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üijtnnîfcsjug tÄiÄ 2,30 einfdjt. Zu-
ftfflacbüfit; Postbezugsprei« menatl.
SjO SJl (einfdjt . 28,7 ty  P °st-
^iwngSgcbühr»zuzügl. 42 Ve-
tcllncib- Bezugspreis Ist im voraus
-flfilC'nr-Postsckeck: Hamburg17272.
g[„j Behinderung der Lieferung
rechlfcillgt keinen Anspruch aus
Rückzahlung deS Bezugspreise «.
Bering: NS.-Gauverlag Weser-
gmS GmbH., Bremen, Geeren6-8.
ftcrnfpr.: 54121, Nachir. u. Sonnig.
511 15 . Sprechz . : Verlag : werktl.
12_13 llfit ; Schriftleitung : Diens¬
tag und Freitag 12V*— 18% Uhr.

Meiner Zeitunn

parteiamtliche Tageszeitung
vos Amtsblatt des Negierenden Bürgermeisters der Zreien Hansestadt Nremen

Nnzelgen - Grundpreise .'
Die 1 mm hohe und 22 mm breite
geile im Anzeigenteil 13 H/ . Dle
78 mm breite und 1 mm hohe geile
Im Tertteil 75 Ermäßigte
Grundpreise(für kleine Familicn-
anzeigcnu. a.) sowie sonstige Be¬
dingungenPreisliste 9 Nachlaß-
stasfelC. Für Anzeigen durchd̂ n
Fernsprecherkeine Gewähr. An-
nahmeschluß16 Uhr. Geschäfts¬
stellen: In Bremen : Am Geeren
Nr. 8/3. Fernspr. 5 41 21. Nachtruf
und sonntags: Fernsprecher 511 15;
Ohernstraße86, Fernspr. 5 41 21.
Ln Svke : Mühlendamm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Bremens
stmliiches verkündungsblatt des Neichsstattliaiters in oldenburcf und Sremen

Nr. ISS / 10. Zrchrgang Vienstag, l l . Zuni 1840 IR T?nf

Italiens kriegseintritt
Ost Marfchbefestl des vuee an das italienische Volk: „Me Parole heißt Sieg!"
Seschichtliche Stunde in Nom / kntscheidungskamps gegen die Plutokratien

Rom, , 10. Juni
Am Montag , nm 19 Ahr , hat der Duce des faschistischen Italien,

Benito Mussolini , vom Balkon des Palazzo Venezia dem italie¬

nischen Volk und der Welt mitgeteilt , daß Italien im Kampf gegen
den gemeinsamen Feind England und Frankreich an Deutschlands
Seite getreten ist.

stuf der Piazza Venezia
Rom , 1V. Juni

Tos faschistische Rom, dessen Bevölkerung in den letzten
Wochen mit leidenschaftlicher Begeisterung den deutschen Sie-
gcszug durch Flandern und Nordfrankreich verfolgt hat und
schon seit langem daraus brennt , an der Teste des deutschen
Verbündeten in das große Werden des neuen Europas aktiv
einzugreisen, hatte sich in den Rachmittagsstunden des Montag
in ein Flaggenmeer verwandelt . Seit 16 Uhr hallten die Trom¬
melwirbel der faschistischen Jugendorganisationen durch die
-trotzen und riefen das Bokk zum Appell. In allen Ttadt-

- vierteln sammelten sich Umzüge. In dichten Massen strömten
die Menschen zur Piazza Venezia.

Tie Piazza Venezia war bald mit einer halben Million
Menschenbis ans den letzten Winkel beseht. Laut verkün¬
deten die Plakate : „Das Mittelmeer ist unser Meer ! Korsika
ist italienisch! Malta ist italienisch ! Tunis ist italiensch !"
■ Kur, vor 18 Uhr italienischer Zeit hat sich die Stniimnng
der aus der Piazza Venezia harrenden Menge so gesteigert,
daß die Fanfareirtöne . mit denen das Erscheinen des Duce
auf dem geschichtlichen Balkon des Palnzo Venezia begleitet
ist, kaum vernommen werden : Lange betrachtet Mnsiolin , stolz

• erhobenenHauptes dieses unvergleichliche Bild . Dann gebietet
er durch einen Wink den nicht endcnwvllenden Ovationen
Einhalt. Jetzt befiehlt Parteisekretär Minister Mnti den (firuB
an den Duce des Faschismus und Begründer des römischen
Imperiums . Wie ans einem Miindc stimnien .Siinderitausende
in den Grutz ein , der wie ein Jnbelrns zum Himmel steigt.
Endlich setzt feierliches Schweigen ein . Der Duce spricht.

„Kämpfer , u Lande , , u Wasier und in der L»,t ! schwär,-
Hemdender Revolution und der Legionen , Männer und
siroucn Italiens , des Imperiums und des « »» '«reiches
Albanien, hört!

Die vom Schicksal bestimmte Stunde steht am
Firmament unseres Vaterlandes. Die Stunde
unwiderruflicher Entscheidungen hat geschlagen.
(Stürmischer Beifall .) Die Kriegserklärung ist
bereits an die Botschaster Großbritanniens und
Frankreichs (anhaltendes Pfeisk»nzert)>überreicht
worden.

Wir ' trete» gegen die plutokratischen und reaktionären De¬
mokratien des Westens zum Kamps an , die z» ,«der Zeit
nnsircn Ausstieg behindert u»d oft die Existenz des italieni¬
schen Volkes hinterlistig bedroht haben . Die Ge,ch>chte der
letztenJahrzehnte kann in solgendc Worte zuiamuir »ge,ai!t
werden:

Phrase», Verspreche», Drohungen , Erpressungen und e»d-
lich nls Krönung di« niederträchtige vom Völkerbund an-
geordncte Belagerung durch 52 Staate ». Unser (-»ewigen ist
ballig ruhig.

(Fortsetzung ans Seite 2)

Üervormarsch an derSeine
Erfolgreicher Fortgang der Operationen in Nordsrank¬
reich— Die Hafenanlagen von Cherbourg und Le Havre
erneut bombardiert — U-Boot versenkte 43»00 BRT.

Führerhauptqnartier,  1 «. 2uni.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
„Unsere, auf voller Breite von rund 35» Kilometer

eingeleitetenOperationen nehmen in Richtung aus oie
untere Seine und Marne sowie in der Champagne de»
geplantenund erwarteten Verlaus, trotze Erfolge sind
schon errungen, größere bahnen sich an. Alle seindlichen
Eegcnstöße, auch dort, wo sie mit Panzerkampfwagen
unternommenwurden, sind gescheitert. An mehreren
stellen ist der Kampf in Verfolgung übergegangen.

Deutsche Fliegcrverbnnde aller Waffe» unterstützten
das Vorgehendes Heeres mit starken Kräften am Un¬
terlauf der Seine sind in der Champagne.. Um Reims
«urden Stabsquartiere . Barackenlager, Truppen-
ansammlunqen. Feldstellungen, Befestigungen, Batte¬
rien und Marschkolonnen, an der unteren Seine Ver-
kchrsanlagcn, Strotzen sowie rückläufigeTruppenbewe¬
gungen mit grötztcm Erfolg angegriffen.

Die Hafen- und Kaianlagen Cherbourg und Le
-Havre wurden mit Bomben aller Kaliber belegt u»
-chisse in diesen Häsen sowie aus der nnteren « eine
getroffen, zahlreichedurch Bombentresserbelchnd'gt. ein
Transportervon 5VNN Tonnen in Brand gesetzt" "" ver-
nichtet. NördlichHarstad erhielt ein »«»»-Tonnen-Han-
delsschisf eine» schwerenBombentreffer, aus dem e,ne
listrke Erplosionsolaie. . ^

Ein von Fernfahrt zurückgekehrtesU-Boot,unter dem
Kommando von Kapitänleutnant Oehrn meldet die Ver
ienlung von 43»»» BRT. feindlichenSchiffsraumes.

Feindliche Flugzeuge flogen wiederum wahren» o
Nachti» Nord- und Westdeutschlandein und uerursach-
t°n durch planloseBombenabwürfe an eiilZelneîbleuen
stlur- und Kebäudeschaden. Ein feindliches ,llugzc"g
wurde durch Flak abgeschossen. Die Ke,amtoerluste des
Eegners in der Lust betrugen gestern »t Flugzeuge, da-
«°n wurden im Lustkamps«8. durch Flak 14 abg«scho,sen.
d» Rest am Boden zerstört. Füns eigen« Flugzeug«
werden vermißt."

voller Sieg im Norden
stbzug der alliierten Land-, See- und Luststreitkräfte- Sie Norweger stellen

die Feindseligkeiten ein - kapitulationsverkandlungen im Sange
Führerhauptquarller , 10. Juni.

Da« Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
„Der heldenhafte Widerstand, den die Kampfgruppedes GeneralleutnantsDietl seit vielen

Wochen vereinsamt unter den schwersten Bedingungenln Narvik gegen eine überwältigende
feindliche Uebermachtgeleistet hat, erhielt heute seine Krönung durch den vollen Sieg! Ost-
märkische Gebirgstruppen, Teile der Luftwaffe sowie der Besatzungen unserer Zerstörer
haben in zwei Monate lang andauernden Kämpfeneinen Beweis ruhmvollenSoldatentums
für alle Zeiten gegeben . Durch ihr Heldentumwurden die alliierten Land-, See- und Luft¬
streitkräfte gezwungen, die Oebiete von Narvik und Harstad zu räumen. Ueber Narvik
selbst weht' endgültig die deutsche Flagge.

Die norwegischen Streitkräftehaben in der Nacht vom 9. zum 10. Juni ebenfalls ihre
Feindseligkeiten eingestellt . Die Kapitulationsverhandlungensind Im Gange."

Mit lebhaftester Begeisterung und tiefstem
Tankesgefühl hat das ganze deutsche Volk gestern
die Meldung aus dem Führerhauptquqrtier über
den glänzenden Endsieg unserer Waffen in Narvik
zur Kenntnis genommen . Gegen einen zahlen-
»nd materiolmäßig vielfach überlegenen Feind
hat sich der deutsche Soldat in zwei Monaten
schweren Ringens unter härtesten Kampfbeöin-
gungen 2000 Kilometer von der Heimat entfernt
nicht mir behauptet , sondetn kraft seines un¬
sterblichen Heldentums den vollen Triumph
errungen ! In vorbildlicher Zusammenarbeit aller
Wehrmachtsteile hat hoch im Norden Europas
jeder der eingesetzten Waffenträger unseres Vol¬
kes in heroischer Todesverachtung bewiesen , daß
die zähedeutsche Wider st andskraft
nie versagt.  Die gigantische Waffentat der
kärntnerischen und steierischen Gebirgsjäger — der
Feind konnte noch vor wenigen Wochen aus er¬
staunlicher Blasiertheit heraus nicht verächtlich
genug über diese tapferen deutschen Truppen fa¬
seln — sowie die Erfolge des kühnen Angriffs-
geistes unserer Luftwaffe und der schneidigen
Mannschaften des eingesetzten Zerstörerverbandes
unserer Marine sind zu einem leuchtenden Symbol
für den unbeugsamen Siegeswillen des national¬
sozialistischen Reiches geworden ! sie haben sich in
der Kriegsgeschichte aller Zeiten einen besonders
ehrenvollen Platz erobert . Voller Stolz blickt die
Nation auf ihre ' sturmerprobten Söhne . Welchen
„Ruhm " aber können die Briten auf jenem fernen
Kriegsschauplatz für sich in Anspruch nehmen?
Nun , die Geschichte ihres Piratentums haben sie

durch einen neuen pechschwarzen Schandfleck „be¬
reichert " — als sie nach Vernichtung des eng¬
lischen Verbrecherschiffs „Cossak" durch unsere
Marinestreithrüfte auf .wehrlose schwimmende
deutsche Matrosen ein mörderisches Maschinenge¬
wehrfeiler (!) eröffneten . Und was „erstritten"
sie strategisch? Trotz Ausbietung stärkster Kampf¬
einheiten zur See und zu Lande hat Britannien
die empfindlich st en Schläge  einstecken
müssen; noch in den letzten Tagen wurden seiner
Kriegsflotte im Norden schwerste Verluste zu-
gefügt, die Gewässer um Narvik wurden für
einen nicht geringen Teil der einst so stolzen
Home fleet zum Schiffsfriedhof,  und nun
hat sich auch der letzte winzige Rest des englischen
Prestige ins Nichts verflüchtigt . So schwach
ist England — das wurde jetzt der Welt geradezu
plastisch vor Augen geführt — daß es unter Ein¬
satz größter Flotteneinheiten gegen einen mate¬
riell benachteiligten Feind sich nur blutige Köpfe
holen konnte und schließlich das Feld , nachhaltig
geschlagen, räumen  mußte ! Bleibt hier nur
noch das verbrecherische Treiben der sogenannten
norwegischen Regierung anzuprangern , die ihr
Volk im Interesse der Londoner Kriegstreiber

.dem Rand des Verderbens zutrieb und auch jetzt
noch den kaum faßbaren Zynismus besitzt, in
heuchlerischen Aufrufen von ihrem „sicheren"
Schlupfwinkel aus die (allerdings in jeder Be¬
ziehung besonnene ) norwegische Bevölkerung
„zum Aushalten " aufzufordern ! Auch diesem
Lumpengesindel gegenüber wird das vergeltende
Schicksal, unbarmherzig seinen Lauf nehmen!

R. MU.

„Zu treuer Waffenbrüderschaft vereint"
Telegramme Dee Tühmo an den König von Italien und Kaiser van Myopien sowie an den duce

Berlin,  1 ». Juni.
Der Führer Hot an den König von Italien «nd Kaiser von

Aethhopien folgendes Telegramm gerichtet:
Seiner Majestät dem König von Italien,

Kaiser von Aethhopien , Rom.
Die Vorsehung hat es gewollt, daß wir , entgegen unserer

eigenen Absichten, gezwungen sind, die Freiheit »nd Znkunst
u»serer Völker im « amps gegen England und Frankreich zu
verteidigen . In dieser historischen Stunde , in der sich unsere
Armeen zu treuer Wassenbrüderschast vereinen , drängt cs
mich Ihrer Majestät meine herzlichsten Grütze zu übermit¬
teln .' Ich bi» der sesten Ueberze»g»ng, daß die gewaltige « rast
Italiens und Deutschlands den Sieg über unsere Gegner da¬
vontragen wird . Die Lebensrechte unserer beiden Völker wer¬
den dann für alle Zeiten gesichert sei».

gez. Adolf Hitler.
Ter Führer hat a» den Dnce solgendes Telegramm gerichtet:
Leine Exzellenz dem föuiglich-italienischen Regiernngsches

Eav. Benito Mussolini , Rom.
Duce!
Die weltgeschichtliche Entscheidung , die Sie heute verkün¬

deten, hat mich aus das tiefste bewegt. Das ganze deutsche
Volk denkt in diesem Augenblick an Sie und Ihr Land . Tie
deutsche Wehrmacht sreut sich, im Kampfe an der Leite der
italienischen Kameraden stehen zu können.

Im September des vergangenen Jahres haben die briti¬
schen Machthaber dem Deutsche» Reich ohne Grund den Krieg
erklärt . Tie lehnten jedes Angebot einer friedlichen Regeliing
ab. Auch Ihr Vermittlungsvorschlag , Duce, wurde damals
mit einem harten „Nein" bedacht. Die steigende Mißachtung
ver nationalen Lcbensrechte Italiens durch die Machthaber in
London und Paris hat uns nun . die wir weltanschaulich durch
unsere beiden Revolutionen politisch durch die Verträge schon
immer aus das engste verbunden waren , im großen « amvse
um die Freiheit und Zukunft unserer Völker endgültig zu-
sammengesiihrt.

Duce des faschistischenItalien ! Nehmen Sie die Versicherung
der unlösbaren Kampfgemeinschaft des deutsche» Volkes mit
dem italienischen Volke entgegen.

Ich selbst sende Ihnen wie immer in treuer Kameradschaft
die herzlichsten Grüße.

Fiihrerhauptquartier
den ltt. Juni 1940.

Jh-
gez. Adolf Hitler.

krkliirung der Neichoregiecung
Berlin.  I ». Jnni.

Der llteichsminister des Auswärtigen von 3! i b b e n t r o p
gab am Montagabend im Bundcsratsaal des Auswärtigen
Amtes vor den Vertretern der deutschcn und der ausländi¬
schen Presse eine Erklärung der Rcichsregieriing ab. Die Er-
Ilärnng der Rcichsregieriing hat folgenden Wortlaut:

„Die Rcichsregieriing „ nd mit ihr das gesamte deutsche
Volk haben init tiefer Bewegung soeben die Worte des Dnce
Italiens ^ vernommen . Ganz Deutschland ist in dieser histo¬
rischen Ttunde von subetnder Begeisterung darüber erfüllt,
daß daS faschistische Italien ttus eigenem freien Entschluß
zum Kamps gegen den gemeinsamen Feind , England und
Frankreich , an seine Seite tritt.

Deutsch- und italienische Soldaten werden setzt Schulter an
Schulter marschieren »nd solange kämpfen, bis die Macht¬
haber Englands und Frankreichs bereit sind, die Lebensrechte
unserer beiden Völker z« respektiere».

Erst nach diesem Siege des jungen nationalsviialistlschen
Deutschland „ nd des jungen saschistischcn Italiens wird cs
möglich sein, auch unsere » Völkern eine glücklichere Zukunst
zu sichern. Garanten des Sieges aber sind: Tic unbändige
«rast de- deutschen und des italienischen Volkes und die
unwandelbare Frcundfchalt unserer beiden großen Fübrer
Adolf Hitler und Benito Musiolini ." " ^

Hakenktefe
Und JßiktoteH&ÜHdei

Oie Garanten eines verjüngten Europas
J . B. D. Bienten,  11 . Juni.

Unter dem gewaltigen Beifall seines Volkes, dem
sich spontan auch Deutschlands begeisterter Beifall
zugesellte, hat Mussolini , Italiens großer Tuce,
gestern vom historischen Balkon herab der Welt
Kenntnis von der Kriegserklärung Italiens an
Frankreich und England gegeben. Es bildet diese
Kriegserklärung ein Ereignis von gewaltiger Trag¬
weite, wenngleich es gewiß nicht überraschend oder
gar von ungefähr kani.

Die Rechnung, die seit 1018 zwischenItalien und
den Westmächten ausgelaufen war , ist zur Abrech¬
nung überreif . Und da es sich gleichzeitig so fügt,
daß damit das italienische Volk Schulter an Schulter
mit dem deutschen gegen die ewigen Feinde des
Fri .dens Europas kämpfen kann, und es sich ferner

Regiuurii mit feiner Negierung geflohen
Gens,  11 . Juni.

_Wie sich aus einer amtlichen Pariser Verlaiitbarung ergibt,
ist die sranzösische lllegierung aus Paris geflohen. Das Armce-
»berlomniniido hatte die Minjsterien ansgesordcrt , eine Ver¬
legung in die Provinz „entsprechend den festgesetzten Plänen"
vorzunehmen . Ruch der Kriegsverbrecher llicynaud hat cs bor-
gezogen, die Hauptstadt zu verlassen.

Schwünge die jungen Völker Europas sich das Rech
nehmen, das sich zu eigen zu machen, was ihnen di,
alternden , übersatten und neidischen Imperien nich
gönnen, da es sich schließlichso fügt, daß mit diesen
gemeinsamen Kampfe die Bewährung der geschicht
Uchen Achse ihre schönste Krönung erfährt , ist e-
nur allzu begreiflich, daß beide Völker sich über
glücklich fühlen in der nun zur letzten Verwirk
lichung gediehenen Verbrüderung ihrer Waffen unl
ihrer Ziele.

Das deutsche Volk weiß und wußte es stets, wie¬
viel lieber schon im September v. Js . als erst
jetzt das Italien Mussolinis in trotziger Wehr ar
Dcutschlands Seite getreten wäre . Das deutsch,
Volk weiß, warum sich Italien aus wohlerwogener
Gründen wirtschaftlicher und psychologischerArt s,
lange zurückhielt, bis der richt-ae Zeitpunkt da war
wo Italiens Kriegserkläruckj an England unk
Frankreich bte durchschlagende Wirkung Haber
konnte, die sie jetzt auch hat . Unendlich viele au-
dem italienischen Volk mögen die Monate des Zau¬
derns als eine Qual empfunden haben , und
der eine oder andere aus dem deutschen Volke mac
sich in den Monaten dieses gewaltigsten alles
Kriege wohl dann und wann einmal die Frage ae
stellt haben , wann Italien kommen werde. Das
es noch auf den Plan treten würde, daran konnte
ia von allem Anfang an vor der Welt kein Zweifel
bestehen.

Es war ganz selbstverständlich, daß sich Jtalier
den Zeitpunkt seines Kriegseintritts vorbehielt
Aber es konnte nur der Zeitpunkt sein, der den
8? m eins amen  deutsch -italienischen Zielen dei
sorderlichste war . Daß Deutschland Italien in kei¬
ner Weise zu einer Entscheidung drängte , ist um so
begreilicher, als niemals in diesen Monaten de-
Krieges , sowie auch niemals vorher , seit der histo¬
rischen Zusammenkunft des Führers und des Duce
m Berlin und dann später in Rom. auch nur die
leiseste Meinungsverschiedenheit zwischen den bei¬
den großen Staatsmännern von Weltformat bestan¬
den hat , und beide, aufeinander vertrauend
genau wußten , wann die Zeit des gemeinsamen
^ ".st̂ lns oekommen sein würde . Nun ist die Zeit
erfüllt . Wir werden es erleben , daß îm Zusammen-
liang mit der für Frankreich und England durch die
iiiiiiiiiiiiMiiimiiiiiiiiiiimihiiummiiiiiiiiiiiimmmiiiiimiiiiiiiiiimiii

Unser Tagesspiegel
Der -Duce verkündete den Eintritt Italiens i» de
5» »Kusinen an ®Ot »c Emanttcl »nd an
der Achscninächtt ' ^ "" Führer die Wajscnbrü
Ter deutsche Heidciikainps in Narvik endete m>,vollen Sieg:
Begeisterte spontane Kundgebungen fanden auch
2' n Kricgseintritts Italiens stat
Tie Bevölkerung wird ausgesordert . Verdunkele
brecher zur Anzeige zu bringen.



deutschen Offeirsrveriolge der letzten Tage geradezu
verzweifelt gewordenen militärischen 'Lage der Ein¬
tritt Italiens in den Krieg gerade in diesem jetzi¬
gen Zeitpunkt seine Wirkung auf die Völker Frank¬
reichs und Englands auch schon rein psychologisch
nicht verfehlt.

Mit Recht hat die italienische Presse schon immer
die Tatsache betont , dah Italiens Bundesgenossen¬
schaft auch bisher schon militärisch dadurch sich
geltend machte , datz zahlreiche französische Divi¬
sionen an der italienischen Grenze gebunden wa¬
ren , die nicht in den Kampf gegen Deutschland
eingreifen konnten , weil Italien das Gewehr
geschultert ständig bereit stand , gegen Frankreich
zu marschieren . Was an Vorteilen für die deutsche
Kriegführung aber daraus erwuchs , daß Italien
für die Ruhe im Mittelmeer und auf dem Balkan
sorgte , so daß Deutschland wirtschaftlich unbesorgt
von dort her seine fiir die ungestörte Kriegs¬
führung notwendigen Bedürfnisse heran,zuschössen
vermochte , das wurde bereits wiederholt in der
deutschen Presse gewürdigt.

Nicht vergebens waren Frankreich und England
eifrig bestrebt , den Krieg in den Mittelmeerraum
zu tragen und besonders auf den Südosten auszu¬
dehnen . Und wenn gerade jetzt der Duce in seiner
historischen Rede neben der Schweiz Griechenland
und Jugoslawien , die Türkei und Negypten dessen
versichert , daß sie unbesorgt weiter in Frieden
leben könnten , so ist das als die Fortsetzung jener
Politik zu betrachten , die Deutschland bisher schon
bei seiner Kriegsfiihrung gegM ds« Westmächte zu¬
gute gekommen ist.

So tritt nunmehr , wie es der Duce anssprach,
Italien mit Deutschland gegen die plntakratischön
und reaktionären Demokratien des Westens zum
gemeinsamen Kampf mit dem Ziele an , die terri¬
toriale und militärische Kette zu sprengen , die
England und Frankreich im Mittelmeer um das
junge , starke und aufstrebende faschistische Land
mit seinen 45 Millionen gezogen hat . Tausende
von Flugzeugen , über 400 Kriegsschiffe und acht
Millionen Bajonette — das ist die größte Macht,
die je im Mittelmeeer den Kampf aufnahm —
sind einsatzbereit für den italienischen Lebens¬
raum im Mittelmeer und für die Befreiung
Italiens von der Willkür , Erpressung , Aussau-
gung und Herausforderung seitens seiner Feinde.
Wie recht hat der Duce , wenn er auch diesen
Kampf nur eine Phase in der logischen Entwick¬
lung der beiden Revolutionen nennt , „den Kampf
der armen , an Arbeitskräften überreichen Völker
gegen die Aushungerer , die alle Reichtümer und
alles Gold der Welt monopolisieren und in ihren
Krallen halten ."

Ergriffen von der Bedeutung der großen Stunde
blickt das deutsche Volk , das selbst schon Großes
und Gewaltiges in den Kämpfen dieser letzten
Monate geleistet hat (und noch Größeres zu leisten
entschlossen ist ) , auf den italienischen Vui,des-
genofsen und fühlt in lebendiger Verbundenheit der
beiden Weltanschauungen und der großen Vergan¬
genheit das Rauschen des Schicksals in den beider¬
seitigen Feldzeichen und erahnt nicht nur , sondern
weiß bestimmt um den großen , gewaltigen End¬
sieg , der im Sinne der Geschichte dieser Zeit liegt,
die einen dicken Strich gezogen hat unter die Ent¬
wicklung eines Zeitalters , das sich demokratisch "und
liberal nannte , in Wirklichkeit aber jüdisch und
korrupt gewesen ist.

Ueber die Trümmer der alten zum Aufbau der
neuen Welt schreiten zwei Völker von gewaltiger
Kraft und Kühnheit und werden nicht eher stille
stehen , bis das Ziel endgültig erreicht und alles
Faule und Verrottete ' ausgemerzt ist aus dem Kör¬
per Europas , der neu gesunden und neu erstarken
soll unter den Zeichen des Hakenkreuzes und Lik-
torenbündels!

liavas fürchtet lodeostoß
« . »eli . Bern,  1l ) . Juni.

Ueber die Kämpfe am Montag liegt aus Paris der Be¬
richt der Exchange - Agentur vor . Danach hätte man im sran-
zöfischen Hauptquartier die Auffassung gehabt , die nächtlichen
Bombenabwürfe der Westmächte tönntcn die Wucht des
deutschen Ansturmes abschwächen . Dieser Klaubt führte jedoch
am Montag zu der Enttäuschung , datz die Teutschen den
Kampf mit unverminderter Heftigkeit wieder ausgenommen
hätten . Havas spricht sogar von dem „ Todesstotz " , den Hitler
jetzt der sranzäsischen Armee versetze » wolle . Als besonders ge¬
fährlich werden in dem sranzäsischen Bericht wieder die deut¬
schen Panzerwagen geschildert.

Magere englische ftttfe
Worte statt Truppen

fluf der piano Venezia . . .
(Fortsetzung von Teile I)

Mit euch ist die Welt Zeuge , daß das Italien des faschi¬
stischen Liktorenbiindel » alle « getan hat , was menschenmög¬
lich war , um den Kamps , der Europa aufwühlt , zu vermei¬
den . Aber alles war umsonst . Es hätte genügt , die Bei¬
träge , die nicht sllr alle Ewigkeit unantastbar sind , zu revi¬
dieren und sie den veränderten Berhältnissen und dem Leben
der Böller anzupassen . Es hätte genügt , nicht die wahn¬
sinnige Politik der Karantien aufzunehmen , die sich gerade
sür jene , die sie angenommen haben , als mörderisch erwiesen
hat . Es hätte genügt , den Borschlag , den der Führer am
«l. Oktober t !M » ach Beendigung des Polenseldzuges gemacht
hat , nicht zurückzuweisen . ( Man härt au « der Men 'ge Heil-
rxse aus den Führer .)

Aber alte diese Dingt gehören nunmehr » er Bergangen-
heit an und wenn wir heute entschlossen find , die Risiken
und die Opfer eines Krieges aus uns zu nehmen , so geschieht
es , weil die Ehre , die Interessen , die Zukunft das mit ihrem
eherne » Gesetz verlangen , daß ein große « Volk wirklich nur
ein solche « ist , wenn es seine heiligen Berpslichtunge » ein¬
löst und nicht den Ereignissen , die die Geschichte gestalten,
aus dem Wege geht . <Ltark »r Beisall .)

Wir greisen zu den Wasse » , um , nachdem das Problem
unserer Kontinentalgrenzen gelöst ist , auch da « Problem
unserer MeereSgrenzen zu lösen . Wir wollen die territorial«
und ifiilitiirischr Kette sprenge » , mit der man uns in unse¬
rem Meer ersticken will , denn ein Bolk von « 5 Millionen ist
nicht wahrhaft srei , wenn es nicht den freien Zugang zu
den Weltmeeren hat . ( Erneuter tosender Beisall .) Dieser
gigantische Kamps ist nur eine Phase , und die logische Ent¬
wicklung unserer Revolution ist der Kamps der armen , aber
an Arbeitskräften überreichen Bölker gegen die Aushungerer,
die alle Reichtümer und alle « Kot » dieser Welt monopoli¬
siere » und direkt in ihre » Krallen halten.

ES ist der Kampf der fruchtbaren und jungen gegen die
»nsruchtbare » und dem Untergang » geweihten Bölker , es ist
der Kamps zwischen zwei Jahrhunderte » und zwei Welt¬
anschauungen . Jetzt , da die Würfet gefallen sind n » d die
Brücke » in unseren Rücken traft unseres Willen « verbrannt
sind , erkläre ich feierlichst , daß Italien nicht die Absicht hat,
andere Mächte , die zur 2 », oder zu Lande unser » Nachbar»
sind , in den Konslikt hineinzuziehen.

Die Tchweiz , Jugoslawien , Griechenland , die Türkei , Aeghp-
ten , mögen vo » diese » meinen Worten Kenntnis nehme » ,
die durch die Tatsachen ihr « stritte Bestätigung erfahrt»
werden.

Italiener ! In einer denkwürdigen Massenkundgebung , der
von Berlin , sagte ich , baß nach den Gesetzen der faschistische»
Moral man mit einem Freund bis znm Ende marschiert
(tosender , nicht endenwollender Beisall nnd immer sich wie¬
derholende Rufe : Duce ! Hitler ! Hell !) So habe » wir es ge¬
halten , und so werde » wir es halten an der Leite Deutsch¬
lands , an der Leite seines Volke « und an der Leite der
siegreiche » deutschen Wehrmacht ( endloser Beisall und erneute
Heilruse aus Hitler und Mussolini ) . An diesem Vorabend eines
Ereignisses von sekularcr Tragweite erheben wir unsere Ge¬
danken zu Seiner Majestät dem König und Kaiser ( brau¬
sende Ovationen ) , der inimer die Ltimme des Vaterlandes
zum Ausdruck gebracht hat , und entbieten mit lauter Ltiminc
dem Führer nnseren Gruß , dem Haupt Grotzdcutschlnnds!
(Wieder kommt es zu nenen stürmischen Ovationen sür den
Führer .)

Zum drittenmal erhebt sich das proletarische und
faschistische Italien , stark, stolz , geschlossen wie noch
nie . Die Losung ist eine einzige , kategorische und
für alle verpflichtende , die bereit « aus den Wellen

der Slethers dahinschwebt und die Herzen von den
Alpen bis zum Indischen Ozean entslammt und
begeistert : Siegen ! (Tosender Beifall .)

Und wir werden siegen , bis endlich eine lange
Periode des Friedens und der Gerechtigkeit sur
Italien , für Europa , sür die Welt anbrechen wird.

Volk Italiens , aus Gewehr!
Zeige deine Zähigkeit , deinen Mut und deine

ganze ' Tüchtigkeit !"
Ei » millionenfaches Ja bekrästigte die Parole dieser ge¬

schichtlichen Ltunde , der der deutsche Botschafter v Macken,e»
an der Leite de « italienische » Außenminister « Gras E . ano
in unmittelbarer Nahe des Tuce beigewohnt hat . , .

Nicht enbenwollende Beifallsstürme brausen noch lange,
nachdem der Tuce geendet hat . über den Welten Platz . b »s die
Klänge einer aus den Linsen der Rat >o » alk >enl » ials aufge¬
stellten Militärkapelle die Nationalhymnen . , der Heiden v " .
bttiidcten Nationen anstimmen , in die bie unübersehbar«
Menge begeistert einfällt . Damit findet , die,e . » ie Zelte, . wende
bestimmende Großkundgebung ihren leierlichen Ab . chluß , » >e.
wie der Sprecher des italleinichen Rund,unk « erklärte , bei,
Entscheidnng - kamps der faschistische » und nationalsozialisti¬
schen Revolution für die Geburt des neuen Europa « dringt.

Langsam verklingt der Jubel der Begeisterung , der über
eine Ttunde lang bie Piazza Venezia - nullte . Langiam ver¬
lassen die Massen wiederum in bichtge,chlo „ en ^ n,Rechen hvr-
ter wehenden Fahnen und unter klingendem LP .el da « verz
der Millionenstadt . In voller Ordnung kehrt die Menge unter
Absingen faschistischer Kampflieder , noch ganz erfüllt von der
Größe der Ttunde , in die einzelnen -Stadtviertel zurua.
Wiederum winden die Braunhemden nnd die tue rn
geschlossenen Formationen an der Kundgebung teilgenommen
hatten nnd nun mit ihren Sahnen zlir Ortsgruppe zurück¬
kehrten , überall stürmisch vegrüßt . Wuchtig brauste da»
Engelandlied durch die Straßen Rom « , da « auch itat .en . laien
Ohren seit langen , wohlvertraut ist „

In der Nähe der englischen und französischen Bot . chast
und der Konsulate der Westmächte waren seit den frühe»
Abendstunde, , nochmals starle Truppenalsteil » » « «» ausgestellt,
um Kundgebungen gegen die nunmehr erklärt », . Feinde vor¬
zubeugen . Auch im Hanse von Havas und Reuter liegen
Truppe » , deren Ausgabe aber bereits hnisallig geworden ist
da die Vertreter der beiden scindlichcn Agenturen ihreBuros
Hals über Kops verlassen haben , >im im Laus « d ' s Ab ' » » «
mit dem Batschalterzng die italienisch » Hauptstadt in Richtung

Italiens Kriegserklärung
Mitteilung an die Botschafter Englands und

Frankreichs
Rom,  10 . Juni.

Stesani veröffentlicht folgende amtliche Verlaut¬
barung : „Heute , 1K.31) Uhr , hat der Außenminister Gras
Ciano im Palazzo Chigi den französischen Botschafter
empfangen und ihm folgende Mitteilung gemacht:
„Seine Majestät der König und Kaiser erklärt , daß
Italien sich ab morgen , den 11. Juni , mit Frankreich
als im Kriegszustand befindlich betrachte ."

Um IK.lfi Uhr hat Graf Ciano den englischen Bot¬
schafter nach dem Palazzo Chigi gebeten und ihm in der
gleichen Form mitgeteilt , daß sich Italien als mit Groß¬
britannien im Kriegszustand befindlich betrachte.

vroßkun - gebung in
per Nelch«auli»nminlst»r mit» votschasrerMfieri

Berlin,  lll . Juni.
.Unmittelbar , nachdem der Duee vom Ballon des Palazzo

Venezia dem italienischen Voll und der Welt verkündet hatte,
datz » » » mehr Italien mit Deutschland de » siegreichen Marsch
gegen den gemeinsamen Feind England und Frankreich an¬
getreten habe , begab sich der Reichsaußenminister » es Aus¬
wärtige » von Ribbentrop in die königlich - italienische Bot¬
schaft , um Botschaster Dino Alsieri zu dieser schicksalhaften
Entscheidung im Namen des Führers z» beglückwünschen . Er
überbrachte damit zugleich die Glückwünsche des gesamten
deutschen Volkes , das sich heute inniger als je verbunden
weiß mit dem faschistischen Italien.

Ergrissen von bcr Bedeutung dieser großen Ttunde hatte,
sich vor der italienischen Botschaft eine große Menschenmenge
.ungesunden , die mit herzlichen Kundgebungen eine Ansprache
deS königlich - italienischen Botschaster « D ! no Alsieri dankbar
beantwortete . Bon dem Balkon der königlich -italienischen Bot¬
schaft hielt Botschaster Alsieri  folgende Ansprache:

Kameraden!
Im Namen des ganzen italienischen Volke « spreche ich Ihnen

den lebhaftesten nnd wärmsten Tank sür diese großartige und
bedeutungsvolle Kundgebung an « , welche einen lauten Wider¬
hall znm Schlachtruf darstellt , der , von der wuchtigen Stimme
des Tnce ansgestoßen , stark » nd feierlich durch alle Kaue
des faschistischen Italien ? schallt.

Diese Kundgebung , welcher die Anwesenheit des Neichs-
außenministers von Ribbentrop , den ich hiermit sür sein Er¬
scheinen recht herzlich danle , besondere » Nachdruck verleiht , ist
ein spontaner und lebendiger Beweis der engen Verbunden¬
heit unserer beide » Länder , die durch das besonders glückliche
Los vereint sind , heute von zwei großen Führern geleitet
zn werden , deren Persönliche Freundschast » nd gegenseitiges
Verständnis sich so augenscheinlich in der unmittelbaren , be-
geisterien , stürmischen Zustimmung widerspiegelt , die bei

-er Neichslzauptstavt
sprachen vom Salkon der italienischen Votschast
beiden Völkern jede ihrer Gesten und jedes ihrer Worte
auslöst.

Deutschland und Italien , deren historische Entwicklung
gleichartig war und "deren geistige » nd kulturelle Kreise weil
in die Geschichte zurückreichen , finden sich noch einmal in der
llebereinstimmnng einer revolutionären Beivegung wieder,
welche durch bie lSeltendmachiing der besten Eigenschaften der
beiden Rassen znr Erneuerung der beiden Länder geführt hat.

Der stählerne Pakt , welcher , den Weisungen unserer beide»
Führer gemäß , Michsaußenminister von Ribbentrop » nd Mi¬
nister Ciano vor einem Jahr hier in Berlin abgeschlossen
haben , findet heute in der Verbrüderung der Massen und des
Blutes seine höchste Verwirklichung , welche der Führer und
der Duce als Interpreten de « Willens der beiden Völker ge¬
wollt haben.

Das deutsche und das italienische Heer werden im gemein¬
same » siegreichen Marsch mit der nnwidttstehlichen Gewalt
ihres Mutes und ihrer Schwerter der unerträglichen Vorherr¬
schaft der morsche » gierige » Plulokratien recht bald ei » Ende
bereiten . Durch die Trümmer der alten , dem Niedergang«
geweihten Welt hindurch werden sie den neuen Weg bahnen,
aus welchem das große Teutsche Reich und das italienisch»
Imperium wie heute , so immerdar , im Zeicht » des Haken¬
kreuzes und des Liktorenbündels vereint , durch die kommen¬
den Jahrhunderte schreite » werden , » in eine neue Zeit der
Zivilisation » nd Gerechtigkeit zu schassen und zu erhalte » .

Für unseren sicheren Lieg » nd sür unser « beiden große»
Führer : Lieg Heil !"

Anschließend an die Ansprache von Botschaster Alsieri über¬
brachte der ReichSminister de « Auswärtigen von Ribbentrop
den Berliner Volksgenossen bie Grüße des Führer « und wür¬
digte auch seinerseits in bewegten Worten das große Ereign !«
nnd schloß mit einem Sieg -Heil aus den Führer und den
Tnce.

Katastroplzenstimmung in vritannien
London schwor « schütt!» ! ! — törichte Manöver noch ln Irisier Minute — Unklarheit über Narvik

o . Bern,  ll >. Juni.
Die französische Regierung ist » ssiziell I » London vorstellig

geworden , weil keine Anzeichen dafür vorliegen , daß England
neue Truppenkontingente zur Unterstützung Frankreichs ent¬
senden wolle . Aus diesen französischen Protest hin hat Win-
ston Churchill , wie das „ Beiner Tagblatt " erfährt , eine „ Bot¬
schaft " an Rehnaud gerichtet . Darin behauptet Churchill , eng¬
lische Truppen seien im Begriff , in Frankreich zu landen.
Es scheint sich dabei jedoch nur um einen kleinen Truppen¬
transport zu handeln , t» nn Churchill fügte hinzu , England
werde sich die größte Mühe geben , in Kürze weiter » Truppen¬
kontingente zur Bersiigung zn stellen.

Erst wenn das Kind im Wasser liegt , . . Das englische
Parlamentsmitglied Hicks erklärte auf einer Konferenz der
nationalen Arbcitervcreinignng , es sei notwendig , in Mil¬
lionen Häuser Londons Luftschutzkeller zn bauen . Für den
Fall eines feindlichen Fliegerangriffs feien nur für die Hälfte
der Londoner Bevölkerung Luftschutzkeller vorhanden.

Chile hat keine Hilf « von außen nötig . Ein Artikel der
Zeitung --Opinion " wendet sich gegen Strömungen , die die
Neutralität beeinträchtigen . Um seine Neutralität zn erhalten,
habe Chile keine Hilfe von außen nötig , betont das Blatt.
Schließlich betont „ Opinion " die Notwendigkeit einer unab¬
hängigen Neutralität auch hinsichtlich der Erportaussichtcn:
denn Chile brauche Käufer in Europa auch nach dem Krieg.

kv . Kopenhagen,  10 . Juni
- Italiens Kkiegseintritt ist über die Westmächte herein¬
gebrochen wie «in neuer großer Schlag aus einer Serie von
Lchicksalsschlägen und Niederlagen , die nahezu ohne Unter¬
brechung aus sie herniederprasseln vom Nordkap über die
Front in Frankreich bis » » » mehr zum Mittelmeer . Die erste
Reaktion in London am Montagabend , » ach Eintressen der
Nachrichten von Italiens Kriegserklärung , lautete : Es sei
»och zu früh , Kommentare zu geben . Das neue Ereignis treffe
die Alliierten jedenfalls nicht unvorbereitet.

Die Beteuerung , baß man Italien ? Kriegscintritt erwartet
nnd vorhergesehen habe , wird widerlegt durch Auslassungen,
die der englische Rundfunk nnd die englische Presse noch am
Montag verbreitet hatten . Unter Lerusnng auf andere Ur¬
teile nnd Mutmaßungen wurde darin noch am Montag die
Behauptung ausrecht erhalten , Italien wolle nur „ bluffen " .
Nur wenige englische Organe haben in ihren Betrachtungen
znr allgemeinen Lage die Möglichkeit eine « italienischen Kriegs¬
eintritts als so nahe bevorstehend geschildert , — so datz die
englische Oefsentlichkcit tatsächlich von diesem Ereignis auss
tiessts erschüttert  ist.

Der „ Manchester Guardian " , als nahezu einziges der grö¬
ßeren Organe Englands hatte am Montag in längeren Be¬
trachtungen aus die Möglichkeit einer italienischen Kriegs-
beteilignng hingewiesen : die italenische Regierung habe keine
Neigung gezeigt , dem englisch -französischen Wunsch nach frieds
licher Regelung zn entsprechen . Ein Krieg mit Italien sei

sag - er italienischen Marine
Italiens Kriegsflotte »die etierne Srundlage der imperialen öröfie Italiens"

Rom,  10 . Juni
In allen Garnisonen Italiens und des Imperiums wurde

der Tag der italienischen Marine durch Feiern streng mili¬
tärischen Charakters begangen.

In der reich beflaggten italienischen - Hauptstadt begaben sich
alle zur Zeit in Rom befindlichen Admirale mit Großadmiral
Thaon di Revel und dem Staatssekretär im Marineministe-
rinm zum Stabschef der Marine . Admiral Cavagnari , an der
Spitze zum Nationaldenkmal an der Piazza Venezia , wo Ad¬
miral Cavagnari am Grabmal des unbekannten Soldaten
einen großen Lorbeerkranz niederlegte.

Anläßlich des italienischen Fltzjtentages veröffentlicht die
römische Presse in großer Aufmachung spaltenlange Artikel
über die Kriegsmarine , deren modernen Ausbau Mussolini
seit der Machtübernahme zielbewußt und systematisch betrieben
und im letzten Jahrzehnt so gesteigert hat , daß Italien heute
sechs Schlachtschisse , darunter die vor wenigen Wochen i»
Dienst gestellte » l>lw -To. -Schlachtschiffe „Littorio " » nd „Vit-
torio Beneto " ferner 22 Kreuzer , lill Zerstörer und Torpedo¬
boote , 117 U -Boote und eine große Zahl Schnellboote besitzt.

Uebcrschriitcn in riesige » Lettern heben hervor , daß die fa¬
schistische Kriegsflotte „ die eherne Grundlage der imperialen
Größe Italiens auf den Weltmeeren " ist und daß „ die italie¬

nische Kriegsmarine , bereit zn allen Dingen nnd Taten , in
voller Rüstung ihren Ehrentag begeht . Allgemein wird in
diesem Zusammenhang auch aus die enge Zusammenarbeit
zwischen der italienischen Kriegsmarine nnd Luftflotte nnd
ihre volle Schlagkraft hingewiesen.

Panikstimmung an der Moiera
Rom , Il >. Juni.

Ueber die Lage an der französischen Riviera von der ita¬
lienischen Grenze bis nach Marseille bringt „ Messaggero"
interessante Einzelheiten , aus denen hervorgeht , daß die Angst¬
psychose und bie Panikstimmung an der sranzösischen Süd-
küste die gleichen Formen angenommen habe wie in der
Hauptstadt des Lande « . In den großen Seebädern der sran¬
zösischen Riviera seien alle Hotels geschlossen , die Villen der
üanzösischen nnd engliscl >en Millionäre nnd Filmstars ver¬
lassen . Vergangene Woche sei plötzlich in Mentone der Beseht
erlassen wurden , die Stadt von der Bevölkerung zn räumen.
Unter der Ueberwachung von Sencgalnegern sei bie Zivil¬
bevölkerung unter einer unbeschreiblichen Unordnung auf Last¬
wagen nach anderen Eregcnden gebracht worden . In 'Mentone
selbst seien spanische Reiter , Trahtverhaue und Barrikaden
aller Art errichtet worden.

besonders betrüblich sür das englische Volk , aber , so schloß
diese englische Stimme mit einem jähen und bezeichnenden
Hahaiisbruch , wenn Italien in den Krieg eintreten sollte , so
geschehe das natürlich nicht znr Befriedung italienischer An¬
sprüche , sondern weil Mussolini Adolf Hitler zum Herrn von
Europa machen wolle . ( !) — Ein kümmerliches Bemühen , noch
in letzter Stunde die Motive Italiens zn verdrehen » nd den
so oft gescheiterten Versuch , die Achsenmächte auseinander zu
manövrieren , ein letztes Mal zn wiederholen.

Nebrigens mußten selbst englische Stimmen von der groß¬
artigen Kundgebung in Rom zugeben , daß diese Veranstal¬
tung den Eindruck vermittelt habe . als ob der Kriegseintritt
wirklich dem Willen des italienischen Volkes entspreche.

o . « oli . Bern.  ll . Juni.
Nach Meldungen von neutraler Seite lebte London schon

seit Sonntagabend in einer Nervosität , die man in diesem
Ausmaß zuvor noch nicht erkannt hat . Man könne bereits

überall hören , datz der Unterhaussitznng von , Dienstag eine
Bedeutung zukommen Tonne , wie man sie bisher Wohl nicht
erwartet «. Die Ausgabe Narviks mit ihren unübersehbaren
Rückwirkungen auf die össentliche Weltmeinung , das nicht
mehr zn bremsende Vorwärtsstürmen der deutschen Truppen
in Frankreich und das von » er britischen Presse stündlich er¬
wartete Eintreten Italiens in den Krieg hätten die besorgte
Stimmung ins unermeßliche gesteigert.

Die Haltung Italiens betrachte man in London schon vor
der italienischen Kriegserklärung mit 'einer immer gereizter
werdenden Spannung . Der Ton war in den letzten Stunden
Italien gegenüber selten schrosf gewesen . „ Dailh Erpreß"
schrieb , die italienisch -englischen Beziehungen würden wahr¬
scheinlich noch in Verlaufe dieser Woche klargestellt werden.
In London habe man den Eindruck , daß durch Aufrechter¬
haltung der Spannung nichts zn gewinnen sei.

Nach einer Meldung der britischen Agentur Exchange be-
sindet sich der Herzog von Windsor bereits seit einigen Tagen
an der französisch -italienischen Grenze , wo er Straßen und
Befestigungsanlagen inspiziert . Er werde vo » dieser Ausgabe
unmittelbar ins Hauptquartier zurückkehren . Die Meldungen
aus Madrid , daß Spanien in der gleichen Stunde sür ein
spanisches Gibraltar demonstriere , in der Tir Samuel Haare
sein Beglaubigungsschreiben General Franev überreiche , wer¬
den in London als besonders drückend und niederschmetternd
empfunden.

Mit allen Mitteln versucht man noch in London , das
Publikum über den wirklichen Umfang der „ notwendig ge¬
wordenen Katastrophe nm Narvik " zn beruhigen . Dies nützt
offensichtlich nicht viel , da man der Ocffcntlichkeit über das.
was sie wirklich wissen möchte , nämlich was mit der britü
sehen Flotte um Narvik geschehen ist nnd wo die britischen
Truppen hingelvmmcn sind . keine richtige Antwort geben
will . Die össentliche Meinung — das geht aus don Er¬
klärungen der britischen Propaganda ganz eindeutig hervor —
befürchtet aus dem diesmal nicht einmal als erfolgreich

Lettische „Kelventoten"
Die „ Ersolgsmeldnngen " » er Rohöl » ir Foree

» - rlin . lv . Juni.

Die britische Nachrichtenagentur Reuter verölten « ,«
wiederholt Einzelheiten über große Erfolge der Royal Air
Force , „ deren Bombenflugzeuge an zahlreichen Stellen hinter
der deutschen Linie durch eine Reihe von Sturzslügcn eine
chaotische Zerstörung anrichteten . " Dazu werden noch Orte
und Straßenzüge genannt sowie Einzelheiten über das w - e
alles von diesen britischen Fliegern an Angrissscrsoigen er,
zielt worden sein soll . Von amtlicher deutscher Seite werden
diese Ersolgsmeldnngen der Rvyal Air Force dementiert.

Ueber der Front in Nvrdsrantrcich , nördlich von Parte
wird der Luftraum von der deutschen Luftwaise beherrscht
und die deutschen Truppen werden gegen Angrissc der britischj
sranzösischen Luftwaffe gesichert . Die von London gegebenen
Zweckmeldnngen zeigen all, » deutlich das Bemühen , dem sran¬
zösischen Bundesgenossen wenigstens mit großsprecherischen
Worten eine Anftnunterimg zu geben . Man wählt bei den
Orts - und Straßenangaben stets Gegenden , die von den am
Boden kämpsenden französisch » - Truppen nicht kontrolliert
werden können . Durch Aussagen srnnzöfischcr Gefangener is,
jedenfalls erwiesen , daß die schwer kampseuden französischen
Truppen weder aus der Erde noch in der Lust irgendwelche
Unterstützung durch ihre britischen Bundesgenossen erhalten.
Die Royal Air Force fürchtet bei Tage die deutsche Abwehr
und stiegt deshalb nur noch bei Nacht , um im deutschen
Heimatgebiet auf die wehrlose deutsche Zivilbevölkerung Bom¬
ben abzuwerfen . Das sind die tatsächlichen Heldentaten der
Royal Air Force.

frisierten Rückzug Vvn Narvik eine weitere , schwere Schädi¬
gung des Ansehen « der britischen Flotte.

Znr « nsrechterhaltun , der „ Moral " wird jetzt in England
alles mögliche unternommen . So erklärte der britisch,
Blvckad,minister in eine « Rede , sein Ministerium habe zu¬
verlässig « Informationen darüber erhalten , daß Deutschland
bereit « angefangen habe , von seinen Vorräten zn zehren.
Dies « Behauptung wird die englische össentliche Meinung
nicht sehr stark bewegen können , nachdem schon vor Monaten
die britische Propaganda behauptet hatte , Deutschland nage
schon lange am Hnngertttch ».

Paris schwei- l sich zunächst aus!
jk . Kens , 10 . Juni.

Der Kriegseintritt Italiens ist in Paris zunächst völlig
verschwiege » worden . Um lil .M Uhr wurde im Pariser
Rundfunk noch gesagt , man könne das Ereignis vielleicht sür
den Abend erwarten . Unter diesen Umständen ist die Absiä-
der Pariser Plutvkraten unverkennbar , dieses Ereignis mit
schonender Verzögerung ihrem Volk bekanntzugeben . Zwei¬
fellos ist bie Ttimmnng in Paris auch derart gespannt . --
die Bekanntgabe dieses , seit Wochen befürchteten Ereignisse-
zu Schwierigkeiten fuhren kann , die in ihren Answirkim .qcn
noch gar nicht abzuseilen sind.

srrunvschastskunSgebungen in Spanien
lui . Madrid,  1l >. Juni.

Ganz Spanien war in den letzten Tage » durch immer neu,
Kundgebungen sllr die Rückkehr Gibraltars znm Mutterland,
dxrch zahllose Aussätze in den Tageszeitungen , datz das Land
Francos in dem neu erstehenden Europa keinen unwesentlichen
Teil darstellen würde , so sehr vorbereitet auf das denkwürdige
Ereignis vom l » . Juni , daß die Erklärung Mussolinis durch¬
aus nicht unerwartet kam . Trotzdem wollten die Wogen der
Begeisterung kein Ende nehmen . Immer wieder ertönten
Heilruse aus den Duce , den Führer « nd Franco . Man merkte
es den Spaniern an , daß ihr « Stimmung aus ehrlichem
Herzen kam , gilt ihre Huldigung doch den Führern der beiden
Völker , » eren Waffenbrüderschaft ihnen aus alle Zeiten un¬
vergeßlich sein wird.

Spanien hat eine sehr schwere Ausbauarbeit vor sich . Jetzt
weiß es . daß sich diese Eingliederung in das Europa bon
morgen unter dem Schutze nnd mit Hilfe der Achsenmächte
vollziehen wird . die das LebenSrecht anderer Nationen nicht
mit Füßen treten , wie es die piutokratischen Demokratien
bisher ständig ungestraft taten . Mehrfach in den letzten Tagen
gab die Presse deutschen nnd italienischen Zeitungsstinnncn
über Gibraltar Raum . Sie schloß daraus , daß sowohl Teutsch
land wie Italien Spanien als starke unabhängige Nation
zn sehen wünschen . Ganz Spanien ist nun gewiß , daß die

-Stunde seiger endgültige » Freiheit nicht mehr fern ist.

Ungeheure Spannung in lugoslawien
rä . Belgrad , 10 . Juni.

Hft Nachricht vom Eintritt Italiens in den Krieg schlug
ganz ' Jugoslawien in ihren Bann . Es läßt sich jedoch fest¬
stellen , daß die Entscheidung des Duce in politischen Kreisen
und in breiten Bcvölkerungsschichten ruhig ausgenommen
wurde , da sich die Ueberzeugung bestätigte , datz Italien nach
wie vor gegenüber dem Südosten Europas eine Politik der
friedlichen Zusammenarbeit zu sichren wünscht.

votschafier ttehmen ihre fledeit auf
Berlin,  ll >. Juni.

Der italienische Botschafter in der Sowjetunion , Rosso
ist aus Rom nach Moskau abgefahren . Der Botschafter der
Sowjetunion in Italien , G o r e l k i n „ ist aus Moskau nach
Rom abgefahren . Der italienische Botschaster in der Sowjet¬
union und der Botschafter der Sowjetunoin in Italien werden
nach ihrer Anlunst unverzüglich ihre Amtsobliegenheiten aus-
nehnien.

*

Die Tatsache , daß die Botschafter Italiens und der Sowjet¬
union ihre Amtstätigkeit unverzüglich aufnehmen , zerschlägt
wieder eine naive Hoffnung der westlichen Plutokratien . die
gerade in letzter Zeit wieder glaubten , der Welt eine diplo¬
matische Gegnerschaft zwischen Italien und Rußland vor¬
täuschen zu können , um aus den so ausgestreuten Gerüchten
politisch Kapital zu schlagen . Auch hier sind die Lügen
schnellstens durch Tatsachen widerlegt wurden.

„Slorious "-Verlust zuge- eben
Churchill mutz nach und nach gestehen

Kopenhagen,  1l >. Juni.
Unter dem Druck nicht mehr wegzuleugnender Tatsachen

sah sich Churchill am Montag gezwungen , seit länger Zeit
wieder einmal den Verlust eines großen Kriegsschiffes zuzu¬
geben . Reuter meldete nämlich , daß der Flugzeugträger „ Glo¬
riole  s " als verloren angesehen werden müsse . Weiter wurde
amtlich der Untergang des Transporters „ Orama " , d--
Tai ^ lers Oilpi » nrer"  und der beiden Zerstörer „ A e a st a"
und „Ardent"  zugegeben.

Vermeiden 5is siastige
2ügs , clis clsn kauck

ra keiK «vsrcken lassen *)

) Cs Ist für einen Raucher wichtig zu wissen , daß das
ilroma einer guten Cigarette nur in langsam - bedächtigen
Zügen zur vollen Entwicklung kommt . Hastige Züge da-
zegen lassen eine zu Icharie Glut entstehen , die da » Aroma
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1. Beilage zu Nr. 1.58
Bremer Zeikvng Dienstag, den 11. Juni 194»

Verdunklungssündersind Verbrecher!
Bremen,  II . .Juni.

Ter  Polizeipräsident teilt mit:
Seit Wochen mahnt der Rundsunk jeden Abend aus die

xerdunkelung zu achten und be,anders bei Fliegeralarm ede»
nach nutzen dringenden Lichtschein zu vermeiden.

Dennochhat auch der letzte Fliegeralarm wiederum gezeigt
daß ll« -zu viele se> es aus Gedankenlosigkeit oder Gleich¬
gültigkeit, diele Mahnungen unbeachtet lassen. '

Es fehlt den mit der Ueberwachung Betrauten die teil und
Möglichkeit. ,eden Verstoß gegen die Berdunkelung sofort seit,
ju,teilen, zumal die meisten Verstötze sich in den nach d n
(Sötten gelegenen Raumen abspielen und daher das Betreten
des Sauses und die Ermittlung der Schuldigen bedingen.

Die Folge i,k. datz noch mancher Berdünkelungssiinder stras-
los bleibt und dadurch nur in seinem Leichtsinn bestärkt loird

Das einzige und beste Mittel dagegen ist .datz die Belvoh-
net der Häuser - selbst daraus achten, , datz-. nirgends ein Lielit-
schein sichtbar ist und auch nicht davor zuiiickscheuen bl n -
zeige zu erstatten,  wenn ein Berdunkelungsverbrecher
nicht durch gütlichen Zürnt e,n iur allemal zu belehren ist

Manchem mag dieses Kontrollieren anderer »der gar das
Srstatten einer Anzeige unangenehm sein, aber jeder sollte
sich sagen, datz nunmehr , nach den vielen Ausklärungen , der
zirrdunkelungslünder als Verbrecher zu betrachten
ist, der nicht nur sein eigenes Leben und Hab und Gut qe-
lährdet. sondern auch das aller , die das Unglück haben ' in
seiner Nähe zu wohnen . Deshalb sollte jeder schon um se'iner
selbst willen rück s i cht s l o s dagegen austreten und be¬
denke». datz jeder B e r d u n ke l « n g s s ü n d e r dem
z>er n i cht u n g s lv i l l e n des Feindes Vorschub
leistet.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Dienstag) . . . . 21.47 Uhr
bis Sonnenanjgang (Mittwoch) . 5.02 Uhr

Spendet Schallplatte» !
für  die Freizeitgestaltung der Soldaten!

Zur Freizeitbetreuung nnserer Soldaten besteht ein drin¬
genderBedarf an Schyllplgtteii . .Das Oberkommando der Wehr¬
machtwendet sich dahcrwn alle Volksgenossen, Lchallplatten
zu sammeln und der Mhrmacht zur Versügung zu stellen.
Auch schon vollkommen abgespielte, oder beschädigte Platten
werdengern angenommen, . da sie zur Herstellung neuer Plat¬
ten verwendet werden -können . - .

begeisterte Kundgebungen in Bremen
Unsere Stadt im Banne der Stunde, in der der Bure den Kriegseintritt Italiens verkündete

An der Spitze Kreisieiter Blanke und Grnppeoflil »-ei- Bohnickei . mit V. Comandante Ledda in ihrer Mitte , marschiert der Zug der Menge unter den Klängenund dem Gesang des Engelandhedes zur Kundgebung auf dem Domshof . Aufnahmen . Tischer (3)

mm
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Tie Sammclftcftc des Oberkommandos der Wehrmacht ist
die Reichsanstalt für Film -und Bild , Wissenschast und Unter¬
richt. Berlin W . ,62, Kleiststratze Iv-12, wohin die Platten
3u senden sind. '

Rene Bezirkskarteneinteilung der Reichsbahn . Die Reichs¬
bahn hat den Wunsch vieler Kreise erfüllt und sür das Er -,
bict Hamburg-Bremen -Wikhelmshaven . an Stelle der- bisheri¬
gen Bezirkskarte 102. eine neue Bezirks-, und Bezirksteil-
mvnatskarte 272 (West) eingesührt , die das Gebiet von Wil-
Helmsliaven-Breinen bis Hamburg und noch darüber hinaus
umiatzt und eine vorteilhasie Erweiterung der bisherigen bre¬
mische» Bezirkskarteneinteilung bedeutet.

Ein neuer Schlag gegen die Westmächte durchzitterie gestern
die ganze Welt . Als der Sprecher des Rundfunks gegen
18 Uhr verkündete, datz in 45 Minuten Sie Uebertragüngder Rede des Tuee an sein Volk über alle deutschen Sender-
verbreitet werden würde , ging auch durch unsere Stadt der
noch verhalten freudige Sturm her Genugtuung und Begei¬
sterung , datz die Stunde der äiitzersten Bewährung der Achse
geschlagen hatte . Spontan sanden sich weben den Kameraden
im schwarzen Ehrenkleid der saschiststchen Ration auch die
Männer der Bewegung vor dem Gebäude des Ita¬
lienischen Konsulats in Bremen  ein . LA. und
HI . marschierten . Tie Zivilbevölkerung strömte herbei. Eine
schier unübersehbare Menge — ans ihr leuchtend alle -Farben

der Uniformen — umgab hier das Haus Cvntresearpe 63,
um diese denkwürdige Stunde zu erleben, die auch in Zim¬
mern , Werkhallen, . Büros , an) Plätzen und Straßen dieMens^ en vor den Riindsunkgerälen vereinte.

Während , aus den. Lautsprechern die Stimmen der begei¬
sterten Hnnderttansende ' vom Palazzo Venezia herübor-
klangen, trafen im Konsiilntsgebüude Eanorganisationsleiter
Walkenhorst,  als Vertreter des Gauleiters , Kreis¬
leiter Blanke,  Regierender Bürgermeister S -I.-Gruppcn-
sührer Böhmcker  und Vertreter der Partei mit . .ihren.
Gliederungen und angeschiosscnen Verbände , des Staates,
der Wehrmacht , der Polizei und des - Reichsarbeitsdienstes.

t  i . _ . TV- dp, . italienischen Kolonie treffen auf dem Domshot ein , wo ( Bild rechts ) eine , machtvolle Demonstration die Begeisterung «her die' militärische Gemeinsamkeit der Achsenmächte zum Ausdruck brachte.

S.-** .
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ein , die in Abwesenheit des nach Berlin berufenen italieni¬
schen Konsuls und Lrtsgruppenleitcrs Euidieti von seinem
Vertreter V. Comandante der „Eile " Professor Ledda  und.
Prozessor G e r o l i m i ch vom Fascio-„Guiseppe 'Tagliamonte"
im Namen der anwesenden italienischen Kolonie empfangenwurden.

Während draußen unter dem Schatten der Wallbäume die
Menschenmenge der entscheidungsvollen Worte des Duce
harrt und der deutsche' Sprecher ans Rom . Rolf Wernicke. ein
anschauliches .Stimmungsbild von der unvorstellbar über-
schäumenden Begeisterung aus dem Palazzo Venezia gab. tra¬ten V. Comandante Ledda  mit Kreisleiter Blanke  und
Gruppenführer B ö h m cke r aus den Balkon des Konsulats,
wo sie mit herzlichen Begriitzungskiindgebungen empsangen
wurden . Und dann begann der Duce mit seiner unverkenn¬
bar machtvollen Stimme zu sprechen, und es war , als wenn
sich das Fluidum seiner kraftvollen Persönlichkeit auch aus
die. Hörer übertrug , die ihm hier in Bremen in diesen
Minuten lauschten. Ein .Lrkan der Begeisterung , brach los.
als er gleich zu Beginn seiner Rede den KrieBeintritt Jta-
lienh ^verkündete..'ein einziger tosenderi .ünd jaüchzenher Schre.i
der -:8teube • und Begeisterung ., der sich-steigerte jjiiin brau¬senden Sieg -Seil . aus l>cn. iüucc ... auf : feen- -Führer >und aus
den deutsch-italienisckien. Sieg , das V. Com. Lehda am Schluß
der Anspraüie des Duce ausbrachte . Mit zum .Gruß .erhobe¬
nen Armen ehrte am Ende der Uebertragüng der . deutschen
Uebersehnng der Rede des Duce unter den Klängen des
..Marcia reale ", der ..Eiovinezza ". des Deutschland- und des
Horst-Wessel-Licdes die Menge die geschichtliche Größe dieses
Allgenblicks.

Krei^leitcr Blanke  ries dann die versammelten Volksge¬
nossen zu einer Kundgebung aus dem Domshof aus , ein Auf¬
ruf , dem alle versammelten Bremer in jubelnder Begeisterung
Folge leisteten . Ten Zug - führten Kreisleitei : B l a n k e j D.

Kranke Zähne
vergiften den Körper. Deshalb ist
tägliche, geiviftenhastc Zahnpflege

ein Gebot der Gesundheit.

CHLORODONT
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Die äeschichte eines Berglöwen
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ne , rote Zunge kostete - das Fleisch, und er- ver-
dabei den Geruch, -den Puma -George daraus znrmkge-

hatte . Seine Zähne senkten sich ii^ das Wildbret , und
Inlirren stieg ans seiner Kehle wie ^ ahne lchnitten
in das Fleisch hinein , und er vollinhrte »rit Hals un
tern einen mächtigen Ruck. SclbqiM .htgte sich wie
>t und machte sich Daran , den Fleilchtchen, den er he -
b'chält hatte , hinilnterzuschlncken . Da wurde er durch

lauten Rns, der hinter ihm erscholl, ?uigehalten.
ein! -Kein ! Ist nicht gut !" Treon , ichm-ebedeckt imd
-nd. brach ans dem-,Sturm d^ aiis und stolperte kwi-.
über dew jungen Puma . Der ließ da» ^ lcilchltuck l
sprang zurück, dabei gab er den Kadaver nei und s
Meter rückwärts ans den Boden . Ew blicktea.reon>zo mg
ein Schweis peitschte und ,e,ne uangzahne entblößten

ist! Wenn - du das -begr-isen lernst , wirst du be¬
te Ehiminca werden . CD !" Treon machte einen Schritt

rkiviird.ig! Gelbange .war nicht von dem leidemchasb
> Las; eriilllt den er .'spürte , wenn er den Pnma -Gevrge
°Lr " söh. T« vn entfachte keines dieser « «ent ..ml.ch°n
übermächtigen Eesnhle in itzin. Er vci .i"» Nch
brummend hinein in den - tiirmwind . "der g .
i.cht. Ausrecht .aus einem ..Hol,klo(i . hockentz< fl « -
rhalb der ' Stürm,one an der winbabgewandte e,ette

Fichte, lauschte er und schnupperte- bl« Lmt I
m Schwaden wurde ihm die Witterung des I
rieben, der sich mit dem toten .Wild . beichMtigte.
to°n hielt eine Biechkanne ' in leiner > handlchi Hw
:en. Sie enthielt einen Liter des- wertvollen Pitroleum . .
, Teil seines Wintervorrates sur ,nne Lampe. r«
1 besprengte er den Kadaver mit dem Del . „ - j,
lief) in die Einschnitte , dann richtete er tick)
> nun da, zeigte seine Zähne und lächelte in ^ ^
in. Daun spitzte er die Lippen und iandte e . j,

nicht unätzniich dem, den Gelbange . 0" ^ b
als seine Mutter noch mit ihm “" I. bie 3 !L :L

n war . Liebkosend und Dertranen erhe„ chench schwcdre
Aus mit dem Wind zu dem lungen Puma hi" . Ter hoo
geducktenKops von feinem Klotz und lauschte. G .
Dehnsncht eraoß sich über ihn . denn er war doch «t«
gar junge Katze, die eigentlich unter dem überwache,^en ihrer Mutter die Jagd hätte erlernen , ,ollen. Unwlll

kürlich rang sich ein sanfter Ruf von seinen Lippen und
erhob sich hinaus in den Sturm . Treon -hörte ihn und ant¬
wortete . Gelbange sprang von dem Klotz herab , und lies in
einem Kreisbogen nach oben.

Von Zeit zu Zeit , aus dem Weg , zur Hütte , wiederholte
n-reo ii den Lockruf, »nd jedesmal hörte er dicht hinter sich,
ans der weißen Wand des Schncesturmes heraus , Gelb¬
ai,ge- antworten , klagend und sehnsüchtig. Aber näher als in
dem Abstand den er selbst für ratsam hielt , wagte sich das
junge Raubtier nicht heran . Treon wußte , daß ihn der Puma
sehen konnte » nd ihm zu seiner Hütte solgte. Er hatte keine
Hvisiiiiug , die junge Katze' zähmen zu können, nnd er spürte
nicht einmal Lust dazu, aber wünschte, Gelbange möge wissen,
daß er sein Fre-mid sei.- .

ISelbmuie setzte sich am ä-me vom « türm kahl gewehte Er-
hötzimg dicht neben der Hütte nnd beobachtete, wie Treons
etzcht ansflackerte! Lange saß er so da, bis schließlich das Licht
verlöschte. Später hörte auch der dünne Rauchschwaden ans,
den der Lehmschornstein ansstieß . Tann stapfte Gelbange zu
seiner Beute zurück. . Aber diesmal , atz er nichts von , dem
Fleisch Der Petroleumgeruch war ihm zuwider . Nach einer-
kurzen Untersnchnng trabte er fort , zu seiner Höhle ans dem
Fel«bande , die nur einige Kilometer oberhalb Treons Hütte
lag Wie -der Puma bevorzugte Treon eine wilde nnd ab¬
gelegene Stelle sür sein .Heim, wohin selten Menschen kamen,
und wo daS Hochlandleben in, wesentlichen noch so war , wie
es die Natur haben will.

'In seiner Höhle huschelte sich Gelbange behaglich znm
-chlasc , „ lammen . Draußen raste der Sturm mit unvermin¬
derter Wut weiter . Der Winter zog einen weißen Vorhang
über die Pracht des Herbstes » nd hüllte das Bergland in
eine Schneedeckeein . die liegenbleiben würde , bis der Früh¬
ling wieder seine warmen Hände ans Berg nnd Hügel legte.

Als sich am nächsten Tage Gelbange hinaus ans das
Felsband wagte , raste der Stnrin immer noch. Der Schnee
lag tief Und- rechts und -links am Abhang angepreßt . Ter
Pua, » - sprang hinab und wühlte sich in eine Schneewächte.
Er wälzte- sich und schnappte nach dem ne-ueii weißen Zeug,
hieb wild , in die Tchneehauscn und stäubte einen weißen
Sprühregen hoch. Eine Stunde lang ipielke nnd hüpstr er
so in dieser neuen weißen Welt herum , ohne aus den Sturm
zu achten.

Ten ganzen Tag hindurch stapfte „ nd watete er durch
die weichen Schneepolster . Es war .ein neues Spiel und
machte ihm viel Vergnügen Bis znm Abend war ein halber
Meter Schnee qeiallen. nnd .das Lausen ging ,nur noch lang¬
sam .Gelbange hatte kein Wild gesehen, war . überhaupt
keinem lebenden Wesen begegnet, außer dem Grauwols . der
läugs des Bergrückens strolchte »nd von Zeit zu Zeit stehen
blieb um seinen Trotz dem Stnrm entgegenznla'ulen . Sie-
sahen einander im Voriibergehen einen kurzen Augenblick
an zwei Raubtiere des Hochlandes, jeder oberster Herrscher
in - seinem Gebiete. Lhne Eruß . ' aher auch ohne- Herans-
iordernng gingen sie aneinander vorüber.

An diesem Abend lehrte Gelbange in seine Hohle er¬
müdet und hungrig zurück. Er erinnerte fidj wohl an den

Kadaver unten im Tale , aber auch an das übelriechende
Ocl, das Treon daranfgeschmiert hatte , und . dächte nicht
daran , ihn anszusuchen. Am nächsten Tage war der Sturm
gebrochen, und kalte, blaue Schatten begrüßten den Wür¬
ger, als er auf seinem Felsvorsprung stand . Tein Atem
stieg empor wie Rauch, als er leicht schnaubend dastand und
über die weiße- Fläche des Berghanges hinqbstatzrte . Alles
war ganz still. Ter Wind hatte zu ebjasen aitsgehörtz und
eine seierliche Ruhe lag über dem Berglaud . eine Tli 'Üe.
die man geradezu suhlen konnte. Nichts, aber auch gar nichts,
bewegte 'sich aus dieser ' weißen Fläche.' 'Gelbange blickte in'
einen vom Schnee verriegelten -Jagdgrund . Monate eines
heftigen nnd erbitterte » Kampfes lagen vor ihm. Tie Le-
bensbedingnngeii würden hart sein, und vor Hunger würden
seine Flanken hager und dürr werden , bevor die Schnee-,
inassen äbschmolzen.

Tie scharfe, kalte Luft ließ seinen Puls , schneller schlagen
-und ernUüe ihn mit Lebensgier . , Ungeduldig , fortzufomineu,

sprang er von dem Felsrand äl>, weit -hinaus ' ' nnd psliigte
sich durch die erste Schneewächte, ans die er stieß. Eine Zeit-
lang machte -er sich einen Jnr daraus , in den tiefen Schnee
hineinzntanchen . Bald aber strebte er nach dem vom Winde
lcergefegten Bergkamm und tappte ihn ziellos entlang . Doch
kein einziges Wild stöberte er ans und er begann , lies in
seiner Brust zu wimmern . Er mutzte sich nnii entschließen.
Planvoll zu jagen . Es konnte doch nicht möglich sein, daß der
llebersluß an Wild , den er bislzer gekannt hatte , verschwun¬
den war . Er selbst halte doch vor Einsetzen des Sturmes das
Hochland nicht verlassen, warum sollten dis anderen Be-
wolmer es getan haben?

Unter dem schützenden Astwerk einer Föhre . fand er dann
doch noch sein Frühstück. Ein blauschwarzcr Birkhahn hatte
hier vor dem Sturm Schutz gesucht und scharrte nun in den
Radeln aus der Sucli« nach Samen . Gvcbauge witterte den
Bogei und kroch durch den Schnee aus ihn zu. Ter Birkhahn
war in seinem kleinen Unterschlupf gesangeil und konnte

Deut §ches Wort in großer Zeit
„Nichtsnutzig eine Freiheit , die vergißt,
Was sie der Reichsehre schuldig ist!
Nichtsnutzig eine deutsche Libertät,
Die prahlerisch in Feindeslager steht!
Geduld ! Es kommt der Tag , da wird gespannt.
Ein einzig Zelt ob allem deutschen Land!
Geduld , wir stehen einst um ein Panier,
Und wer uns scheiden will , den morden wirl
Geduld ! Ich kenne meines Volkes Mark!
Was langsam wächst , das wird doppelt stark.
Geduld ! Was langsam reift , das altert spat!
Wenn andre welken , werden wir ein StaatI"

Conrad Ferdinand Meyer
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nicht entkommen. Gelbauge stürzte sich aus den Vogel und
zermalmte ihn mit einem einzigen Biß . Er verschlang Fe- '
dern , Knochen und alles andere : dann setzte er - sich leckte
sein Maul und blickte um sich. Der Birkhahn war ein ganz
iiettcr Bissen, aber er wünschte sich eine Anzahl davon , sein
Mahl zu vervollständigen ^ Doch.- er fand keinen mehr . Sein
Opfer wurde .ein Männchen , das - sich nicht , in Gesellschast
seinesgleichen besunden hatte . In diesem Herbst war der
Hahn durch einen jungen . Fant von seiner Brut vertrieben
worden der die fünf Hennen als seinen Harem besckstag-
nahint hatte . Gelbange hatte einen vereinsamten alten Käm¬
pen abgemurkst , einen Aiisgestoßenen , dessen Tage ohnehin
gezahlt waren . Sockst ließ sich kein Wild an diesem Tage aus¬
gabeln- Gelbange lehrte in seine Behänsung zurück, magerer
und hungriger als er je gewesen war , aber er schlics tief
ohne „ch zu rühren , volle zehn Stunden hindurch.

Das weifte Gespenst

Tie Tchneefälle hielten den ganzen Monat hindurch ai
und die « chneedeckesank weder in sich zusammen , noch ve-
harfchte sie. Zwei Wockzcn lang hockte der Hunger diele
grimmige Gespenst der weißen Wildnis , neben Gelbäuae i
seiner Höhle. Wild war nicht zu beschaffen, und die junr
Ratzê wurde mager und verdrießlich . Sie spielte nicht mel-
!>o 'T.ci,n«et7 lunri’CTn i “ßh- regelmäßig und verzweifelt . Eine
Abends kehrte sie gerade nach 'Einbruch der Dämmernng ai
ihre Felswand zurück, mit leerem Magen und schlapp na>
zwei Fasttagen , denen nach der letzten Mahlzeit drei Tao
mit nur einem Kaninchen vorausaeftangen waren , als si
einen schwachen Ruf , befehlend -und doch flehend, vcrnahck

i . 06m Winde sanft heranschwirrte . Einen Auaenblii
zögerte der Puma , starr vor Erregung , da er ihn sür den Rr
seiner Mutter hielt , die er in seiner Hnngersnot dringen
brauchte . (Fortsetzung folgt).



Tom.  Ledda  und TN, -Gruppenführer Böhmcker,  Schulter
an Schulter mit ihren italienischen Kameraden , die ihre Tri¬
kolore mit dem Kreuz von Savoyen vorantrugen , marschierten
dann die Männer der Bewegung und die Volksgenossen Bre¬
mens . . . denn wir fahren gegen Engeland " hieß das erste
Lied , nach dessen anfeuernden Rhythmen die Schritte über die
Straßen hallten . Begeistert klang es dann aus :, „Siegreich
wolln wir Frankreich schlagen !" Abwechselnd into¬
nierte das MusikkorpS der Schutzpolizei während des Mar¬
sches durch die Stadt diese mitreißenden Kampslieder.

Der ToinShof,  den die grnn -wciß - roten Trikoloren Ita¬
liens und die Hakenkrenzbanner schmückten , war bald von
einer Kops an Kopf dichtgedrängt stelzenden MensclzenMasse
gefüllt , als Kreisleiter Blank«  ali öoheittzträger der Partei
die Kundgebung eröffnete . Er wies auf die tbemeinsamkeit
der politischen Lage der Achsenmacht im Süden » nd Teutsch
lands hin . Beide Länder stünden jetzt Tchnlter an Schulter ver¬
eint , um für ein besseres , friedvolleres Europa zu kämpfen.

Alles Blut , alle Opfer , alle Tränen tverden setzt gerächt!
Tie Todes st unde derPlutolratien hat ge¬
schlagen!  Ikin für allemall

Nachdem der brausende Beifall verebbt war , ergriff SA .-
Gruppensührcr B ö h m cker da « Wort zu einem kraftvollen
Appell an die Gemeinschaft und Stärke zweier junger Völ¬
ker , die die alten verknöcherten 'Nationen zum Abtreten zwin¬
gen werden . Es sei ein altes Gesetz : Wer nicht kümpst,
der muß untergehen.  Ein Ausruhe » auf seinem
Schatze gebe es nicht . England und Frankreich , die sich immer
aus den Deutschland geraubten Schützen ausgeruht hätten,
seien niemals zu irgendeiner Verhandlung bereit gewesen.
So sei Deutschland ein einheitliches Volk geworden , das sich
nun nimmt , waS ihm recht und heilig ist.

Daß sich heute daS geistig verwandte Italien an unsere
Seite stellt , ist klar . Tie lxiden Länder gehören zusammen!
Die einzige Antwort an Mächte , die eS fertigbringen,
schwarze Mordbestien  zum Kamps gegen Deutschland
einzusegnen , ist die Vernichtung!  Die Welt muß sich jetzt
sragen , wie Frankreichs Arnieeu es ertragen , daß auch noch
Italien seinen Marsch antritt . DaS deutsche Volk aber muß
mit noch mehr Treue , Hingab « und Fleiß die Ausgaben des
AührerS erfüllen!

Gruppenführer Böhmcker  schloß seine stammende Rede
mit den Worten:

„Wir begrüßen eS . daß nunmehr Italien mit unS aus der¬
selben Wahlstatt kämpft , aus der das Schicksal Europas aus-
getragen wird ! Unsere Herzen gehören aber Benito Mussolini
und Adolf Hitler , unsere Segenswünsche begleiten die ita¬
lienische Wehrmacht . Möge eS ihr vergönnt sein , ebenso er¬
folgreich zu kiimpsen , wie eil unserer Wehrmacht bisher ver¬
gönnt war!

Nach dem Siegheil auf den Kaiser deS Imperiums , den
Dnce , die italienische Wehrmacht und den wiederum mit er¬
hobenen Armen angehörten Klängen des italienischen KönigS-
marschcs und der Eiovinezza galt der Gruß und der Dank
Gruppenführer Böhmcker Unserem Führer und der von Sieg
zu Sieg eilenden deutschen Wehrmacht.

Brausend erklangen die Lieder der Nation über den weiten
Platz , und als dann V , Eomandante Leddäin  seiner klang¬
vollen italienischen Heimatsprache noch das Wort an die
Versammelten richtete , daS Gruppenführer Böhmcker ver¬
dolmetschte , und sagte , daß alle Italiener seit Beginn des
KampfeS ihn so verfolgt hatten , als wenn eS ihr eigener
gewesen wäre , und daß sie voll Ungeduld und Spannung
die notwendige Zeit bis zum endlichen Schlagen auch ihrer
Stunde des gemeinsamen MitkümpscnS mit den siegreichen
deutschen Waffen durchlebt Hütten , da nahm die Begeisterung
der Bremer bisher ungekannte Ausmaße an.

Im Triumph wurden die Italiener von den Bremern vom
Platze geleit «), und des HändedrückenS wollte kein Ende
nehme » . ES war ein ganz starker Eindruck voller Wucht und
Begeisterung , eine Stunde spontaner Erkenntnis der . histo¬
rischen Größe dieses Tages der gemeinsamen Erhebung zweier
zum Licht strebender junger Völker . Ick. ? .

Koloniale verstünde
ün d«r Fliegertechnischen Vorschule in tzemelingen
In den Monaten Januar bis April 1940 hielt der RKB . in der

Fliegertechnischen Vorschule iu Hemeliiigen elüe Reihe von Vortragen,
teils mit Lichtbildern ab . die bei Führerschaft E Schülern lebhaftes
Interesse fanden . Zum Abschluß dieser Vortragsreihe fand nun eine
koloniale Feierstunde statt , an der auch Van - und Kreisverbands»
leiterstab teilnahm . Fanfaren verkündeten den Veginn der Veranstal¬
tung . Es folgten der Wahlspruch und Prolog , gesprochen von zwei
Miliiiirschiilern . sowie das Eemeinschastslied - „ Ein junges Volk steht
auf " . O .-V .-Leiter Pg . Prieser  umritz noch einmal die Gründe
zur Rückforderung unserer Kolonien und erklärte , dast mit den Kolo¬
nien sich die Schicksalsgenieinschaft des deutschen Volkes verbinde.
Nach dem Liede „ Nur der Freiheit gehört unser Leben " ergriff der
Gauv ^ Schulungsleiter .Pg . Dr , Ebeling  das Wort . A .u Hand
von über 80 Lichtbildern zeigte der Redner den gewaltigen herrlichen
Besitz von Deutsch -Cndwest -Afrika . Nach diesem Vortrag erscholl spon¬
tan das Lied „ Heia Safari " . Das Schlußwort des LV .-Leiters Pg.
Prieser klang aus mit den Worten , daß die Kenntnis und Erkennt¬
nis der kolonialen Dinge auch das rechte Können zu ihrer Hand¬
habung und Beherrschung fordere . Nach dem Cruf ; an Führer , Volk
und Vaterland sowie an unsere alten Kolonien und dem Absingen
der deutschen Nationallieder dankte Hauptführer Land  dem NKB.
für seine Veranstaltungen und fügte hinzu , daß . wenn Deutschland
wieder in den Besitz seiner Kolonien gelangt sei . seine Schüler oft
den Wunsch haben werden , die Heimat mit den Kolonien durch das
Flugzeug zu verbinden.

Mähriges Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der Werk¬
meister Johannes Hug,  wohnhaft Reutcrsir . 18, auf eine -tOjährige
Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act . Gcs . „ Weser " zurückblicken.

Deutsche Reichslotterie . Die Ziehung 3. Klage der laufenden
3. Deutschen Reichslotterie findet am 21. und 22. Juni 1910 statt.
Amtlicher Schluß der Erneuerung , Freitag , den 1-1. Juni 19-10.

Hinweise klier kaigovile älittelluager
rebSi -en rnm Lnselgentell

Heute  spricht

Qsrtruü Läumsr üksr

„die geschichtliche Kraft der Mutter " im kleinen Saal der
Glocke . Beginn 8 Uhr , Karten zu NM , 1, !>0 in der Buch¬
handlung Storni , Dvmshos , und an der Abendkasse,

Schutz des Arbeitsplatzes
für Männer der Polizeircserve , des Roten Kreuzes usw.

Zu bcn wichtigsten Vorschriften , die eigen ? erlassen wurden,
um einberusciik GesolgschastSmitgiieder vor Nachteilen z»
schützen , gehört die Sicherung des Arbeitsplatzes nach der
Verordnung über die Ergänzung des Arbeitsrechts vom
t , September 1889 , Durch die Einberufung zum Wehrdienst
wird hiernach ein l>esteh « nd « S BeschäftigungsverhültniS nicht
gelöst , Zweifel sind aber in der Oelientlichkeit darüber ans-
getancht , wie es bei der Heranziehung zu anderen Dienstlei¬
stungen mit dem schütze dre Arbeitsplatzes steht , Regiernngs-
rat Dr , Schelp ntmmt dazu im „Reichsarbeit » -
blatt"  das Wort , Danach sindet die genannte Tchntzvor,
schrist ohne weiteres entsprechend « Anwendung aus die Ar-
beitsmünner . Und tvenn auch der Arbeitsdienst vielfach vor
dem Eintritt in « in Beschültianngsverhältnis liegt , so ist
die Tchutzvorschrist doch auch sür die Arbeitsmänner von
erlzebliäzer Bedeutung , Denn abgesehen von denjenigen Ar-
deitsmünnern , die vor der Dienstleistung im RAT , schon
in einem Arbeitsverhältnit gestanden haben , kommen alle Fall«
in Betracht , in denen durch die Dienstleistung « !n Letzt - oder
Volontäri -erhältnis vorzeitig abaebrväzen werben mußte.

Für svnstige Personen , sür die P v l i ze i r e s « r v i st « n ,
die Männer der ^ - T ö te n k o p I v e r b ä n d « , sür die
Vvlkigennssen im L u > t I ch » tz b i e n st , die Angehörigen des
Teutschen Ruten Kreuzes  usw , kann die erwähnt«
Vorschrift vom I , Spetmder 1989 keine Amvendnng finden.
Für diese Person « ,Ereile , deren Dienste für die Landesvertei¬
digung eln -nsalls von höchster Vedentnng sind , ist jedoch gleich¬
falls auf arbeitsrechtlichem Gebiet dafür gesorgt worden , baß
sie mn den Fortbestand ihres alten Beschäftig,mgsverhältnisse?
bei ihrer Heranziehung zu der betreffenden Dienstleistung
keine Befürchtungen zu haben brauchen . Die Pvlizcireservisten
werden , aus Grund der Notdienstverordnnng herangezogen.
Da hierbei nach K K der Notdienstverordnnng das Befolg-
IchnstSmitglied beurlaubt wird und ihm nicht gekündigt wer¬
den kann , sind die Polizeireservisten vor Nachteil » ebenso
gesichert wie die Soldaten , DaS gleiche gilt bei Heranziehung
zn den ^ -Tvtenkopfverbünden , die ebentalls regelmäßig durch
die Notdienstverordnnng ersolgt . Für die Kefvlgschastsmitgli « -
der , die Im Lnstschnizdienst verwendet werden , sichert st 14 der
Ersten DnrchsührnngSv « rvrdnung z» m Lustschntzgesetz da?
Fvrtbestelze » des ArbeitSverhältnisses , Hiernach sind die Ge-
solglchastsmitglieder zur Erfüllung der Lultschntzdienstpflichl
zu beurlaube » , Sie können nach Beendigung ihrer Dienstzeit
im Luftschutz ant ihren alten Arbeitsplatz zurückkehren , I»
ähnlicher Weise - sind durch daS Gefetz über daS Deutsche Rute
Kreuz diejenigen gesichert , die zum Dienst beim Nvten Kreuz
zu benrlanben sind , — Ueber daS Entstehen der UrlanbS-
ansprüche gelten zahlreiche neue Tarifordnungen in dem
Sinne , daß bei einem Ausscheiden vor dem 1 , Mai kein
UrlanbSansprnch gegeben ist . Danach ist auch bei neu einge¬
stellten GesvlgschajtSinitglicdern zu versahren . Wird also die
Einbernsnng vor dem 1, Mai ausgesprochen , so kommt ein
Anspruch aus Urlaub lür da ? lausende Kalenderjahr nicht
in Betracht , Im übrigen bleibt da ? Recht deS Gefolgschai ' tS-
mitglledeS , von sich anS daS BeschnstignngSverhältniS z» kün¬
digen , ini Falle der Einbernsnng unberührt . Denn es kommt
lediglich aus eine Sicherung sür da ? Gelvigschastsmitglied an,

EI » Lautend - und zwei Fii » shu » dertmark -<8ewln » e. In der letzten
Woche wurder wieder , neben den vielen mittleren und kleinere » öle-
wlnnen , el » Tausender und zwei Fänshunderter aus den Kästen der
braunen öiliicksmänner herausgeholt . Den Lachender sicherte sich ein
Feldgrauer , der gerade am Tage vorher vom westlichen Kriegsschau¬
platz aus Urlaub gekommen war . Den ersten Fänshunderter erhielt
ein Mann , der sich auf der Durchreise in Bremen befand . Den an¬
deren Fünfhundertinark -Eewinn spielte Fortuna einem Bremer ölast-
stättenbesitzer am letzten Sonnabend in die Hand . — Wer Kriegs-
Hilsswerk -Losc kaust , stärkt nicht nur die Front der Heimat , er hat
auch wirklich gute Aussichten , fiir einen kleinen Betrag einen an¬
nehmlichen . Vermogenszuwachs zu erwerben , ^

„Der Schlüssel " (Bremer Beiträge zur Deutschen Kultur und Wirt -,
schaft , !>. Jahrgang , Verlag H . M , Hanschild -Bremeni , Das soeben
erschienene Juniheft besaßt sich im Eröfsnungsaussatz „ Zerrüttete
Weltwarenmürkte " an den Beispielen Kaffee , Wolle , Tabak und
Kakao mit den systematischen Schödignngsmaniivern , die England
gegenüber den Neutralen durchführt . Ein Kapitel aus der Früh¬
geschichte des Norddeutschen Lloyd steuert Kriiger -Nordenham bei,
Bremen als „ Die Stadt in Kürten " schildert ölartenbau -Oberinspettor
Müller , Das Logbuch würdigt zwei Sechzigjiihrtge , die Senatoren
L , H, . Bernhard und Dr , R , oon Host.

Unser demHotzerksadler

NSDNP.
Ortsgruppe Fedelhiiren . Dienstag , ll . Juni , 20,30 Uhr : Stabs-

und Zellenleitersitzung , Dienststelle,
Ortsgruppe Hans » , Mittwoch , 12, Juni : Wichtige Zellenleiter¬

sitzung, -20 :30 Uhr !m BSV .-Hstm , Wartburgsir . , 111 , . Lm Verhinde-
rungsfall ist unbedingt ein Bertreter zu stelle » ,

Ortsgruppe, - ohentor . Heute , Sitzung , der Pol . Leiter und Heiser
ü > SIclers Festlöten , 20,30 Uhr , Erscheinen Ist Pslicht,'

Ortsgruppe Ofterholz . Morgen , Mittwoch , 20 .30 Uhr , bei Lach-
niund Versammlung sämtlicher Pol , Leiter , aller Stabs - und Zelten-
walter der vlliederungen » nd angeschlossenen Verbände . Wichtige
Besprechung Uniform soweit vorhanden,

Ortsgruppe Werder . Heute , 20,30 Uhr , im Lokal Beisemryer , Bun-
tenlorsteinweg 310 : Arbeitstagung der Pol , Letter , An dieser Arbeits¬
tagung nehmen der Obmann der DAF , und Walter der NSB , aus¬
nahmslos teil,

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Findorsf . Donnerstag , 13, Juni , Gemeinschaft - abend

20,30 Uhr Lloydhetm , Erscheinen Pflicht,
Ortsgruppe » Hastedt und Hohwisch . Donnerstag , l3 , Juni , 20 Uhr,

im Festsaal des ölemeliischastshauses Arbettsabend , Erscheinen Pflicht,
Ortsgruppe Westen , Heute , 11 Juni , 20,30 Uhr , im öiottsrted-

Taue -Haus : Amtslelterinnensitzung , Erscheinen aller Amt - leiterinnen,
Ncferrntiniien und Vertreterinnen Pflicht . -

Hitler-Jugend
MHI .-Eesolgschaft 7/70 . Heute  abend Sportdtenst Schulstraße,

Abnahme für HIL , Schar 1 : 20,30 Uhr , Schar 2 : 20 Uhr,

Das zeitgemäße llezept
Spinat mit gekochtem Ei.

Der Spinat wird gewaschen bis er sandfrei ist . ohne Wasser-
beigabc im großen Topf erhitzt bis . er zusammenfällt . Dann gibt
man ihn durch eine Fleischhnckmaschine oder wiegt ihn . In etwas
Fett wird etwas geriebene Zwiebel gedünstet , der Spinat dazu¬
gegeben und die Flüssigkeit durch Einstreuen von Sioßbrot ge¬
bunden . Wenn man das Gemüse verlängern will . macht man eine
helle Mehlschwitze und bindet damit das Gemüse.

lischtennis
KdF, -Lportamt erweiterte seine Lehrgänge

Tischtennis ist , im Vergleich zu anderen Sportarten , In
Deutschland ein verhältnismäßig » inger « Port , Jede Sport¬
art hat bei ihrer Entstehung schiver » m >b"
kämpfen müssen , » nd so erging es auch dem Tischtennis , Vor
altem waren es diejenigen , die diese » spurt mit dem tlnter-
Haltungsspiel Pina -Pong , das man 8» Hause in der Stube
zum Zeitvertreib spielt , verivechselten . Diesen Leuten glückte
es vielleicht , einige Bälle über den Tisch zu schlagen , lind
schon fühlten sie sich berufen , ein Werturteil über den Tisch-
trnnikspvrt abzugeben . Zwischen Tischtennis und Ping - Pvng
besteht ein Unterschied wie Tag und Nacht,

Allerdings müssen wir im selben Augenblick Snseben , baß
es falsch wäre , Tischtennis tn bezug aus körperliche Erlüaz-
tignng mit Sportarten wie Leichtathletik , Boren , Fußball und
Rudern aus eine Ttnse stellen zu wollen , Dir körperliche Lei¬
stung dieser Sportarten ist zweilelios größer als beim Tisch
tennis , das zudem noch den Nachteil hat , daß « s nicht in
freier Lust ausgeübt werden kann . Dagegen hat Tischtennis
mit anderen Sportarten vieles gemeinsam . Es ersoidert Kon¬
zentration , Kampsgrist . taktisches Verständnis lind schnelle Re¬
aktionsfähigkeit . Wer mit einem gleichstarken Spieler Sä Mi¬
nuten um jeden Schlag hart kämpsen mußt « , hat « ine sport¬
liche Leistung vollbracht , die sich rublg lassen kanw
lind so nimmt es nicht wunder , daß der Tischtennlssport
sich schnell durchgesetzt hat » nd überall eifrig betrieben wird.

Das Tportamt der NSK , „ Kraft durch Freude , kann er¬
freulicherweise feststellen , daß gerade in den Betriebssport¬
gemeinschaften der Tischtenniksport Fnß gefaßt hat , und ec¬
hot sich zur Ausgabe gemacht , die noch vielen abseits stehen¬
den Interessenten zu erlassen , zn betreuen » nd durch einen
intensiven Nebungsbetrieb in ihrer Leistung voranzubringen.
Darüber hinaus werden die Nebnngswarte der Betriebe in
Lehrgängen zusammengefaßt , die dann das Gelernte in ihrem
Betrieb wieder verwerten , - . . .

Auf Grund der täglich beim Spvrtamt E eingehenden
Rückfragen wegen Tischtennis hat sich dasselbe entschlossen,
den KursuSbetrieb um einen TischtennikkursuS z» eriveitern.
An diesem Kursus kann sich jeder beteiligen , Auskunft und
Anmeldungen betm Sportamt KdF, , Bremen , Wilhelm -Tecker-
Ha » k , Zimmer 8i >1, . ^ .

Am Mittwoch , 12 , Juni , sindet für sämtliche LischtenniS-
BetricbSspvrtgenieinschaste » eine wichtige Besprechung in der
,KdF, -Dienststelle , Nvrdstraße -18 ( neben Willzelm -Decker -Hausl
statt . ES ist Pflicht eines jeden UebungSwartes , zu dieser

siockei'
Bann Hannover k7s ) — Bann Bremen ( 78 ) s :L ( 1 :k)

Aus dem nicht in vesvnders guter Versnssuug besiiidiichen
DVE, -Platz in Hnnnvvcr lieferten sich die beiden Baumnanii-
schasten einen schönen Sockehkamps , Die Bremer Mannschaft
zeigte zwar das technisch schönere Spiel , doch verstanden die
Hannoveraner eS besser mit dem Boden fertig zn werden und
ihre Taktik auf gelegentliche Durchbrüche abzustellen . Bei Bre¬
men spielte der Sturm zn sehr in die Breite und vergaß im
Schußkreis daS Schießen , so daß alle Aufbauarbeit der ganz
hervorragenden Läuferreihe vergebens war . Wenn die Bre¬
mer Mannschaft zweckmäßiger gespielt hätte , wäre ihr Sieg
nach dem Spiclverlcnis durchaus möglich gewesen . ES ist aber

zn hassen , daß die Bremer Mannschaft beim Rückspiel tn Br ».
men am 28 , Inni ihrerseits erfolgreich sein kann.

Ischammer-Pokalspiele am 16. Zum
Der Beauftragte für die Tschammer -Pokalspielr in unserem

Gebiet , Ravc -Samburg . hat folgende Spiele der 1 Hauvt-
rund « um den Tschammer -Pokal sür den 18 , Juni angesetzt
Sparta Wesermünd « gegen ASV , Blumenthal ; Wehrkreis
Sportgemeinschaft Wittzelmshaven gegen Werder  Bremew
Bremer  Sport -Verein gegen Wilhelmshaven 05z Lusp
wassen SV . Onakcnbrück gegen SC . Haste : 97 Osnabrück
gegen Armlnia Hannover : V7 Linden gegen Schlicke ! ÜH
MLV . LNiieburg gegen Hannover 9 « : Scrzberg 08 gcacn
Germania Wolsenbüttel : Werder Hannover gegen Eintragt
Praunschweig : MTV . Klein -Bülten gegen Borussia Hanno¬
ver ; MTV , Leu Brannschweig gegen HildeSheim 07;
Harsum gegen VsB , Peine . — Erstmalig greisen also die
Mannschaften der Bereichsliga ein , die zum Teil nicht zu
unterschätzende Gegner erhalten haben . Der nächste Spieltag
um den Pokal ist der 7. Huli , weiterer Termin der 28 , Juli,

Inka Muß in Lintfort spielen . Wie wir bereits gestern
meldeten , muß unser Bremer BereichSmeister im Handball
gegen SD . Lintfort , der gestern Polizei Reckltnghausen st-tz
schlug , in der Zwischenrunde zur Deutschen Meisterschast
spielen . Als Austragungsort ist jetzt Lintfort , ein kleinr-
Städtchen im Gau Niederrhein , bestimmt worden . Wir hasse»
daß Tura diese sehr gefährliche Klippe ebenfalls ' siegreich
umschiffen möge.

A « . Weser 1 — Flak l . 3 :8 , Eine Fkakmannschast weilte
als Gast bei der AG , Weser und konnte ein den beiderseiti¬
gen Leistungen entsprechendes Unentschieden erzielen . Während
die Gäste in den Einzelspielen durch ihr sickzercres Spiel mit
8 :1 in Führung gingen , konnten die AG, -Weser -Leute in den
Doppelspielen infolge besseren Verstehen ? durch zwei Siege den
Vorsprung noch aufholen.

Tie ReichSjugendsiihrung hat aus technischen Gründen den
vom 28 , Juni bis 1, Juli in GoSlar geplanten 7. Reichs-
wettkamps der Motor -SI , verlegt . Ein neuer Zeitpunkt für
diesen sportlichen Wettkamps aus Kleinkrafträdern steht im
Augenblick noch nicht fest.

Der Teutsche Schützenverband hat als Ergebnis des Opser-
schießenS dem Kriegswiiiterhilfswerk dek deutschen Volkes den
Betrag von 557 V77 . 12 Mark zur Versügung gestellt . Mit die¬
ser Summe ist das Nekordergebnis des Vorzahres von 23ä OG
Mark weit übertraft « » worden.

Fußballmeister von Schweden wurde ElsSborg DoraS , jedoch
nur dank des besseren Tordurchschnittes vor der punktgleichen
Mannschaft von Kamraterna Göteborg , In Dänemark ist der
Titel wieder einmal an Boldklubbep Kopenhagen gefallen,

UngarnS Radsportverband bringt auf der Budapestcr Mll
leninmsbahn im Sommer wieder Dauerrennen zur Durchsüh-
rung , mit denen am 12 . Juli begonnen werden soll , Wie
schon in früheren Jahren werden es die ungarischen Fahrer
wieder in der Hauptsache mit deutschen Stehern zu tun haben,
die von den Veranstaltern eingeladen wurden und sich zur
Teilnahme melden sollen . Hosfmann und Stach waren die
letzten , die in Budapest mit Erfolg starteten.
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Die Uunsträuber
Es werden auch heute wieder vvn unseren Feinden die nn - I

glaublichsten Märchen über angebliche deutsche „ Barbarei"
verbreitet , und in Frankreich und England brachte man be - I
kanntlich zahlreiche Kunstschätzc in Sicherheit — wie während I
des Weltkrieges — , damit sie angeblich nicht heimtückisch von j
uns geraubt werden können . Diese Bcrdächiignngen sind der¬
art einfältig und durch das mustergültige Verhalten unserer
deutschen Soldaten so hinreichend widerlegt , daß das neutrale
Ausland heute nicht mehr aus solchen Schwindel hereinsällt.

Hingegen sollte nicht vergessen werden , wieviel sich von den
französischen Ranbzügcn aus den Jahren 1791 — 1807 noch im
widerrechtlichen Besitz unserer westlichen Nachbarn befindet.
Vor allem das Rheinland wurde damals sinnlos gebrand-
schatzt . So befinden sich heute noch etwa 2ü0ü wertvolle Hand¬
schriften in französischem Besitz , darunter solche von besonde¬
rem wisscnschaftluhcn und künstlerischen Wert , die von Fach¬
kreisen mit mehreren Millionen Mark eingeschätzt werden.

Unter den Verlusten an Knnstgegenstündcn sind an erster
Stelle zu nennen 24 Bilder aus der Kasseler Galerie , von
denen 21 während der damaligen Rückfordcrnngsvcrhandlun-
aen durch die Erben der Kaiserin Eugcnic nach Rußland ver¬
laust wurden . Die anderen 3 befinden sich noch in den fran¬
zösischen Museen von Montpellier , Toulouse und Caen . Der
Wert dieser Bilder macht viele Millionen Mark aus . Außer¬
dem hat Kassel damals noch 36 Pretiosen , S48 goldene und

Den Sage ! auf den Kopf getroffen
Kennzeichnendes englisches Sclbstzcugnis von 1914 — Einer,

der seine Plutokratcn kannte

Wenn es Churchill schon 1914 gelungen wäre , Diktator der
britischen Plutokratie zn werden , wie er dies nunmehr er¬
reichte , dann wäre eS wahrscheinlich dem englischen Pfarrer
H , T , Tixon übel ergangen . So wie henke Maslep und andere
Engländer in die Kerker der britischen Machthaber wandern
müssen , hätte man ihn sicherlich schon damals beseitigt , weil
er — die lautere Wahrheit verkündete,

Hören wir die Kundgebung des englischen Geistlichen H . T,
Tiron , der am 1ö , Oktober 1914 in der britischen Arbeiter-
zeitschriit „ The Labonr Lcader " folgendes schrieb:

„Wir kämpsen gegen das wissenschaftlichste , » nternehmendste
und fortschrittlichste Volk in Europa , welches in der Chemie,
in wissenschaftlichen Unternehmungen und Entdeckungen , in
der Anwendung der Wissenschaft aus Industrie , Gcschäfts-
leben , Erziehung , Gesundheitspflege und soziale Organisation
führend war , welches die größten Philosophen , Theologen,
Gelehrte und Musiker » nd eine Reihe der bedeutendste»
Schrittsteller hervorgebracht hat , das Volk , welches uns die
" . ' - , ' >' - 11-- das Kindergartenshstem die soziale Versiche-

> Ein unvergessenesKchuldkonto
/ des frsnzössschen„Kulturvolkes"

4828 silberne Medaillen eingebüßt , die 1916 schon aus
1 700 060 Reichsmark geschätzt wurden.

Aus Brannschweig raubten 1807 die Franzosen 69 wert¬
volle Gemälde aus dem Salzdahlnmcr Schloß und 18 ebenso
kostbare Bilder aus der Brannschweiger Galerie , Unter ihnen
besindeii sich unersetzliche Gemälde von Nasfacl , Tizian,
Rembrandt , Rubens und van Dhck im Werte von vielen
Millionen,

In Aachen wurde ein Rnbensbild (Anbetung der Hirten)
gestohlen , das sich heute im Museum zn Runen befindet,
Koblenz verlor die kostbare Nltartafcl Her Kastorkirche in
Silber und Email , die jetzt eine besondere Zierde des
Clunhmnsenms bildet ; seiner ein altes Geschütz , der Vogel
Greis genannt , jetzt im Jnvalidenpalast zu Paris.

Auch Berlin hat in seinen Kunstsammlungen zahlreiche
Verluste zu beklagen , von denen hier nur genannt seien
460 Münzen und Medaillen , 76 geschnittene Steine , b cmtike
Marmvrwcrkc und eine antike Branzcbüste Julius Cäsars,
sowie zahlreiche Gemälde,

Diese Tatsachen sind unvergessen und belasten , wenn auch
nicht das Gewissen , so doch das Schuldkonto der westlichen
Knnstränber , die bis zum heutigen Tage die Frechheit be¬
sitzen , die menschliche Kultur zum Bundesgenossen gegen
Deutschland zu reklamieren.

rung , den Sozialismns und die protestantische Reformation
geschenkt hat.

Um diese Nation zu besiegen , haben wir uns mit dem
scheußlichsten , widerwärtigsten und grausamsten Despotismus
der modernen Zeiten verbündet und suchen so Europa mit
einer Horde von Barbaren zu überrennen . Dazu haben wir
die europäischen Ueberlieferungen verletzt und Mohamme¬
daner , Götzendiener und Teujelsanbeter herübergebracht , » m
für uns zn kämpfen.

Unsere sührcndcn religiösen Zeitungen erklären , daß dies
ein heiliger Krieg sei , ein Krieg zwischen Licht und Finster¬
nis , zwischen Ehristentnm und Barbarei , ein Kämpsen sür
Jreiheit , Wahrlich , Licht und Freiheit und Christentum haben
merkwürdige Vorkämpfer!

Wir stellen uns auch at -i Beschützer der kleinen Nationen
hin , ihrer Unabhängigkeit Unvcrletzlichkeit und Rechte , Wie
steht es alcer mit Persicn , Aegnpten , Armenien , Tripalis , den
Bnrcnrepublilcn und den indischen Völkerschaften ? "

Wirklich , keine englische Anmaßung und Phrase ist so
dumm , daß sie nicht wiederholt würde . Was dieser englische
Psnrrer schon 1914 geißelte , sind die gleichen sadcnschcinigcn
Gründe , mit denen England 1989 zum zweiten Male gegen
lins zu Felde zog . Die vernichtende Anklage dieses einen ehr¬
lichen Mannes entlarvt die ganze britische Verlogenheit , Man

sollte sie einmal den Herren Ehurchill , Chambertaln , dem
Erzbischos von Canterburh und dem übrigen Gelichter aus
den Grabstein meißeln ! 6.

Von Ekbof bis Krauß
Ewiges Theater — Eine Ausstellung der Berliner

staatlichen Bühnen

Das Museum der Preußischen Etaatstheater In Berlin erässnete
I» diesen Tage » eine Ausstellung , die unter dem Lettwort
„Ewiges Theater " Kupserstichr , kalorirrte Zeichnungen , Aquarelle
und Photographien aus der Welt der Bähn « und des Schau¬
spiels zeigt und dumit den Blick freigibt aus ei » Randgebiet
des Theaterweiens , das zwliche » reiner Kunst » nd sachlicher Be¬
richterstattung ein bisher wenig beachtetes Dasein sähet.

Vom Schlütcrhos des Schlosses , dem Schönsten , was die
Berliner Architektur vollbrachte , betritt man die Räume des
MnseumS , das schon so manches zeigte , was in der weitver¬
zweigten und doch immer reizvollen Landschaft des Theaters
Interesse zu wecken vermag , jedenfalls bei jenem Teil der Be¬
sucher , dem eine . unmittelbare Theatcrsrcndigkeit eigen ist.
Wem eS in dieser Beziehung mangelt , der wird auch dies¬
mal nicht viel mehr als eine Reihe hübscher Bildchen sehen,
deren künstlerischer Wert noch dazu manchmal recht fraglich
erscheint.

Dem Theaterfreund aber eröffnet diese Ausstellung weit
mehr . Mit Behagen verweilt er bei den kolvHerten Kupfern
eines Melchior , Krans ; , die dieser „ im Geschmack bunter Zeich¬
nungen ausgeführt " und sür das Weimarer Liebhaberthcater
— an dem auch Goethe spielte — anno 1776 herausgegeben
hat , und voller Ehrfurcht erblickt er im Gothaer Theater-
kalender aus derselben Zeit eine Darstellung des ersten gro¬
ßen deutschen Schauspielers Ethos , die einzige , die von ihm
besteht.

Beide Bilderreihen entstammen den damals fleißig gepfleg¬
ten Almanachen und Jahrbüchern , sind also in gewissem
Sinne Berichterstattung , und zwar die einzige bildliche , die
es damals gab , waS sie dem Historiker außerordentlich wert¬
voll macht — um so mehr , als sie sich absichtsvoll bemüht,
Mimik , Gestik und Kostüme recht detailliert wi . derzngebcn,
also den Stil einer Ausstellung herauszuarbeiten Kennzeich¬
nend dafür sind einige Knpser Chvdowieckis — dir er nach
einer Ausführung entwarf , die Ifslcmd speziell lür ihn ver¬
anstaltete — , die Szenenreihe eines gewissen Götz , in denen
dieser des mimischen Ausdrucks zuliebe die Köpfe sogar über
Gebühr vergrößert , die choreographischen Aufzeichnungen zu
Balletts des berühmten Meisters Taglioni , ja selbst hie im
Bilderbogenstil gedruckten Wiedergaben etwa einer Nürn¬
berger Freischütz -Ausführung,

Mit welcher Liebe und Freude alle diese Machwerke ge¬
stochen , gezeichnet und koloriert sind , wird ersichtlich be¬
trachtet man im Gegensatz dazu die ausgestellten Photo¬
graphie » , Kainz , Matkovsky und andere Große der deutschen
Bühne - sie alle sind , n sehen , in verschiedenste » Rollen,
Von Ehakespearc bis 'Ludermann , aber wie wcmg mag da»
zur theatralischen Pos - erstarrte Photographische Bild von

dem künstlerischen Willen und den AuSdrucksmöglichkeiteii des
Dargestellten zu sagen , wie wenig wird vom geistigen Stil
der Schauspielkunst enthüllt,

Ucberaus begrüßenswert ist es deshalb , wenn die Ztaats-
theater bildenden Künstlern heute iyicdcrum gern die Mög¬
lichkeiten geben , ihre Aufführungen bildlich — in Aquarell
und Zeichnung , ja , sogar in Oel festzuhalten , trotz der Fort¬
schritte , die man der Photographie gern zugestehen mag . Die
Werke des Berliner Malers Freese legen für diese Bestrebun¬
gen ein erfreuliches Zeugnis ab , Sie schließen , wenn auch
mit andern Mitteln , da an , wo man beim Einbruch der
Photographie aufhörte . Man spürt in ihnen wieder die große
Liebe zum Theater und — was wertvoller ist — das Be¬
mühen um den Stil einer Ausführung , und mit aufrichtiger
«ircudc darf mau feststellen , daß einige der letzten großen
Berliner Thcatcrersolge — „ TraumuluS " (Kreuch !) zum Bei¬
spiel , oder „ Was Ihr wollt " — durch ihn eine Wiedergabe
erfuhren , die auch der Nachwelt Zeugnis ablegen mag sür die
Blüte unseres Theaterlebens , das selbst durch den Krieg nicht
beeinträchtigt werden konnte.

Ein Lehrsustragfür Lundfunkkunde
Der Rundfunk als das neueste Mittel der Publizistik hat

letzt ebenfalls einen Platz unter den Lehr - und Forschungs-
gegenständen der deutschen Hochschule erhalten . Dr , Kurt
W a g e n f ü h r ist als Lehrbeauftragter sür Nundsunkkunds
nn die Universität Berlin bMgfen worden

Nach seiner praktischen ArM an deutschen Sendern und
in der Tagespresse hat Wagensühr in seiner Eigenschaft als
Hauptschristleiter der Zeitschrift „ Der Wcltrundfunk " und ats
Herausgeber des Jahrbuches „ Weltrundsunk " dem Rundfunk
die Wege zu ebnen mitgeholfen . Unter seinen wissenschaft¬
lichen Werken ist besonders der „ Weltrundsimkatlas " bekannt¬
geworden , der als einzige Schöpfung dieser Art die gesamten
-sender der Welt bearbeitet und in ihrer geistigen und tech¬
nischen Auffassung und Auswirkung darstellt.

Slowakei In der kknternatiounlen Rnndlnnknnion , Die Slowak»
ist d - i Internationalen Rundfunkunion in Lnuiann « beigetrelcn , Die
Slowakei verfügt zur Zeit über 80 000 Rundsunkböier und drei Rund¬
funksender , Pretzburg , Neufohl und Prefchan,

Mozarkfest In Wär,bürg . Das Siaai - konferoaiorium für Musik In
Wärzbnrg  fährt In der Zeit vom lö , bis 20, Juni das lS, M °-
zartsest durch , Fünf Veranstaltungen sind vorgesehen , und zwar Nacht¬
musik im Hosgarten der Residenz , Orch - sterkonzerl im Kaisersaol , Kir¬
chenkonzert in der Hofkirche , ein - Kammermusik !m itaisersaal !ow >°
ein weiteres Orchesterkonzert im Kalserfaal , bor.

Ehrung sär Reznicek . Aus Anlaß des 80 , E - burtstaaes des bekann¬
ten Komponisten E , N , von Reznicek  ehrte die Preußstch - Aka¬
demie der Künste ihr langjähriges eifriges Mitglied durch ein gras
angelegtes Festkonzert , Mit erstaunlich ingendiiche , Spannkraft konnte
oon Reznicek zwei seiner klangschänen und publikumswiikfame » sin-
phoincn an der Spitze der prachtvoll spielenden Berliner Phüharmo-
",>» r selbst darbiete » , während der feierliche „ Hymnus an die hkn-
ilge Erotzstadl " mit seiner elementaren , packenden Plastik oom Thor
der Siip -akademie unter Leikung von Georg Schumann  eine km-
drucksstailc und großzügig - Wiedergabe fand . Der 5Njährigc Meister
wurde herzlich und begeist - r ! gefeiert.
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Bremer Zertung

^lLÄerÄLulselre I R̂inÄsvlRsu
Legen Schweinepest und -ISlime

Der Ministcrrat für die ReickMerteidigung hat in Nen-
d° run  S d e s V i ° h s - ,. cheng ° s - ^ i ^ ^ » 1

,-leck-nd-, Scĥ mclahnic(Teschener Krankheit, die Anzei«°-
pslicht--ng-,uhrü Nach Ermittlung der zu leistenden Ent-
fchädigM'S, .' >t die alSbaldige Tötung aller Schweine des
-eu-licngcholtezanzuordneiu Die Entschädigungen für die ac-
lStctcn Schweine taerdcn . w,e ein Nunderlatz des Reichs,ni i-
„ci? des Innern anssuhrt . lns zur Bildung eines kesanderen
-chatzcs aus Reichsnnttcln gewalirt . Für die varteichaste und
zwcckmMgeBerwcndnng des entseuchten Fleiseku-S haben die
beamtetenTierärzte im Benehmen mit dem Viehwirtschaits-
vcrbandzn °rg«n Da trotz Entseuchung der Stallunaen hsi
„cu cinge,teilten Schweinen neuerlich Schlveinepcst oder an-
fieckcnde Schweinclahme ansgetreten ist, ist aus die pein¬
lichste Entseuchung  der Stätte und anderer gegebenen¬
falls durch den Ansteckmig- stofs verunreinigter Orte mit zwei-
broz-ntigcr Natronlauge Bedacht zu nehmen. Die Statte sotten
einige Wochen nicht belegt iverden.

Merkblätter über die Schweinepest können von den staat¬
lichen Forschuiigsaiistalten Insel RiemS bei Greis-wald be-
-ogen werden Wogen der ansteckendeil SchUuüiielähmc verweist

im Sonderdruck durch den stU:rlag von Karl Hehmann,
Ai'lm W 8, erhaltlicl>e Nunderlag ,n einer Anlage aus die
grau kh ei tsmerkm  a le  Diese sink zunächst Mattigkeit
Mitiiutci Verminderung der Jresstust , Nerstopsunq vereinzelt
auch Erbrechen. In der Folgezeit treten Reiz- und Äufrcaunas-
zustände verfchiedenen Grades und Störungen in der Be¬
rgung auf. Das Bewußtsein ist herabgesetzt, die Tiere sind
schreckhaft und zeigen Zwangsbewcgungen , insbesondere Be¬
wegungenim Kreise und Vorwärtsdrängen ; die Haut ist über-
empjiudlich. Die hart auftretenden Fälle sichren häusig in
zwei vier Tagen zum Tode ' bei langsamerem Verlauf
treten die Aufregungserscheinungen zurück, nicht selten wird
Genesung beobachtet. Bei hartnäckigem Verlauf kann sich die
Kraiikheitsdaucr aus Wochen und Monate erstrecken Hierin
sind die Tiere zunächst matt , liegen viel, schwanken beim
Gehenund bekommen schließlich Lähmungen der Beine

Zur Verhütung der E i n s ch le p p u n g d c r a n st c ckc n -
den Schweine ! ahme  in einen Bestand ist beim stnkaus
von Schweinen besondere Vorsicht geboten. Neu eingestellte
Lchweine, deren Herkunst nicht nachweislich unverdächtig ist,
sind, tunlichst in einem besonderen Stall längere Zeit zu be¬
obachten. Um einer Ucbertragung der ansteckenden Schweine-
lähme durch den Personenverkehr vorzubeugen , ist das Be¬
treten fremder Schweineställe zu unterlassen und das Be¬
treten eigener Schwcineställe durch fremde Personen zu ver¬
hindern. Auch ist die Verwendung von Stallgeräten , Fahr¬
zeugen, Futtermitteln , Streu , Dünger - usw. aiis nicht nach-
mislich unverdächtigen Schwcincbeständen zu unterlassen.
Fleisch-, Schlacht- und Küchenabsülle und Fleischwnsser sind
nur nach Ausreichender Erhitzung durch Kochen an Schweine
zu verfüttern . _

Achim. Die Vereinsspielwarte des NTRL .-Tportkreises Ver¬
ben tagten am Lwnntagnachinittag zwecks Besprechung über
die Durchführung der  S o m m e r s P i e l e. Kreis-
obmann Fo cke - Nphusen konnte eine große Anzahl Spiel¬
warte begrüßen und auch umsangreiche Meldungen von
Mannschaften entgegennehmen . An Hand dieser Aieldungen
wurden dann die Eruppeneinteilungen vorgenommen . Es ist
zu erwarten , daß in allen Spielarten noch Nachineidvngen er¬
folgen, die Obmann Focke im Laufe diefsr Woche noch ent¬
gegennimmt. Im Schlagball sind wieder die früheren Mei¬
stermannschaften Arbergen , Mahndors , Lsterholz , Bassen utid
Taverden vertreten . Auch im Korbball der Frauen ist schon
nach dem vorliegenden Meldeergebuis eine Spielreihe vor¬
handen, wie auch im Faustball der Männer und Frauen eine
Durchführung gewährleistet ist. Die Spiele werden in etwa
drei Wochen beginnen und sollen in Form von Spieltagen
in den verschiedenen Bezirken des Spartkreises durchgeführt
werden, die einerseits eine Werbung für die Soiumerspiele
bezwecken sollen und andererseits den Mannschaften viele
freie Sonntage für die Pflege von Freundschaftsspielen bieten.

Stäbe . Der Regierungspräsident — Preisüberwachungs¬
stelle— in Stade teilf mit:

Gegen den Kürschnermeister Karl Rieniicker  in Stäbe,
Holzstratze 18. habe ich mit Verfügung dom LS. März lM»
wegen fortgesetzter Preisiiberschrcitung bei der Anfertigung
und bei Reparaturen von Pelzmiinteln eine Ordmmgsstrase
von 15 OM RM . festgesetzt.

Rienäcker hat von IM bis Ansang 1840 fortgesetzt gegen
die Preisstoppvcrordnung verstoßen . Er hat bei erhöhten Ein-
flastdsprcisen immer die gleichen prozentualen Handel - auf¬
schläge berechnet und sich damit ungerechtfertigte Gewinne
verschafft. Er hat seine Preistreibereien auch im Kriege fort¬
gesetzt und sich nach Erlaß der Kriegswirtschastsverordnung
vom 4. September 1S3S nicht bewogen gesuhlt , die PreiS-
stellung , chie nach zuverlässigen Sachverständigengutachten
gegenüber den sonst im Kürschncrhandwerk üblichen erhöht ist,
unter dem Gesichtspunkt einer kriegsderpslichteten Wirtschaft
nachzuprüfen , wie es der 8 22 von der gesamten Wirtschaft
verlangt . Strassrschwerend wirkte , daß Rienäcker seiner Aus-
kunstspflicht gegenüber der Preisüberwachungsstelle nicht
nachkam. Weiter hab- ich den Handwerksbetrieb und das
Einzelhandelsgcschäst des Rieniicker aus die Dauer von vier
Monaten geschloffen. Diese Maßnahmen waren erforderlich,
um die Beachtung der Preisbestimmungen zu erzwingen.
Rienäcker ist einschlägig vorbestraft . Die setzt diirchgciuhrten
Nachprüfungen ergaben , daß Rienäcker sich nicht als der-
ontworturmtzbewusjter Handwerksmeister gezeigt hat . Rienäcker
hat seinen Eigennutz den Belangen der Volksgemeinschaft vor-

°"T - tz der nationalsozialistische Staat von allen Volksgenossen
eine positive Einstellung zu dem Sinn «" b Zweck der von
ihm erlassenen Gesetze verlangt , »st sur die Beurteilung de-
vorliegenden Falles neben allem anderen von maßgeblicher
Bedeutung.

^ , Eine Weltkrlegser;shluns

Die / innen von Cugn^ / °°.<rm-d

Die Koloratursängerin und Opernsoubrettc des
Otaatstheaters , Elisabeth Reh,  die vor allein in dieser Oldeu-
durger Spielzeit als „Martha " einen großen Erfolg errang,
wurde an die Dresdener Staatsoper verpflichtet. — Von dem
Oldenburger Georg Wilhelm von der Bring,
?«« viele Jahre lang im Oldenburger Schuldienst tätig war,
ist soeben ein neuer Kedichtbaud mit dem Titel „Dumpfe
Trommel , schlag a» !' erschienen. Georg Willfeli» von der
Bring ist vor allein durch seine» Kriegsroman „Soldat Sich¬
re» , den Gefaugeuschaftsrama » „Eamp Lafatzette" und den
Roman „Schwarzer Jäger " bekannt geworben.

Hilde. Das vierjährige Söhncheu der Eheleute K. siel beim
»Viel in eine BaIje mit  h «-sß e m Waffe  r . Au den
schweren Verbrühungen ist das Kind am anderen Morgen
gestorben. ,

Wesermarsch. Amtliche W o l l a n n a h m c ste l l e n in der
Wescrmarsch sind nach Mitteilung des Landesschafzuchtverban-
des Weser-Ems eingerichtet in Abbehausen  bei Diedrich
Renken, in Altenhuntors  bei G. D. Grube , in Bar¬
de  n s l e t h bei Karl Wessels, in Bardewisch  bei Iah.
Seekermann , in Berne  bei I . H. Horstmann , i» Brake
bei Iah . Hossmann , in D e b e 8 d c>r f bei Otto Oetjeu , in
Eck war d c n bei E. Th . Hitlers , in Iaderberg  bei Emil
Tiuklage , in Schweewarden  bei Ricsebieter, Nachs. Jl
Jausen , in Schweibnrg  bei Heinrich Gröniug , in See -
selb  bei der Landw . Bezugs - und Absatzgeuossenschaft, i»
Stallhamm  bei Hugo Harms , Juh . A. Sanders , in
Tosseus  bei Georg Eiters.

WilhelmShaven . Der Kreisbeaustragt « für das Kriegshilfs-
werk des Deutschen Roten Kreuzes des Kreises Wilhelnis-
haven , Stadrat Zebitz, erhielt von einem Iluteroffizierkorps
einer Kriegsmnriueformation «in Schreiben mit folgendem
Inhalt : „Um unseren verwundeten Kameraden möglichst viel
Hilfe zukommen zu lassen, hat das Unterossizierkorps der . . . .
beschlossen, dem Kriegs hilsswerk für das Deut¬
sche Rote Kreuz  WON Mark zur Verfügung zu stellen."
Diese Tat der Untervssiziere der Kriegsmarine ist um so höher
anzurechnen ,als der Betrag aus kleinen Spenden zusammen¬
getragen wurde.

Nordernch . Zn einer billigen Fischmahlzeit kam ein hiesiger
Handwerker , der von einigen badenden Wehrmachtsangehvri-
gen aus einen großen Fisch anfmerksain gemacht wurde , den
sie in der Nähe der „Meereswoge " am Weststrand ans User
getrieben hatten . Es war ein stattlicher Kabeljau,
der ein Gewicht von 8 Psnnd hatte.

Emden . Ans frischer Tat konnte ein Volks schädling
übelster Sorte  ertappt werden , der seit längerer Zeit
auf dem Postamt Päckchen aus den Eiuwiirskästen gestohlen
hat . Die Kriminalpolizei nahm den Mann , es bandelt sich
um einen Oöjährigen Einwohner aus Emken , fest. Bei der
Haussuchung fand man ein ganzes Warenlager : Schirme,
Damenstrümpfe , Schokolade, Pralinen , Handschuhe, Tabaks¬
pfeifen , Zigarren und Zigaretten , Lerrenfvcken, Unterwasche,
Rasierklingen , Weinbrand usw. Bei manchen der geraubten
Postsachen wird es sich zweifellos auch nm Jeldpostpäckchen
gehandelt haben . Der Dieb sieht daher schwerster Bestrafung
entgegen.

Emden . Eine Tiergeschichte, die beinahe „lügenhaft to ver¬
teilen ", aber dennoch reine Wahrheit ist, hat sich gestern auf
dem Hose eines Hauses in der Straße der SA , zugetragen.
Der Anwohner hatte einen Knochen beiseitegelegt und fand
später den Sauskater und — eine Mans  friedlich
vereint beim Benagen vor . Die sonst einander feindlich ge¬
sinnten Tiere hatten ihre ' „Befugnisse" sorglich abgegrenzt,
denn jedes begnügte sich mit dem entgegengesetzten Knochen-
ende: man vertrug sich dabei ausgezeichnet.

Leer. Wie aus Norddeich berichtet wird , konnte der S ch ol¬
le n fang  in hen letzten Tagen als gut bezeichnet werden.
Es wurden unter anderem große Kochschvllen heimgebracht.
Manche waren so groß und hatten so viel Fleisch, daß eine
ganze Familie an einem Fisch genug haben konnte. Der Fang
von Dickgranat ließ diesmal zn wünschen übrig . Der Sar-
delleusang war Müßig.

Meppen . Bauer Hermann Eruth  in Holthausen . für ge¬
wöhnlich Grüthker genannt , ist heimgegangen . Der weit und
breit bekannte E.msländer wurde Vvü vielen Menschen zur
Heilung von Kuvcheubrüchen in Anspruch genommen . Dem
seinen Gefühl und der heilkundigen Begabung des
„K n o che n d o k t o r s ", wie er allgemein hieß. bracht« man
große- Vertrauen entgegen Sein Können stellte er jahr¬
zehntelang in den Dienst der Nächstenliebe.

Hannover . Ein schwerer Verkehrs » n fall  ereig¬
nete sich aus dem Eugelbosteler Damm . Ein 77jühriger Kauf¬
mann überquerte die Straße vor einem einbiegenden Last¬
kraftwagen mit zwei Anhängern . Da sich der Fußgänger be¬
reits aus der Mitte der Straße befand , versuchte der Führer
des Lastzuges, hinter ihm vorbeizufahren . Plötzlich drehte der
alte Mann sich wieder um und lies zurück. Dabei wurde er
vom Wagen ersaßt und von dem rechten Hinterrad der Zug¬
maschine sowie dem Vorderrad des ersten Anhängers über
Kops und Beine gefahren . Kurz nach seiner Einlieserung in
das Krankenhaus war der Verunglückte seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Von der Hülfe M4, vom Toten Mann , aus dem Fort
Marie , wer weiß woher noch wanderten die Granaten hinüber
und herüber . Die Leuchtraleteu ließen an allen Ecken und
Enden das kochende, tobende Niemandsland , von Drahtver¬
haue» millionenfach durchdornt , gleich Teufel - kratern au,-
blitzen; in der bis aus iüns Meter Entfernung an den
Feind vorgeschobenen, nur mit Saudsäckcn abgeriegelten Sappe
klatschten mit zischendem Zcrprasseln die Handgranaten auf.

Da hieß es eines Tages , die Ablösung wäre da . Hunderk-
vierunddrcißig Mann stark war unsere Kompanie vor vier
Tagen in den Graben gerückt, dreiuudsechzig kehrten mit
heiler Haut zurück. Nach war nicht alles überwunden , g-er
Marsch aus dem Graben war zunächst ein mühsames , ge¬
ducktes Pvrwärtskriccheu . Maschinengewehre beiuukte» wich¬
tige Grabeneckeu: es gab noch zwei Verwundete und einen
Toten . Aber als der Morgen dämmerte , schritten wir nueder-
ausgerichtet und von keinem Schuß gehetzt durch langsam
grünendes Land . das plötzlich einen blühenden Kirschbaum
dort . da ein van den Kanonen verschontes Haus in einem
Blumengarten den erwachenden Blicken wie ein Weltwunder
offenbarte.

Wir kamen nach Cngnh in Ruhe. Weit hinten , fast .0» der
belgischen Grenze. Das Dorf war noch völlig nnzerstört . die
Bewohner bis aus wenige nicht geflüchtet. Der Mai verschönt¬
es mit seinem Blühen und Sonnenglanz zn einem Paradies
des Friedens , wie ihn nnserx Seelen , in denen das Trommel¬
feuer noch immer nachtobte. brauchen konnten,

Leutnant Martin Aarhnns , unser Kompanicführer , sorgte
dafür , das; wir wieder lachten und sangen : und am Tag , an
dem die Eisernen Kreuze vom Regiment kamen, wurde ein
kleines Fest bereitet , bei dem es sehr lustig herging , so lustig,
wie es nur Soldaten im Felde sein können. Nie mehr in mei¬
nem ganzen Dasein bin ich wieder so fröhlich gewesen wie
damals i» Engntz. als wir , ehe es erneut nach vorn ging . das
Leben mit beiden Fäusten festhielten und ihm zuriefen : „Tanze
mit uns , trinke mit uns , lache mit uns ! Des Leutnants hohe.
blonde Gestalt war immer mitten unter uns . Die französische"
Zivilbevölkerung , zuerst die Kinder , näherte neugierig sich dem
„Estaminct ", in dem wir feierten — der Leutnant rief sie
heran -und hieß sie mittrinken „Wir sind zwei Jahre Frank¬
reichs Gäste, warum sollen wir euch nicht für ein Stündchen
einladen ?" sagte er lachend und klopfte dem Moire auf die
Schulter.

Beim dritten Glase Wein lud der Moire den Leutnant mit
seiner Kompanie zum „Jinkcnsingen ", das alljährlich nach
einem alten Brauch aus dem Dorfplatz ansgefochtcn wird , ein.
Die Kompanie möge sich nm Preisgericht beteiligen . Leutnant
Aarhuns nahm unter dem Hallo der ganzen Kompanie die
Einladung an , und am anderen Nachmittag — es war ein

Mindestanforderungen bei der Körung von Bullen und
Ziegenböcken. Der Reichsminister sür Ernährung und Land¬
wirtschaft hat zwei Anordnungen über Mindestleistungen bei
der Körung von Bullen und Ziegenböcken erlassen, die im
Reichsministcrialblatt der landwirtschaftlichen Verwaltung
veröffentlicht find. Die beiden Anordnungen bezwecken, die
züchtcrischcn Maßnahmen einerseits zu einer Steigerung des
Fettgehalts der Kuhmilch zu fördern , andererseits zur Er¬
höhung der Milchleistung der Ziegen ans die größtmöglichen
Erträge beizutragen.

wie stellt die Obsternte im Nordseegau?
Die Beerensträucher versprechen eine reiche Linke - ver Sbstertrag muß gesichert werden

Wie alle Fragen der Ernährungsficherimg interessiert die
Menschen im Nordscegau auch der Ertrag der zu erwart ^ iden
Obsternte und die notwendigen Maßnahmen die diese Ern e
sichern sollen. Die Blüte der Obstgehvlze ist bis auf die Blute
der Quitten beendet. Sie war besser, als man Winter
reichen Vorjahr und nach, dem sehr kalten und langen Wmt «r
erwartet hatte , I o ha n n i s b ° ° r e n und S t a ch° l -
beeren  versprechen eine reiche Ernte . Die Erdbeeren
leben aesund aus . Sie haben die erfrorenen Blatter durch

frisches Grün ersetzt und ihre Blutenstände sind heute auch ms
entwickett Der Er ^ Himbeeren  wird zum Teil
durch Frostschaden beeinträchtigt werden. Da tue G a r t e n -
b r chm b ° - r ° n meistens bis auf den Wurzelstock zurück-
tipsi-nven sind werden sie demnach im Ertrag ausfallen.

MMUMWW

sieht, ist ihr Ertrag noch ungewiß , die Haselnüsse versprechen
eine gute Ernte.

Dort . wo es jetzt noch nicht genug geregnet hat und wo die
Niederschlage noch nicht dnrchgedrungen sind, wird man die
Obstgehölze, in erster Linie die niedrigen , flachwnrzelnden,
wie Beerensträucher und Obstbnsche, schnell einmal gründlich
wäslern müssen. Dabei ist bei allen Obstgehölzen, sowohl bei
hohen wie bei niedrigen Formen , eine Düngung mit
Nttrophoska  und wenn dieser oder ein anderer ähnlicher
Volldünger nicht vorhanden ist, mit einem leicht löslichen
Salpetersalz  vorzunehmen.

In diesem Jahre gibt es sehr viele vom Blutenstecher befal¬
lene Blüten . Das ist sehr schade. Es muß unbedingt etwas
getan werden , nm diese Schädlinge und aber auch die soge¬
nannte Obst inade (Apselwickler ). die uns im Nachsommer
und Herbst stets die besten Früchte verdirbt , zu bekämpfen.
Man legt dazu an vorher von Borkenschnppen befreiten Apscl-
und Birnstämmen in Brusthöhe oder bei niedrigen Banm-
sormen unter den unteren Kronenkranz bis spätestens Mitte
Juni einen Fanggnrtel . Dieser kann ans Wellpappe sein (als
solcher ist er im HandeO oder auch einfach ans einem mit Heu
verwobenen Strohseil . Darin verkriechen sich die dnnkelgranen
Rüsselkäfer (Blutenstecher) und die Obstmaden. Daß man
jetzt überall dort , wo Banmspritzen verfügbar sind, die Obst¬
bäume eiligst mit einer Nachblütenspritzung gegen den Tchors
und die Fratzschäden von Blattschädlingen ' mit einem arsen¬
haltigen Kupfer - oder Schweselpräparat zn schützen hat , sei
noch der Vollständigkeit halber erwähnt.

Sonntag — saßen wir , inmitten der Madcmoisclles natürlich,
die zu jungen und zu alten Franzosen ließen wir unter sich.
aus dem Dorsplatz und warteten der Dinge . .

Schließlich erschien auch der Leutnant . Der Mail « besMH^«
ihn . Ein Schcunentor , hinter dem schon lange ein geheimnis¬
volles Gezwitscher erklang , öffnete sich und mit unzähligen
Vogelbauern erschienen die Wcttbcivcrber . Der erste trat her¬
vor und ließ seinen Finken trillern . Schön sehr schon, nickte
der Leutnant dein Maire zu. Oh - es käme noch besser, deu¬
tete der mit theatralischen Gebärden an . Der dritte , der
vierte — der zehnte Fink sang . Drei Franzosen notierten eifrig
und mit wichtiger Miene die Punkte.

Da sprang unser Leutnant plötzlich aus, trat an elmn der
Wettbewerber heran , entriß ihm das Bauer : „Blindl?
„^ .vsusle ?" schrie er.

Oni ivlonrienr — cs n 'est pss etonnsnt.
Die Finken waren geblendet. Wie es in dieser Gegend

Brauch war . sowohl im Belgischen drüben wie huben «n
Französischen. Sie sängen viel schöner, wenn sie blind waren.
Es -War eine jahrtansendalte grausame Sitte , deren Grausam¬
keit aber von den Franzosen niemand mehr empfand.

Doch Leutnant Aarhuns biß die Zähne zusammen loh
einem verabsclieneiidcn Blick auf das sür ihn qualvolle Schau¬
spiel dann besaht er Antreten : „Mit Gruppen rechts schwenkt
— ohne Tritt — marsch!" Die Kompanie verließ das Hinke» '
fest der Franzosen , die sehr entrüstet waren über die „Ilnhof-
lichkcit" der Teutschen. „Sie sind doch Barbaren brummte
der Maire in seinen Bart . Dann wurde der Wettbewerb der
singenden blinden Finken fortgesetzt. Aber zum letzten Male.
Ans eine Eingabe des Leninants Aarhuns beim Etappen-
koiiimcmtw wurde das Finkenblenden im Vesatzungsgebict bei
strenger Strafe verboten . Wir alle waren dem Leutnant dank¬
bar für diese menschliche Tat.

Drei Monate später wurde Leutnant Aarhuns durch einen
Schuß , der die Stirn entlang quer über die Augen gestrebt
war , verwundet . ..Nun werde ich auch besser singen . sagte
er grimmig , als er mit verbundenen Augen den Graben ver¬
lies;. Doch ein halbes Jahr später war er wieder bei der Kom¬
panie . Seine blauen Augen leuchteten unversehrt.

Nie - vergaßen wir bis Kriegsende die Finken von Cngnh.
Wir wußten , das; wir keine grausamen Henker waren , obwohl
wir im grausamsten Krieg standhielten , den Menschen gegen'
einander auslachten . Wir blieben ehrlich und ritterlich
kämpsende Soldaien . Und wenn einer glaubte , sein Herz fei
verroht , dann hörte er die blinden Finken von Cngnh singen
und,empfand tiefes Mitleid mit ihnen . Da wußte er, er war
Mensch geblieben, wenn auch die große Schlacht in Frank¬
reich immer noch weitertobte.

Geständnis unter Kameraden/ Ski'ne von
W. Archwerbrock

Es war - in- r unter ihn -n, der mit der Regelmäßigkeit einer
Pendeluhr den Frnnzösischiehrcr bei den Klassenarbeiten hin-
t«rs Licht zn führen verstand . Ein kniffliges Verfahren hatte
er ausgeknobelt , mit dessen Hilf« es ihm gelang , Diktate und
Aufsätze gut zu schreiben. Aber er war kein schlechter Schüler,
nur mit den schriftlichen Arbeiten kam er nie zn Rande . Sie
schrieben also beispielsweise ein Diktat — »in Meringers
Schliche einmal in aller Lefsentlichkeit preiszugeben — und
nachdem die Arbeit geschrieben war . gab Meringer entgegen
der üblichen Sitte sein Lest nicht ab. sondern steckte es in
den Ranzen . Zu Hanse schrieb er das Diktat säuberlich aus
einen Bogen Papier , sah die schwierigsten Verba im Wörter¬
buch nach oder bediente sich einfach des Teptes ans dem Lehr¬
buch. das auch Lnkel Willi — so nannten sie ihren Lehrer —
benutzte. Dann wartete Meringer . bis Onkel Willi die Arbeit
zurückgab.

„Aber wo ist denn Ihr Heft?" fragte Onkel Willi dann.
„Ich habe die Arbeit aus ein Blatt Papier geschrieben, weil

ich mein Heft damals vergessen hatte !" antwortete Meringer.
„A»i ein Blatt Papier ?" Onkel Willi schaute Meringer un¬

gläubig über seine Brille hinweg an . „Ilnd -Wv ist da? Blatt ?"
„Ich habe es bei einem Klassenkameraden ins Heil gesteckt!"

kam es gelangweilt zurück.
Die Jungen hoben ihre Hefte, um sie auszuschütteln-

und stell«: da hinten hielt jemand das Blatt in der Hand!
Gerade hatte Meringer es ihm zugeschoben. Onkel Willi dachte
bei sich, daß er es übersehen Hütte. So nahm er seinen Rotstift
und zensierte Meringer » Arbeit . Sie war gut . Die Klasse
mußte kichern.

Meringer ist jetzt Soldat . Es begab sich, daß er eines Tage'
seinem alten Lehrer begegnete. Onkel Willi . Unteroffizier in
einem Nachbarregiment.

„Meringer . Sie hier?"
„Jawoll , Herr Unteroffizier !"
Nun zeigte es sich. daß der Unteroffizier , der von Beruf

Lehrer ist, ein guter Kamerad war . Meringer wußte nicht,
was er hörte , als der Lehrer ihn zn einer Flasche Bier einlud ..
Das Bier schmeckte ihm zwar noch etwas bitter , und Zigarren
rauchte er sonst auch nicht — aber wenn er schon cinmai mit
seinem alten Lehrer znsammensaß , wollte, er ihm auch zeigen,

daß er inzwischen ein Mann geworden war . Sie sprachen von
der Schule. Meringer verplapperte sich: eigentlich könne er gar
nicht so gut französisch, wie er , der Lehrer , Wohl annehme . . .

„Das ist nichts Neues !" antwortete Onkel Willi daraus.
Wie? Er hatte doch „gut " auf dem Zeugnis gehabt.
„Nun ja — man drückt schon einmal ein Auge zu!" er¬

widerte der Lehrer.
Meringer kratzte sich verlegen am Hintcrkopf . lind die

Klassenarbeiten . die er alle so gut geschrieben hatte ? Galten
sie vielleicht nichts?

Der Alte lachte und sog an seiner Zigarre.
Jetzt glaubte Meringer die Zeit sür gekommen, seinen alten

Lehrer aufzuklären . Er rückte seinen Stuhl näher an den Tisch
und begann verlegen : „Wissen Sie , Herr Unteroffizier , damals
-in der Schule . . ."

„Ich weiß. ich weiß ! ' rief Onkel Willi triumphierend.
Meringer blieb der Mund offen.
„Aber sind Sie beruhigt . Meringer . Sie hätten nur etwas

besser aufpassen müssen."
Meringer kam sich vor wie ein ertappter Dieb.
Es sind Ihnen verschiedene peinliche Regicschler bei Ihrem

Verfahren unterlaufen , mein Lieber. Bei einem der letzten
Diktate , die die Klaffe vor dem Abitur schrieb, hatten Sie zwei
Sätze zuviel in Ihrer fehlerlosen Arbeit ! Diese zwei Sätze
hatte ich nämlich gar nicht diktiert . Aber im Buch standen sie,
ja ganz recht, da standen sie!"

Ein kalter Schmier überlief Meringer , als er es hörte.

„Ich habe mir nichts anmerken lassen", fuhr der Lehrer
fort , „bin stillschweigend darüber hinweggegangen und habe
so .getan , als sei es mir nicht ausgefallen . Ich hätte es gleich
zn Ansang entdecken müssen, wissen Sie . sonst Hütte ich mir
ja selbst eine Blöße gegeben!" Er schmunzelte und goß die
Gläser voll. „Aber Sie brauche» deshalb keine Angst zu
haben. Es ist alles so gekommen, wie cS kommen mußte.
Denn sehen Sie : Sie Hütten niemals eine gute Note bekommen,
wenn ich nicht gewußt hätte , daß Ihre Leistungen entsprechend
waren . Ihre schriftlichen Arbeiten waren zweifellos schlecht.
Aber im Mündliche » waren Sie . glaube ich. der Beste in der
Klasse. — Prost , MeringerU

Der ungebetene Gast . . .
Der Königsberger Philosoph Johann Hamann lud einen

Freund ein , »in mit .diesem einen schönen Rehrncken zn ver¬
zehren, den ihm ein Bekannter gesandt hatte . Als der Bra-
tendust lieblich durch die Wohnung zog. irat ein Bürger in
Hamanns Zimmer , den Hamann wegen seiner Klatschsucht
und feiner übergroßen Gesprächigkeit haßte.

Angelockt von dem Bratengeruch , blieb , der ungebetene Gast
sitzen, bis Hamann ihn durch eine List vertrieb Er inhrte
ihn, geheimnistnerisch in ein anderes Zimmer und sagte:

„Wie Sie vielleicht gehört haben , essen manche. Völker-
stüinme Hunde . In Deutschland besteht eine nnbegreiiliche
Abneigung gegen dieses Gericht, und ganz ahne Grund.
Hnndebraten schmecktnämlich vorzüglich. Heute will ich das
meinem Freund beweisen. Ich werde ihm nachher Hnndc-
braten vorsetzen, er weiß es aber noch nicht und glaubt , es
sei Rehbraten . Seien Sie so sreundlich und essen Sie mit ."

Da wurde der Besucher bleich und erwiderte:
ES tut mir leid, Herr Hamann , ich habe noch ein dringen¬

des Geschäft zn erledigen . Vielleicht ein andermal !"
Darauf verabschiedete er sich sehr' eilig , und die beiden

Freunde aßen vergnügt ihren Rehbraten ."

Kargtrsger Aokiann Strauß
Johann Strauß Pflegte seine abgetragenen Röcke und

Fracks an einen Trödler zu verkaufen , der allerdings Nieder
den Namen noch den Berns des Walzerkönigs ahnte . Als
Strauß wieder einmal mit seinem alten Frack bei dem
Trödler erschien, sprach der Alte mürrisch : „Wenn der Herr
nur nicht immer links tragen würde !"

„Wie meinen '? denn das ?" fragte Strauß verwundert.
„Nun , ich mein ' halt , der Herr könnte doch auch mal

rechts tragen , damit die Sachen nicht grad ' immer an der
linken Achsel so arg abgewetzt sind!"

Strauß lachte. „Da irren Sie sich, lieber Freundl " sagte
er. „Ich hab mein Leben lang noch nichts aus der Achsel
getragen !"

„Na , na !" sprach der Trödler augenzwinkernd , „kann
mir schon denken, daß Sie mir nicht verraten wollen , daß
Sie einer von der Leichcnbestattnngsanstalt find."

Die durch das. Anlegen der Geige an die linke Schulter
verursachten Druckstellen waren schuld an diesem Mißver¬
ständnis . . . k>ma.

Caruso und der Milliardär
Caruso hielt sich einmal in Philadelphia auf . Eines Tages

erhielt er den Brief eines als Sonderling bekannten Milliar¬
därs , der ihn bat , in seinem Hanse zn singen. Da dem Brief
ein Scheck über eine märchenhafte Summe bcigesiigt war,
ging Caruso bereitwillig zn dem Reichen.
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Der Sänger wurde in einen Salon geführt , in dem er zn
seinem Erstaunen nur den Milliardär und ein Hündchen
vorsand Der Geldsürst forderte ihn aui zu . singen, und
Caruso stimmte eine seiner schönsten Arien an . Schon nach
den ersten Tönen aber begann der Hund fürchterlich zu
heulen . Entrüstet brach Caruso ab.

Der Milliardär erhob sich. drückte dem Sänger sreundlich
die Hand und sprach: „Vielen Dank, Meister . Sie können
jetzt gehen, ich wollte nur sehen, ob Bvbby auch heult , wenn
ei» Caruso singt."

Der Strauß als Eisenfresser
Der große englische Schauspieler James Ouin wurde einst

mit einigen Kollegen von einem Lord zum Essen eingeladen.
Der Lord war ein reicher, aber auch ein sehr geiziger Mann,
Er ließ seinen Gästen einen sehr schlechten Wein vorsetzen
und entschuldigte dies damit , daß der Kellerschlnssel verloren
gegangen sei.

Nach dem Essen führte der Lord die Schauspieler durch
seinen Park , um ihnen dessen Schönheiten zu zeigen. Sie
kamen vor ein Vogelhaus , worin sich neben anderen aus¬
ländischen Vögeln auch ein Strauß befand.

„Dieser Strauß ", erklärt « der Lord, „hat die seltsame
Eigenart , daß er ganze Stücke Eisen schlucken und auch
verdauen kann ."

„Goddam ", rief Ouin , „dann glaube ich. daß er auch
Ihren Kellerschlnssel verschlungen hat . Ich würde Ihnen
raten , sich bald einen neuen anfertigen zu lassen."

Heroische Anekdote
Kaiser Rotbart belagerte im Jahre 1174 die Stadt An-

kvna. Nach und nach stieg der Hunger innerhalb der Mauern
anis höchste. Man aß bereits die unglaublichsten Dinge.
Aber der Widerstandswille der Verteidiger blieb zunächst
ungebrochen.

Da land eines Tages eine durch Schönheit und vornehmen
Stand ausgezeichnete Frau , ihren Säugling aus dem Arm,
an der Porta Ballista einen Krieger , der zn Tode matt auf
der Erde hingestreckt lag.

Sie sprach ihn an und er erklärte , daß er vor Sunaer
sterbe. "

Da sagte die Frau : ' „Seit Tagen habe ich nichts denn ge¬
kochtes Leder gegessen. Meinem Kind beginnt schon die Milch
zu mangeln . Dennoch kann ich dich nicht verschmachten leben

-Hebedich auf ! Was meine Banst noch an Milch in sich faßt'
soll dir zur Labung werden , damit du mit neuer Krait
kämpfen kannst ." '

Der Krieger wurde lwschümt, nahm ihr Anerbieten nick»
an ergriff von neuem Schwert und Schild und stürzte sicki
in den Kampf . ^

vei vronckitis
klärten,Vewcdleimong.LrNn
vn vosNiep Isdlplte

Vsrlorsa
Kind .-Bademantcl
». blaue Badehose
Finder erhält Be
lohnung . Nachricht

an E. Schiller.
Brunnenstraße >8
Sonn ag a. Öfter
deich rote Kinder-
strirkjackcverloren
gegen Belohnung
abzugeben:
Am Deich 80/81 I

Kleine Anzeigen —
große Erfolge!

VerkLul
chlachterschiirz.

Kittel , Kr . 48.
Gr .Johannisstr .lO

Gebr Kinderwag
zu vcrk. Besicht
nur bis mittag

Bvhncnstr . 17

Waschtisch
mit Spiegel
Lacherincicr.

Langewicren 8. I



ItalienschreitetzurLösungderfrageseinerINeeresgremen

sür FUHr°

Mz D
V ^ tnant w ei,

-iner unserer
-- "L w un

---EU ?. '
«mtsüzR«

«SB , Ortsgru,

^spirĉ es
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->m Kamp! für Führer und Reich siel im
Besten unser lieber Kamerad

Partcigcnosse und SA.-Rottenfilhrer

Heinz Schlächter
Leutnant in einem Jnf .-Regt.

gr war einer unserer Besten. Sein Vorbild
wird sür immer in uns weiterleben.

NSDAP.-Ortsgruppe Neuenlande
Schlüter,  Ortsgruppenleiter

Der Führer des SA.-Sturmes 22/75
I . B.: Cox,  SA .-Truppführer
Amt für Erzieher (NSLB.)

I . V.: Kruse
NSV., Ortsgruppe Neuenlande

Zteinthal , stellv. OrtsgruppcnamtSleitcr.

,2°' den Kämpfen im Westen
MtzNt siel unser innigstgcltebter . hoff.

nunasvollcr Sohn . Bruder,
inkel , Neffe, Vetter und mein
lieber guter Verlobter

Medel Mzeliooml
im Alter von 21 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Der Partcigcnosse und Ml .-Truppführer

ist'. Paul Knüpling
Leutnant tn einem Jnf .-Regt.

gab an der Westfront sein Leben für Führer
und Volk. Seine langjährige Treue zum
Führer besiegelte er mit dem Tode. Seine uns
vorgelebte Kameradschaft und -sein Sterben sei
uns Vorbild.

NSDAP.,Ortsgruppe Hastedt
I . D, : Schippert,  Ortsgruppenleitcr.

Friedrich Dünzelmann und Frau,
Anna , geb. Nunkel
Willi Dünzelmann
H-rma « euneke als Braut
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 81. Mai 1949
Rundcstraße 37

Der Führer des SA.-Stnrines 1/75
I . V.; Gruben,  SA .-Sturmsührer

Auf dem Felde der Ehre blieb für Führer
und Vaterland unser lieber Kamerad

Heinz Schlächter
Leutnant u. Ord.-Offz.

Er war einer der Besten und Treuesten
unserer Gemeinschaft.

Das Bremer Lehrer-Orchester
im NSLB.

Heute erhielten wir die erschütternde Nachricht.
Zu großen Hoffnungen be¬

rechtigter Arbeitskamerad

Fritz Dünzelmann
un Westen im blühenden Alter von . fast
L1 Jahren gefallen ist. Seines humorvollen,
lieben Wesens, seines ausrichtigen Charakters
und seines Pflichtbewußtsein « werden wir stets
gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Heinr. W. C. Schmidt

Malerei-Betrieb, Dllstcrnstratzeg

W
Aus dem Polenfeldzug gesund
zurückgekehrt, siel am 27. Mai
auf dem Felde der Ehre im
Westen in höchster soldatischer
Pflichterfüllung sür Führer,
Volk und Reich unser innigst-
gclicbtcr und herzensguter
ältester Sohn , mein einzigster

treuer Bruder , mein lieber Enkel

M!Bernhard Etzninnn
Unteroffizier in einem Jnf .-Regt.

echt Tage vor Vollendung seines 24. Lebens¬
jahres. Er war unser Stolz und unsere Freude.
In unfaßbarem Schmerz:

Bernhard Eßmann und Frau
Elisabeth , geb. Schümer
Hans Gerd Eßmann
z. Z . in einem Res.-Lazarett
Gerhard Lchiimer

Bremen, den 10. Juni 1949
Eoesselstraße34
Bon Beileidsbesuchen bitten wir srdl . abzu¬
sehen.

Plötzlich und unerwartet verschiedheute
abend unser lieber Bruder und Schwager

llr.meä. Fritz Kittner
Jnh. des E. K. 1. und 2. Klasse

und anderer hoher Orden
im 58. -Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Helmnth Vehrends und Frau,
Thea, geb. Kittner
Mimi Kittner
und alle weiteren Angehörigen.

Bremen, den 8. Juni 1940
Wielandstraße15.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, er¬
folgt, wohin zugedachteKranzspenden er¬
beten werden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
12. Juni , norm. 1014 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Im Kampf für Führer und Vaterland fiel
an der Westfront unser Arbeitskamerad , d

Nach längerer Krankheit verstarb am 8. Juni
131g unsere liebe, gute .Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante , Frau
WilhelinineM.F. Mergard Wlve.

geb. Dormann  »
im Alter von 68 Jahren.
In stiller Trauer:

Heinrich Mergard und Frau,
Mathilde , geb. Earbade
Wilhelm Siemers und Frau,
Wilhelmine , geb. Mergard
Gustav Mergard und Frau,
Magda , geb. Fröhlich
Otto Matts und Frau,
Margarethe , geb. Mergard
Karl Mergard und Frau,
Käthe, geb. Gcrken
Wilhelm Mergard und Frau,
Fina , geb. Jaritz
Sophie Haun Wwe.. geb. Mergard
Hermann Dammann und Frau,
Johanne , geb. Mergard
15 Enkel und 2 Urenkel.

Bremen, den 10. Juni 1940
Rittcr-Raschen-Straßö bv.
Aufbahrung erfolgte im Kahrwcgs Asyl.
Die Einäscherung findet Donnerstag , 13. Juni
1910, io>/- Uhr , im Krematorium des Riens-
berger Fricdhofcs statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter.
Trotz- und Urgroßmutter, Frau

Beta EWer Wwe.
IM

geb. llhlenwinkel
ist nach längerer Krankheit heute
bl . Lebensjahre sanft entschlafen.
2n tiefer Trauer : ,

Die Kinder und Angehörigen.
Bremen, BraunschweigerStraße 24.
Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl. ab¬
zusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jn-
itttut „Pietät ". Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachteKranzspenden erbetenwerden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
«orm. li Uhr. in der Riensberger Fried-

^oss-Kapellestatt.

Unser lieber Arbeitskamerad

Karl Mahlers
gab sein Leben für Führer und Vaterland.
Wir verlieren in ihm einen langjährigen
Mitarbeiter von vorbildlicher Pflicht¬
erfüllung und Gesinnung.
Sein Andenken wird stets bei uns in
Ehren gehalten werden.
Betrlebsführerund Gefolgschaft

der Firma
Carl F. W . Borgrvard, Bremen

Automobil - und Motoren -Werke

er
Unteroffizier

Albert Grosse
im 27. Lebensjahre.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer « .Gefolgschaft
der Firma

Heinrich Meyer
-astedter Heerstratze 172

Selig sind die Toten,
die in dem Herrn sterben.

Heute morgen 4 Uhr wurde mein lieber Mann,
der Kaufmann

IMsHttMmMschM
im 7S. Lebensjahre heimgerusen.
In stillem Leid:

Slis« Kirschnick, geb. Scheffler
Bremen , den 10. Juni 1940
Aroßgörschenstraßc 23
Aufbahrung im Beerdigungsinstitut „No rd-
: i cht", H. Schomaker, Utbrcmcr Straße 1o9.
Die Trauerseier findet am Donnerstag um
A Uhr in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Heute entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben unser hochverehrterChef,

der Kaufmann

Julius Hermann
Kirschnick

im 75. Lebensjahre. Er war uns ein Vor¬
bild in seiner großen Pflichterfüllung.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten. ^
Mitinhaber und Gefolgschaft
der Firma H. Kirschnick

Bremen, den 10. Juni 1940.

Nach längerem Leiden, aber doch plötzlich,
entschlief heute am 9. Juni 1949-mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Gastwirt und Bäckermeister

Johann Meyer
im Alter von 58 Jahren.
In stiller Trauer:

Anna Meyer, geb. Lübeck
nebst Kindern
und allen Angehörigen

Briukum , den 9. Juni 1949

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
12, Juni um 14 Uhr , im Trauerhauss statt.

Nach längerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief am 9. Juni
1940 ganz unerwartet meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Tochter. Schwieger¬
tochter, Schwester und Schwägerin

Beta Bauer
geb. Becker

tm 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Bauer nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 9. Juni 1940
Wischhusenftratze 28.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 58- zugedachteBlumen¬
laden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um
13̂ 4 Uhr, Im Krematorium statt.

Für DeutschlandsGröße und Freiheit fiel
auf dem Felde der Ehre der

Leutnant und Ord.-Off.

Ok.POOl KnUiW
Ein guter und treuer Kamerad ist uns
genommen:

Sie GesoizWsi der Rrm
tt.BetteLE«.

Für Deutschlands Freiheit, Ehre und
Gleichberechtigung starb auf dem Felde der
Ehre der Werkscharmann

PM Mseld
im 26. Lebensjahre.
Sein Einsatz soll uns stets Vorbild sein.

Die LVerkschar der Güter¬
abfertigung Bremen-Hbf.

Arend,
Betriebsobmann und Werkscharführer

Die Veisetzung meines Mannes

Kapitän

Gerhard Harms
Sonderführer (Oberleutnant zur See)

findet am 12. Juni , um 11 Uhr, auf dem
OsterholzerFriedhos statt.

Frau Irma Harms.
Bremen, -Schopenhaüerstraße46.

Mein lieber Mann, unser guter Vater
und Großvater, der

Privatmann

Carl MM
ist heute im 83. Lebensjahre sanft ein¬
geschlafen.

Anna Maack, geb. Ernst
auch im Namen von Kindern
und Enkelkind

Bremen, den 6. Juni 1949
Utbremer Straße 34
Die Einäscherungfand in aller Stille statt.

2m Kampf für ErotzdeutschlandsFreiheit
fiel unser Kamerad,

Fähnleinfllhrer

Dieter Klauder
In seinen jungen Jahren hat er sich in
rastloser Arbeit für den Führer eingesetzt.
Sein Leben und Sterben wird uns immer
Vorbild sein.

Flitter und PiWse
des Fähnleins 8/78„Scharnhorst"

Im Westen fies für Führer und Vater¬
land der Gefreite

Helmut Eisberg
Wcrkscharmannder Güterabfertigung

Bremen Hbf.
im 27. Lebensjahre.
Sein Einsatz soll uns stets Vorbild sein.

Die Werkschar
der Güterabfertigung

Bremen-Hbf.
Arend,

Vetriebsobmann und Werkscharführer

Die Trauerfeier für den sel. Herrn

Ioh . Corrr.
Kirchmeyer

findet Mittwoch, den 12. Juni , llstz Uhr,
im Krematorium statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier sür Frau

Paula Schntttker
geb. Zamponi

findet am Mittwoch, 10.80 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.
Aufbahrung im Beerdigungs- Institut
„Nordli  cht", H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39.

Mitten aus seiner Arbeit heraus entriß
uns der Tod unseren Mitarbeiter

SiitWNsWa
Wir werden das Andenken an diesen
guten und pflichttreuen Kameraden stets
in Ehren halten.

Bremen, den 10. Juni 1940

Amtsleitung. Beamte und Angestellte
des Amtes

sür Wohnung und Siedlung

Für F̂ührer und Vaterland opferte in
soldatischerPflichterfüllung sein junges
Leben unser Eefolgschaftsmitglied

Hermann Teetz
Wir werden dieses tapferen Mannes und
treuen Kameradenstets dankbar gedenken.

Betriebssühm.und Gefolgschaft
der

Bremer LWrhw-GeWchsst
Bremen, den 8. Juni 1940.

Bei den Kämpfen im Westen
starb den Heldentod für sein
Vaterland der

Fiihnlrinsiihrer

Meter Klooder
Er gehörte zu den besten
Führern unsere ? Junzban-
nes . Wir werden ihn nie
vergessen,

Pimpfe und Führ« des
Jungbannes (Bremen) 75

Die Trauerseier unseres lie¬
ben Entschlasenen

Cloo; Longe
sinket am Mittwoch um
11.39 Uhr in der Kapelle des
Waller Fricdhoses statt.

Die Hinterbliebene»
Schleswiger Straße 28

Am 7. Juni 1949 wurde uns
unser Eefolgschaftsmitglied,

der Hilssangcstcllte

Eloos Longe
durch den Tod entrissen.
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Der Vorsteher
des Hauptzollamts
Bremen-Hase«
und Gefolgschaft

Bremen , 11. Juni 1949

Da es uns unmöglich ist,
jedem einzelnen für die fo
überaus herzliche Teilnahme
bei dem Verlust unseres lie¬
ben Gefallenen zu danken,
sprechen wir auf diesem
Wege allen Verwandten und
Bekannten unseren innigsten
Dank aus.
Alma Meier , geb. Böttjer
Wilhelm Meier u . Familie

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme und
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten, Freun¬
den und Nachbarn, sowie
Herrn Pastor Lange und
der Act.-Ges. Weser
seien herzlichsten Dank.

Hermann Brandt u. Frau
Kindern

Fsppickslvpfvrvi ?
Teppiche die durch Riß . Brand
oder Mottcnlöcher beschädigt sind.
werden nachgestopst. so daß der
Schaden nicht zu erkennen ist.
Ioh . Lindner, Herm.-Löns-Str . II

?UPPSN-
^ clokior

PuppensachgcschLft
E. Bulling,

Landwchrstr . 22

Stempel
Schütt,

W ttttn
Sriwierg.
fibnicheo

Stempel-Müller
OallmrinMriitt rs

iluir; s?i

^Stalls
8ckrott
Lltzmoisr
Lltsummt

?ris0 L Vssssl
blscbl.

Seewenjsstraße 77
TsleionSlSSi

Lnksut
Gut erhaltene
Wringmaschine

Angeb. m. Preis
unter E 8739

Heute entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben unser lieber , herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Ernst Dreckmann
im 84. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Dora Dieckmann
Im Namen aller Angehörigen.

Bremen, den 19. Juni 1949
Fescnfeld 73
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstraße 199,
Die Traucrieier findet am Donnerstag , dem
13, Juni 1949, um 8'/' Uhr , im Krematorium
statt.
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< - -- ^Ängeb, u , N 73^8 lichkettvermeiden

r z p c i k u
gratis/̂ usvalHl

GebrauchteLismasclrine
Preisangebots unter N S2 149

in allsn , ?f-sislagsn

Isppicli-KImgsbskg
f-lutsiitsrotroDs ü —6

_ _ >

Llsckelbvsrsil
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Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände von Hermann
Lange, 'Bremdn/Sticomer Äraße 5Ss
ist erloschen. Die angeordneten
Schutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben,

10, 6, l SIS, Der Polizeipräsident.

Ferien
sür Berufs - und Berusssachschulen

Sommer 1940,
an den Berufsschulen sür das Hand¬
werk, für den Großhandel , für den
Einzelhandel , sür Hauswirtschaft , an
den Staatlichen Fachschulen für
Frauenberufe und der Handelsschule
der Union in der Stadt Bremen,
an der Handelsschule und der kauf¬
männischen Berufsschule Bremcn-
Degcsack und der Berufsschule und
Haushaltung - schule Bremen -Blumen¬
thal:

erster Ferientag : .Donnerstag,
11/ Juli 1040.

letzter Ferientag : Mittwoch.
28, August 1040,

7. 8,1940,
Die Landesschulbchörde,

Abt. Berufs - und Fachschulen.

Zur ordentlichen Jahres -Hauptvcr-
sammlung der
Siedl .-Ee ». „Hansa " e. G. m. b. H.,
am 22, Juni 1940, um 20,30 Uhr,
im Gasthaus Tülle , Erambkcr
Heerstr , 17, wird hiermit eingeladen

Tagesordn  u ng,:
1, Bericht"des Borst '. ü'nd Äusf .-Rates

über das <Geschäftsjahr - Ij939.---<
2, Verlesung des Rev.-Berichtes.
3, Genehmigung d, Jahresabschlusses

und Gewinnverteilung
4, Entlastung des Borst . u . Auss,-

R- t- s,
5, Wahl in den Aufs.-Rat
k, Beschlußfassung über die Inan¬

griffnahme der Hilfs - und .gesetz¬
lichen Rücklage zur Ausgleichung
des Kontos „Bauernweide 36"

7, Verschiedenes. ,
Der Jahresabschluß nebst Bilanz
liegen im Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht vom 12,- 22, 6, aus.

asmlii 'M ' coiWWk mmlip.

gi» ii

5c » äU5kM » E

»«uts , visnstss » 20 Ulif,kncts 22 ukr
ksrtsuttllkruny

Verspriek mir nickt;
Xsmö6is von ^ kisrlotts kivmsnn

L-sstinsronisl 'ung
XssMsmr Ztssibing

ln eisn k-Isuptrollsn:
K4omlcs, . . . Usksiki l-!Ubsl
Martin . . . . pstsi -V/i6msnn

20 Uku'
vonnsrrtsg , 20 Ukr. f^ usvsslesult)

Verrpsick mir nickt;
prvitag, 20

kkrsn- un6 Lbrekf»ef»ab «nrf
pstsr Vicfmann

V«r;pi'>ck mir nickt;
t̂ ortin . . . . pstsr V/ieimsnn

^ c k i u n g : Vis ^ skksursckis
mllsssn singstürt vrsrcisnt

Der Aufsi^ tsrat H, Wallstafforsitzer.

Tagesordnung für die 37. ordentliche
Hauptversammlung 1040 am Mitt¬
woch, dem 28. Juni 1940, vormit¬
tags II Uhr , in Bremen , Börscn-

Nebcngcbäudc , Zimmer 31
1, Vorlage des Jahresabschlusses und

des Geschäftsberichtes sür das Ge¬
schäftsjahr 1939 mit dem Bericht
des Aufsichtsrates.

2, Beschlußfassung über die Ge¬
winnverteilung und über die
Entlastung des Vorstandes und
des Ausfichtsrats , -

3. Vergütung sür 1930 an den Auf-
sichtsrat gemäß Z 12 der Satzung,

4. Aufsichtsrats -Wahlen,
ö, Wahl des Abschlußprüfers sür

das Geschäftsjahr 1940.
Gemäß Z 14 der , Satzung muß die
Anmeldung der Aktionäre zur Teil¬
nahme spätestens am dritten Werk¬
tage vor der Hauptversammlung
beim Vorstand eingereicht sein. Die
Aktionäre können sich durch einen
schriftlich Bevollmächtigten vertreten
lassen.
Bremen , den 8, Juni 1940.

' . Der Aussichtsrat:
Hermann Helms , Vorsitzer

Der Vorstand:
Christian Schierenbeck. Georg Lan p̂

'
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Patt»« ..^eemie ^ueeLeLe-

Kisi « Hcrrschnsten sind auf der Durchreise nach der Ri-
«jira, verstände -, !"

eui Monsieur — von Mister Churchill eingeladen . . . !"

,Mi„iiiiiiii „ UUi„ UiU„ IUttii,U „ „ U,„ I„ „ . IIIIUI,muß,

Unbeschreibliche Justände in Paris
A-itraler schildert die Paiiitstimmuug — Hysterische Spion « , «,

surcht — Amerikaner säst zu Tode geprügelt

Jrun , 10. Juni.
ki -i südamerikanlscher Reisender , der mit seiner grau am

z-nntag aus Frankreich kam . berichtet über seine Eindrücke

i« Paris bei Beginn der große » Tomme - Schlacht folgendes:

„lft ist sehr schwer , ein Bild der Lage in Pari « zu ent¬

eisen . Wer die letzten Tage , vor allem die letzten Stun-

„i, nach dem Eintreffen der ersten Unglücksnachrichteii von

>n Front an der Sonime und Aisne nicht selbst miterlebt

j«t, kann sich kaum eine Vorstellung von dem machen , wai

Ht in Paris vorgeht.

Ich mußte cis verlassen , da Ausländer , ganz gleich
«lcher National,tat , , ich eigentlich nur noch mit LedenS-
Mr in der irauzösischen Hauptstadt bewegen können . Die
KM vor Spionen und Saboteuren ist einfach grotesk Die
Wemiigsaiffrufc und Maßnahmeik haben die Bevölkerung
in -ine gefährliche Hysterie hineingehetzt . In der Nähe meines
öckl 'i , in der Rue de Rivoli wurde ein UTA .-Staatsbürgcr
Dchücher Abkunft von der Menge vor den Augen der Polizei
iast zu Tode geprügelt , weil irgendein Hysteriker in ihm

deutschen Spion erkannt haben wollte . Als die Polizei
Mich cingrifs , blieb ihr wenig übrig , als einen scheinbar
in den letzten Zügen liegenden Menschen in einen Tanitäts-
« ««' zu heben . Meine Iran mußte diesen schrecklichen Dvr-
,-ll i,nt ansehen und erlitt einen Nervenznsammenbruch . Nun¬
mehr enffchlosien wir uns zu sofortiger Abreise.

Als wir am nächsten Morgen zum Ouai -de -Orsay -Bahnhof
:rhre„ . waren die Eingänge des Bahnhofsgebäudes von einer
il-fiM schreienden Menschenmenge belagert , die auf der
im«,, Seite bis Pont Royal , aus der anderen Seite säst bis
I« - olscrinobrücke reichte . 8s war völlig unmöglich , im
Ä-M vorwärtszukommen . Da der Tarichauffeur sich in der
mieimdlichsten Weise sich weigerte , uns behilflich zu sein,'
deliideii wir beide uns mit den Koffern und kämpsten uns
lmMm im buchstäblichen Sitzn des Wortes bis in die
Miihofshälle vor . .Der D -Zilg in Richtung Tüdwesten war
dich ein starkes Ausgebot von Territorialgarde gesichert . Die
Mächen Besitzer von Fahrkarten wurden von der Menge
in nicht wiederzugebender Weise beleidigt und beschimpft,

ssmmcr wieder hörte man den Rus : „ Schlagt sie tot , die
lWialistenhunde !" , oder „ Sie bringen sich in Sicherheit,
bii «der müssen verrecken . Ein kleiner buckliger Mann mit
iiniimierlaufenen irren Augen sprang immer wieder aus
michund meine Frau los » nd schrie uns ins Gesicht : „ Wir
tz-ll-n auch raus , wir wollen nicht verrecken / uns kleine
Äute läßt man im Stich ."

Wir hatten kleine Fähnchen mit den Farben unseres Lan¬
des in der Hand und schwenkten unser « Pässe . Ober ohne
da- TazwischentretenUnserer Soldaten und einiger ^Offiziere
Wie uns da - alles nichts genützt . Wir wären einsach über-
leiint worden und hätten zum mindesten alle unsere Hab-
feligkeiten eingebüßt . Schließlich gelang es den Soldaten,
ims in die Sanitätswache Hineinzuziehen , die « inen direk¬
te» Pigang zum Bahnsteig hatte . So konnten wir den .fug
erreichen.

AIS sich der Zug in Bewegung setzte , erklang aus der

Ringe an der Sperre ein einziger wilder und tierischer

Zchni, in den sich Angst , Wut und Verzweislung mischten.

8er gesehen hat , was hier geschah , weiß , daß Paris vor sehr

unsin , Ereignissen steht . Ich mußte in diesen letzten Pariser

«lunden immer wieder an Zolas grandiose Schilderung der

Innzilsischen Hauptstadt nach der Katastrophe Napoleon IN.

>«n!en, aber ich siirchte , was jetzt kommt , wir » schlimmer
sein."

0 ? ^

7eder Stein von Paris wird verteidigt !"
kine krklärung - es Kriegoministeriumo / Zeit gewinnen - die leiste Hoffnung

v. seil . Bern,  IN . Juni.

Hauptswd 't ' d « entschlossen , die sranzösisch.
Berteldl » , . « . ! » . » ! preiszugeben und Paris z« einer
soll in machen . Das Schicksal Warschaus
bar in werden . Dieser Beschluß , der ofsen-
worden i » *u >n ?»" >. Eerratssttzung am Sonntagabend gefaßt
bettätini Bericht der Exchange -Agentur
der .peißt : „ Aus die Rückfrage von Eomman-
»b N » «Hnchniann der englischen Agentur)
?ur - iien . » NÄ ' H.a " p " tadt sür den Fall eines Angriffs

Stadt erklärt werden würd », » m sie vor der Ver-
bewahren , erklärte der ossizielle Sprecher des

^n - - t ° l' lchen Kriegsministerinins : „ Niemals ! Wir werden
.," 7-tu » , » m zu verhindern , daß Hitlers Truppen in Paris
einziehen . Sollte » sie aber eindringen , dann werden wir

«kein nnd jede « Stückchen Erde in Paris verteidige » ,
ganz gleich , wie es auch immer komme » Mag ."

Gens , IN . Juni.

^sinter aus Paris meldet , wurde die französische Hanpt-
paot heute in Vcrteidigungszi,stand gebracht . Die ständigen

t-er Ministerien würben im Lause des gestrigen
uno yeutigen Tages nach der Provinz evakuiert . Die Häupter

.siwrung bleiben , so heißt eS in der Reutermeldung,
vorläufig „ noch in Paris ' .

Wie neutrale Reisende , die in Genf aus Paris eingetroffen
lind und sich auf zuverlässige Pariser Quellen berufen , er-
Narc » , beabsichtigt die französische Regierung neben einer
Reche von anderen Städten auch die Stadt TroheS in eine
desestigte Anlage umzuwandeln und Sans sür Haus dieser
Stadt zu verteidige » . '

. ^ « Reisenden bemerkten , daß man gerade die Stadt Trotzes
deshalb gewählt habe , weil man hoffe , etwaige Beschädignn-
«en , die die weltberühmt « Kathedrale dieser Stadt infolge
von Ttraßenkämpsen erleiden könnte , zu Propagandazwccken
in Amerika ausnutzen zu können.

Plünderungen in pari«
Pari » , IN . Juni.

In Pari « ist es bereits z» vereinzelten Plünderungen ge¬
kommen . Insbesondere wurden Geschäfte von Italienern be¬
schädigt » nd auSgeranbt . Grölend zieht der Mob durch die
Stadt . Die Barrikaden » nd Sperren aus den großen Haupt¬
verkehrsstraßen , vor allem in der Nähe der wichtigsten Mini¬
sterien , dienen nach allgemeiner Ansicht einem doppelten

Zweck : sie sollen der Verteidigung - »gen die Teutschen die¬
nen , z» m anderen aber auch gegen Ausbrüche des Volkszorns.
Rehnand » nd seine Clique packen indessen die Kosser . Zahl¬
reich « Behörden befinden sich bereit « „ irgendwo in Frank¬
reich " .

Unler der Knute deo luden Mandel
Gens , 10 . Juni.

Wie Ladas aus Paris meldet , hat vor dem dortigen zwei¬
ten Militärgericht - Hof am Montagmvrgen ein Prozeß gegen
33 Arbeiter begonnen , die mit den Gesetzen der plntokratischen
Diktatur des Börsenschiebers Nehnaud und des Juden Mandel
in Konflikt geraten sind . Auf die ihnen zur Last gelegte»
„Vergehen " steht die Todesstrafe.

Eine Reihe weiterer Personen ist wegen angeblicher Sabo¬
tage angeklagt , die ebenfalls mit d« n Tode bestraft wird.

.Ferner läuft noch ein dritter Prozeß bgegen 22 Personen , die
beschuldigt sind , ein zum Schutz des plutokratischcn Terror¬
systems erlassene ! Dekret verletzt zu haben.

Sie Pariser Presse siuchtbereit
Rom , 10 . Juni.

Die Pariser Blätter unterrichten , wie aus der französischen
Hauptstadt gemeldet wird , ihre Leser von der Möglichkeit,
daß sie bald ihre Ausgaben in die Provinz verlegen müssen.
Die „ Action Francaisc " meint dabei , daß sie sich zu einem
noch nicht festgesetzten Zeitpunkt nach Poitiers begeben werde.
Andere Pariser Blätter drucken bereit - zwei An - gabem eine
in Paris nnd eine in einem Zentrum der Provinz.

„Epoque " erklärt gleichzeitig , daß Frankreich heute seine

Leichtscrtigkeit , seine Vergeßlichkeit . seine Fehler nnd sein«

Schuld bezahle . Frankreich bezahle diese Schul » wegen der

Mittelmäßigkeit seiner politischen Männer , die « «schlaft » hät¬

ten , es bezahle diese Schuld auch wegen der Ohnmacht seine«

anarchistischen und überholten politischen Regime » . Frankreich

bezahle heute die Abtriinnigkeit eines Teiles seiner führenden

Klaffe , die im Wohlstand des Lebens das Gefühl ihrer Ver-

antwortlichkeit verloren habe.

pngrisfowucht der Veulschenverdoppelt l
Der französische Heeresbericht

jd . Gens,  i « . Juni.

Der französische Heeresbericht vom Montag ist sehr kurz

und stellt nur fest : „ Vom Meer bis zu den Argon »« » geht

die Schlacht mit immer größerer Heftigkeit weiter ." Ergän¬

zend teilt Havas mit , man müsse von einer Verdoppelung der

Wucht des deutschen Angrisses sprechen . Trotzdem seien die

sranzösischen Truppenführer noch in der Lage , ihre Truppen¬

bewegungen z« kontrollieren , eine Bemerkung , die sür die

Lage sehr kennzeichnend ist , denn in Paris ist man schon

ziemlich überzeugt , daß diese Kontrolle des Rückzuges nicht

mehr möglich ist.
Der französische General Bilotkc ist einer Havas -Meldung

zufolge am Sonntag an der französischen Front gefallen . —
Bilotte war 1810 Ecneralstabschcf Wehgands bei den Kämpfen
in Polen und gilt als einer der engsten Freunde des sran¬
zösischen Generalissimus.

120000 Londoner Kinder werden evakuiert
Alle siihrenden Persönlichkeiten der British Union verhaftet

Stockholm , 10 . Juni.

Rha Daligt Allehanda meldet aus London , daß sämtliche
siihrenden Persönlichkeiten der British Union der faschistischen
Partei Mosley ' s verhaftet worden seien . Am Donnerstag be¬
ginne , wie das Blatt weiter berichtet , die Evakuiern « , von
120 000 Kindern aus London.

„President Noosevelt" in Newgork
Ncwhork , 10 . Juni.

Der Dampfer „ President Noosevelt " der United Statcs - Line
traf am Sonntagabend wohlbehalten mit 723 Amerikanern,
die angesichts des näherrückendcn Krieges auf Anraten ihrer
Regierung England verließen , in Ncwyork ein . Kapitän
Roberts betonte , däß die Uebrrsahrt völlig normal ver¬
laufen sei.

Abschluß des Italienbesuchs Darres . Der Ncichsministcr sür
Ernährung nnd Landwirtschast , R . Walther Darrch richtete
beim Verlassen italienischen BodMs vom Brenner aus an
Mussonni ein Abschied - telegramm.

Im Zeichen der deutsch -slowakischen Freundschaft . Die slo¬
wakisch « Regierung hat sich entschlossen , sür 500 verwundete
deutsche Soldaten , Offiziere und Mannschaften die Heilbäder
der Slowakei z» r Verfügung zu stellen.

Der Schwedische Reichstag hat in beiden Kammern die R.
giernngsvorlage über ein Ermächtigungsgesetz zur Auslösung
staatsseindlichcr Organisationen angenommen.

Der kanadische Kriegsminister bei einem Flugzeugunfall ge¬
tötet . Reuter meldet aus Bclleville ( Ontario ) . daß der kana¬
dische Kriegsminister Norman Cleod Rogcrs bei einem Flug-
z- ugunsall aui dem Fluge , von Ottava nach Toronto getötet
wurde . Das Flugzeug stürzte in der Nähe von Newton-
villc ab.

König Kaakon nach kngland geflohen
fln Sord eines KriegsschUeo in britischemHosen angekommen

Die Flut steigt

Kop e » ha gen , 10 . Juni.

Wie Reuter meldet , ist König Haakon mit seinem Gefolgt
und den Mitgliedern der früheren norwegischen Regierung
am Montag in einem britischen Hasen angekommen . Nach
dem Verlassen des Kriegsschiffes bestiegen er und seine Beglei¬
ter einen Sonderzug , der mit nnbekannftm Ziel abfuhr . Der
Bahnhof war während dieser Zeit sür das Publikum streng
abgesperrt . Jede Annäherung an da « Bahnhossgebäude wurde
dnrch Militär verhindert.

Die englische Oessentlichkeit erhielt von dem Zusammen¬
brach der englisch -norwegischen Narvik -Front nur dnrch eine
dürre Mitteilung des Londoner Jnsormationsministeriums
Kenntnis . Danach sind die englischen nnd sranzösischen
Streitkräfte aus Norwegen abgezogen . . Das sei mit vollem
Wissen und voller Zustimmung der „ norwegischen Regie¬
rung " nnd vor allem des norwegischen Königs geschehen . Als
einzigen Versuch einer Bemäntelung der neuen ungeheuren
Niederlage , die Englands Wassenmacht nnd Prestige im Nor¬
den erlitt , wird der Hinweis unternommen , datz die vor¬
übergehende Einnahme von Narvik den Engländern ermög¬
licht habe , den Hasen sür die Ausfuhr schwedischer Erze nach
Teüischlnnd unbrauchbar zu mache,»

Wenn die Engländer mit dieser mageren Behauptung ihren
Rückzug vor der englischen Bevölkerung irgendwie zu ver¬
schönen suchen , so ist darauf zu sagen , daß der Vasen von
Narvik . bereits von den deutschen Truppen unbrauchbar ge¬
macht wurde . Für das schwedische Er , aber sind andere Wege
offen.

Norwegen erkennt knglanv » fräste
„Wieder einmal ein kleiner Staat sich selbst überlaffen"

Oslo,  10 . Juni.

Die nach dem Siege bei Narvik in Nordnvrwegen eingetre¬
tene Waffenruhe beherrscht in immer stärkerem Maße das
Bild des politischen Lebens in OSln . Die Tatsache , daß die

West, « lichte alle ihre Truppen zurücknahmen , wird allgemein
als unwiderlcgliches Zeichen dafür ausgcsaßt . wie aussichtslos
es in Wirklichkeit nach der Katastrophe vö » Dünkirchen und
dem neuen deutschen Vormarsch um die Westmächte bestclli
ist . Daß England aus kleine Staaten keine Rücksichten zu
nehmen pflegt , wenn es sich selbst in Sicherheit bringen kann,
ist eine unter den Norwegern längst bekannte Erfahrung , die
manchen Englandsrennd vielleicht zunächst schmerzte , aber
nun nach der zweiten englischen Flucht aus Norwegen zur
allgemeinen Erbitterung und Ausklärung über das wahre
Gesicht England - führte . In diesem Sinne ist die Feststellung
des „ Aftenposten " zu deuten der in fetten Lettern seinen Ar¬
tikel mit der lleberschrift versieht : Wieder einmal ein kleiner
Staat sich selbst überlassen . "

Schwedischevesrledigung
Stockholm , 10 . Juni.

Die Nachricht , daß der Krieg im Norden Europas beendet
ist , hat in hiesigen politischen Kreisen ungeheures Aussehen
und gleichzeitig deutliche Befriedigung hervorgerufen . Da die
schwedische Presse gerade in den letzten Tagen erneut Nach¬
richten über Erfolge der norwegischen nnd alliierten Trup¬
pen im Abschliff Narvik brachte , hat die Meldung über die
Einstellung der Feindseligkeiten in Norwegen naturgemäß
auch stark überrascht . Allerdings war hier bereits ausgesallen.
wie zurückhaltend die Nachrichten der Sonderberichterstatter
Stockholmer Zeitungen in den letzten Tagen gewesen sind.

Man ist hier der Auffassung , daß der Entschluß des nor¬
wegischen Oberkommandos vor allem durch die Erkenntnis
bedingt ist . daß selbst , wenn man lokale Eriolge im Narvik-
Abschnitt Hütte eringen können , die - aus den Gang der Ge-
snmtoverationen keinen Einfluß gehabt hätte . Die Siege der
deutschen Truppen an der Westfront sprechen eine zu deut¬
liche Sprache , als daß man heute in den skandinavischen
Ländern aus einen Endcrsolg der Westmüchte bauen könnte.

Her Schwanenpesang des kerrn koht
was der Verriiter ;ur Niederlage von Narvik ;u sagen wusite

Berlin,  10 . Juni.

Der ehemalige norwegische Außenminister « oht , der bekannt¬
lich mit die Hauptschuld daran trägt , daß Norwegen in den
Krieg hineingezogen wurde , hat die letzte Stunde vor seinem
Ausrücken nach kngland dazu benutzt , über den Tender
-r-romsö ein « „ Mitteilung " zu verlesen , in der er die Kapitu¬
lation und die endgültige Flucht des Königs und der Regie¬
rung zu begründen versuchte . ,

Schon am 7. Juni habe man beschlossen , daß König Haakon
und seine sogenannte Regierung ihren Sitz nach außerhalb
verlegen sollten . Am S- Juni habe man sich dann gezwungen

Nuslisch-japlmische kmigung
über die Sreimiekung im srükeren konflikl -öebiel der Mongolei

Moßka « , 10 . Juni.

die Taß meldet , ist am 9 . Juni zwischen .» er sowftti-

Hier war es , wie erinnerlich , im . » " Wngenen
«r zu erbitterten Kämpfen zwischen ,o >vieti,ch - nun»
sichen Truppen gekommen . Aus der Konferenz der g«
°» Kommission it , Tschita und Sharbin hatte » >e
sii - hungssrage nicht gelöst werden können . Die nunmehr
>- Einigung ist sür di , gesamte Sntwicklmig »er sowzetl
"panischen Beziehungen von größter Bedeutung.

amtliche Verlautbarung hat folgenden Wortlaut : Im
uns von Besprechungen , die in letzter Zeit »wischen dem
kommissar des Auswärtigen Molotow und dem Mpa-
n Botschafter Togo geführt wurden , ist unter gegen-

Anerkenn » ,,g der Interessen der beteiligten ^ " ian,
il dcr sowjetisch -mongolischen als auch der
'schulischen , am 8 . Juni eine Dercinbariing erzielt wor-
» der Frage dcr Grenzsestlegiing im Bezirk des Ko >' fl >r»
vorigen Jahr . d . h . in dcr Frage , tue seinerzeit Vv » der
uffch -mongvlisch , japanisch -mandschurischen Kommission

zur Festlegung der Grenze in dem genannten Gebiet nicht
entschieden wurde , und die ein Hindernis darstellte in der
Regelung der gegenseitigen ' Beziehungen zwischen dcr Sowjet¬
union und Japan sowie zwischen der äußeren Mongolei » nd
Maiidschukiio.

Srösit» Soach'un, in der japanischen Press»
Tokio , 10 . Juni.

Das japanisch -russische Abkommen über die Srenzsragen
findet in der japanischen Presse größte Beachtung . Die
Blätter verösftntlichen in amtlichen Verlautbarungen in
Moskau und Tokio aus der ersten Seite nnd heben die Be¬
deutung des Abkommens hervor . „ Tokio Asahi Tchimbnn"
betont , daß die Grcnzregclung mir durch gegenseitiges Ent¬
gegenkommen ermöglicht wurde . Damit sei eine dcr zwischen
Rußland und Japan schwebenden bedeutenden Fragen , die
sechs Monate offen war , gelöst . „ Jomiuri Schimb » » " erklärt,
durch da » neue Abkommen seien zwischen beiden Ländern be¬
stehende Spannungen beseitigt worden . Man müsse erwarte » ,
daß das Abkommen großen Einfluß auf die weiteren Ver¬
handlungen haben werde.

gesehen , den militärischen Widerstand aufzugeben . „ In dieser
schweren Stunde ist man vielleicht versucht , einen Vorwurs
gegen die Alliierten zu richten , aber wir müssen die Sache
von der Seite der Alliierten aus ansehen und im Hinblick
aus die Ereignisse an der Westfront , wo jetzt das Schicksal
der Welt entschieden wird . Die Alliierten kümpsen dort jetzt
sür ihre Existenz , nnd jede Kanon « nnd jede - Flugzeug wird
gebraucht . " Das ganze norwegische Volk , so meinte der Ver¬
räter dann in einem Anfall von Größenwahn , stelze hinter
dieser schimpslichen Flucht der einstigen Machthaber , die erst
ihr Land ins Unglück stürzten und dann bei erster Gelegen¬
heit reißans nahmen und damit dem Beispiel der einstigen
polnischen Machtcliqne nnd so mancher anderer „ Helden"
folgten . Nur der Oberbefehlshaber der nordnorwegischen
Armee , General Rüge , hatte , wie Serr Koht bekümmert sest-
stellte , sür richtig gehalten , bei seinem Volk zu bleiben.

Während Herr Koht also zu verstehen gab , datz die Nor¬
weger auch in Narvik von den Engländern und Franzosen
feige im Stich gelassen wurden und dabei krampshast ver¬
suchte , daS dem norwegischen Volke gegenüber zu beschönigen,
bat man in Paris den Norwegern mit vollendeter Höflichkeit
die Schuld an dem Fiasko zugeschoben . vavaS meldete näm¬
lich : „ Die Entscheidung des norwegischen Oberkommandos,
die Feindseligkeiten einzustellen , ist scheinbar nicht durch mili¬
tärische Gründe maßgebend gewesen . Das Ergebnis dieser Ent¬
scheidung war der Rückzug der Alliierten von der Front bei
Narvik . " Hier wird es also so hingestellt , als hätten die Nor¬
weger zuerst aufgehört und dadurch die Truppen der West-
mächte gezwungen , sich wieder einzuschiffen.

Allein , wie so oft in letzter Zeit , die AgitationSmaschine der
Plutokraten hat auch diesmal wieder nicht sunktioniert . Denn
Reuter gab zur - gleichen Stunde bekannt , man habe , wie Herr
Tuff Cooper mitteilen lasse , dem König von Norwegen wissen
lassen , daß die englischen und sranzösischen Truppen sich zu¬
rückziehen müßten . Die Truppen und das Material könnten
an anderer Stelle bester benutzt werden . Mit anderen Worten:
Die Engländer und Franzosen sahen die Aussichtslosigkeit deü
Kampfes bei Narvik ein » nd hielten es sür dringend nötig,
von dort oben zu verschwinden , zumal — was sie natürlich
nicht zugeben — ihre Fl -Ktt infolge der ständigen deiitschen
Bombenangriffe und des ' siegreichen Eingreifens deutscher
«rirgsschisse seh , schwere » erluste gehabt hat.

kunel um ckie Vfelt
Volksdeutsche bestialischmisistandelt

Im . Posen.  10 . Juni.

Das Sondergericht Hohcnsalza fällte in Wongrowitz gesalt
zwei Polen das Todesurteil , weil sie sich beide schwerste Miß¬
handlungen an Volksdeutschen zuschulden kommen ließen.

In der Nacht zum 3. September wurden in Wongrowitz
und Umgebung zahlreiche Volksdeutsche verschleppt . Sie wur¬
den nach Knesen geschasst , wo man je 45 Menschen in Vieh¬
wagen pferchte . In Leölau blieben die Wagen stundenlang
in der prallen Sonne stehen , und um Las Maß der Leiden
voll zu machen , verweigerte man ihnen nicht nur Trink-
Wasser sondern nagelte als Antwort aus ihre Bitten sogar
»och die Luftklappen der Wagen zu . Die Angeklagten , die
zur Begleitmannschaft dieses Transportes gehörten,
später in Leslau dafür , daß der polnisch - Pobcl die Volks-
dciitschcn in schwerster Weise mißhandelte . D >« Verhandlung
-raab - Inwandkrei . daß die schweren Mißhandlungen allein

4S Waggon Lebenomiltel M die polen
stft . Krakau , 10 . Juni.

Als Spende des amerikanische » Roten Kreuzes trafen in
Warschau 48 Waggon Lcbensmittcl - ein . hie dem , polnischen
Hilfskomitee zur Verfügung gestellt und durch dieses verteilt
wurden . Es ist selbstverständlich , daß diese Aktion , ebenso
wie die vergangenen , jede Förderung seitens der deutschen Be¬
hörden genießt.

fluobau des warschauer Hauptbaknkoseo
ftst . Krakau , 10 . Juni.

Als die deutsche Ostbahn den Warschauer Hauptbahnhof
übernahm , fand sie , abgesehen von den Nandbahnhössn , kein,
sür einen normalen Personenverkehr geeigneten Gebäude vor.
Das alte Empsangsgebäude , das aus Holz bestand , war ab¬
gebrannt , das geplante Empsangsgebäude noch nicht einmal
im Rohbau errichtet . Damit der Verkehr einigermaßen ab --
gewickelt werden konnte , wurde dcr im Bau am weitesten
vorgeschrittene Teil , die Ankunftshalle , provisorisch ausgebaut.
Erst unter deutscher Leitung konnte man nun an einen Aus¬
bau des Warschauer Hanvtbahnhoses gehen . Es wird eine-
Absahrtshalle sür den Reiseverkehr angegliedert . Zur Be¬
wältigung des Kepäckverkehrs werden Gepäckausgaben und
Annahmerälime geschaffen , die durch Auszüge mit den ein¬
zelnen Bahnsteigen in Verbindung stehen . Dem Auseiithalt der
Reisenden dienen künftig Wartehallen . Mit der Inbetrieb¬
nahme ist iin Lause des Sommers zu rechnen.

frecher Mekidiebstastl auf dem vasinstos
nsr . München , 10 . Juni.

Aus dem völlig verdunkelten Ladehof des Münchener Ost-
bahnhofs stahlen zwei Diebe zu nächtlicher Stunde zehn Zent¬
ner Mehl und ließen sie durch einen Fahrunternehmer . den
man über den wahren Sachverhalt im Unklaren gelassen
hatte , wegfahren.

Das Urteil des Münchener Sondergerichtes lautete auf
2 Jahre , bzw . 2 >ft Jahre Zuchthaus und 2 Jahrs Ehrverlust.
Ein Bekannter des einen Verbrechers , der einen Sack Mehl
sür 30 NM . erworben hatte , und eine Verwandte , die den
Rest bei sich unterstellte , wurden zu je 2 Monaten Gefängnis
verurteilt.

; ; SS0 Maulbeersträucher in Holberstadt
äm . Halbcrstadt , 10 . Juni.

Schon Friedrich der Große ließ im Jahre 1773 in Halber¬
stadt Maulbeersträucher sür die Seidenraupenzucht anpflanzen.
Diese alte Tradition hat Halbcrstadt neuerdings wieder auf¬
genommen nnd bis jetzt schon 15 000 Sträucher gepflanzt.
Weitere l8 000 werden noch in diesem Jahre dazukommen . Die
Pflege der Sträucher ist ausschließlich der Schuljugend über¬
tragen . während di ? Zucht der Seidenraupen Kriegsbeschädig¬
ten einen Nebenverdienst verschaffen soll.

Neisekasse dem TNK . gespendet . Beamte der Danziger
Schutzpolizei opserten den Bestand ihrer Betriebsreisekasse in
Höhe von 1000 Reichsmark für das Hilsswcrk des Deutschen
Roten Kreuzes . Zugunsten ihrer Kameraden an der Front
verzichteten sie in diesem Jähr auf ihre Erholung.

Ein Schüler rettet drei Menschenleben . Ein mit sünf Per¬
sonen besetztes Boot kenterte auf dcr Saalctalsperre (Thür .)
Von den Insassen wurden drei durch einen Schüler vom Tod
des Ertrinkens gerettet , während die beiden ^anderen -in den
Fluten versanken . - -

Landbriesträger marschiert siinfmal um die Erde . In Sin¬
gen im Einstand konnte ein Landbriesträger sein 27jähriges
Bcrnssjubilänm sciern . Im Lause seiner Dicnstjahre legte er
eine Strecke zurück , die mehr als den fünffachen Erdumfang
ausmacht.

Sittlichkeitsverbrecher verurteilt . Ein gemeingefährlicher
Tittlichteitsvcrbrecher , dcr in Tilsit schulpflichtige , Mädel in
der schamlosesten Weise belästigte , wurde von der dortigen
Strafkammer zu Ift - Jahren Zuchthaus , Ehrverlust und Ent¬
mannung verurteilt.

Raubmord an Iljährigcm Mädchen . Ein bestialischer Raub¬
mord wurde von einem bisher unbekannten Täter an einem
Iljührigcn Mädchen bei dcr Forstarbeitersiedlung Wispau
(Danzig -Westpreußcn ) verübt . Man fand das Kind in der
Nähe des Torfes mit über 20 Stichverletzungen aus . Die
Eltern hatten das Kind zu einer Besorgung weggeschickt . Der
Geldbetrag , dcr dem Kind mitgegeben worden war , fehlte.

Ir»-Leiste«!Mwk

„Schwerste Stunde frankreichs"
Rehnand am Ende seines Lateins

Er geriet mit Wcygand aneinander

jb . B c r n , 11 . Iuni-

Mit bebender , brüchiger Stimme gab Wetzgand am Montag¬
abend »IN 20 .45 Uhr die italienische Kriegserklärung der
französischen Oessentlichkeit bekannt . Viele Stunden also haben
die Pariser Machthaber gebraucht , um zu erkennen , wie weit
sie ihr Volk an den Abgrund gebracht haben . 0 Tage und
!> Nächte dauere nun schon die schwerste Schlacht der Welt¬
geschichte sagt Rehnand . Ein Rückzug auf der ganzen Front
sei eingeleitet worden . Trotzdem werde Frankreich nicht
weichen . „ Die Prüfungen , die unser harren , sind hart . Frank,
reich ist verwundet , aber es steht noch aufrecht ." Es sei die
„schwerste Stunde Frankreichs " , die Mussolini zu seiner
Kriegserklärung gewählt habe . Die Stimme NcynaudS wurde
matt und matter , als er versuchte , Haßgcsiihlc gegen Italien
anzuregen . Plötzlich zerbrach die Stimme vollends , und mit
ersterbendem Ton brachte Rehnand nur noch den gestammelten
Satz hervor : „ Frankreich kann nicht sterben ."

R - Hnauds Schanspielerpose , mit der er sonst im Rundfunk
sprach , war völlig verschwunden . Es schien , als sei dem
Söldling Englands das Rückgrat völlig erweicht . Durch dieses
weinerliche Klagelied erfuhr das französische Volk , welche
Katastrophe über Frankreich verhängt ist . Als einzig mög.
liche Lösung wirb ein Kricgskabinett des greisen Marschalls
Petain erwartet.

Ueber Gens  erfahren wir noch : Nach der Kriegserklärung
Italiens ist ei in Paris unter den Plutokraten erneut zu
heftigen Auseinandersetzungen gekommen . Nehnaud ließ soso^
General Wetzgand , den Flottenchef Darlan und den englische»
Botschafter zu sich rufen . Besonders die Unterhaltung mit
Wetzgand soll zeitweise dramatisch « Formen angenommen
haben.

Stärkster kinkrulk in Moskau
Moskau,  11 . Junl

Die historische Rede Mussolinis hat in den politischen Krei-
i ' si » er , ° ioietrusftsch - „ Hauptstadt stärksten Eindruck hinter.
Ä >!'' italienischen Regierung wird hier
als die logische Folge des Kampfts bezeichnet , den das neue
Italien , eit Jahren , ur seine Lcbensrcchtc im Mittelmeer.

seinem Kampf nunmehr an die
Deutichlaiids tritt , hat man in Moskau längst voran « ,

gefthen und , , , der letzten Zeit auch in der sow, ^russischen
Preffe mehrfach zum Ausdruck gebracht . ^

Eindruck der Flüchtiingsschilderungen hat sich
der Bevölkerung eine Nicdcrgeichlagenheit bemächtigt , gegen
die d,e Handlanger des Juden Mandel vergeblich Lnfu-

Bevölkerung der Hauptstadt und vft-
" " a Versailles . Fontaincbleau usw ., flüchtet

Mftnahme der notwendigsten Kleider
Eiienbahnstationen werden belagert.

An ? - » !, Militärkommando den Bckhl gegeben hatte , den
Auszug aus der « todt zu verhindern , bevor nicht ein offi-

^ucn sich an den Toren der
«' s der Polizei , nicht möglich

ist , den andrängenden Massen Widerstand zu leisten.

*
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wie die Vevgand -tinie durchbrochen wurde
Vörser zu Festungen ausgebaut — erbitterter Kampf um jedes kaus

Von Krisgsbsriclitsr Hans 6ral fti -iscliaeli
' i -l. . . . . I «. Juni . s? K)
Die Sonne meint es zu gut . Seit Tagen brennt sie er¬

barmungslos aus die weiten Ebencti und Hügelketten der
Picardic , aus das Land südlich der Tomme , in das unsere
Divisionen nun zum Beginn der großen Schlacht an der
Südsront vorgestoßen sind. Ucberall leuchten schon die weiß¬
lichen Flecke des Ärcidcbodcns. Mehlbestaubt die endlosen
Fahrzcugkolonncn , mehlbestaubt von weißer Kreide unsere
Jnsantcrie , die unter der ghühcndcn Hitze ungeheure Lei¬
stungen zu vollbringen hat , kaum ab und zu ein Wäldchen
und ein Paar Bäume , die Schatten spenden, die Augen
schmerzen vom Staub und vom Gleißen der Sonne.

Bataillone in Dörfern verschanzt
Hier also hat der Franzose die Zeit der großen Schlacht

irr Flandern benutzt, um die sogenannte Weygand -Linie aus¬
zubauen . Törser sind. in Festungen verwandelt worden,
Barrikaden über die Straßen gebaut , Feldstellungen am Dors-
eingang angelegt . Aus Sausern und Mauern Ziegel ge¬
brochen als Schießscharten sür Maschinengewehre , Maschinen¬
pistolen , für Einzelschützen. Dachluken mit Sandsäcken ver¬
barrikadiert , jede Straße bestreichend, jedes Straßenkrcnz mit
einem Stahlhagel übersäend . Minen sind verlegt , Tank-
sallen gebaut , und die wenigen kleinen Wäldchen, die sich
hier besinden, mit einem dichten System von Stellungen be¬
spickt, mit Schützengräben , Brustwehren , Laufgräben und
Unterständen . Füns - bis sechstausend Mann , ganze Batail¬
lon« sind aus diese Weise in kleinen Dörfern verschanzt, aus¬
gerüstet mit unzähligen automatischen Massen, verstärkt durch
Artillerie aller Kaliber.

Unserer Division sollte der Vormarsch nicht leicht gemacht
werden . Ja , man träumte in Paris und London sogar da¬
von, daß diese sagenhafte Weygand -Linic den deutschen Vor¬
marsch aushalten könnte. Aber dem deutschen Soldaten hat
die Wehgand -Linie nicht standgehalten . Es gab Kamps,
schweren, erbitterten Kampf, Haus um Haus , Dors um Dorf.
Aber die Kampfmoral der deutschen Truppen war stärker.
Ungedeckt angreifend , zwangen sie immer wieder die ver¬
schanzten Franzosen zum Rückzug oder zur Uebcrgabc. Diese
Kämpfe südlich der Sommc haben erneut die eindeutige
Ueberlegenhcit des deutschen Soldaten , der deutschen Füh¬
rung und des deutschen Materials bewiesen.

Frische Truppen von der Maginot-Linie
Tief hinter die feindlichen Widerstandslinien sind in diesen

Tagen die Panzer gestoßen. Kradschützenrcgimenter sind die
großen Straßen entlanggebraust und haben Dörfer und«
Städte weit hinter der Hauptkampflinie des Gegners im
Handstreich genommen . Der Franzose ist sich über die Be¬
deutung dieser Schlacht im klaren . Frische, ausgeruhte Trup¬
pen . als Besatzungsarmee der Maginot -Linie geübt und aus¬
gebildet, standen unseren Divisionen gegenüber . Aber auch
ihnen ist es nicht gelungen , die deutsche Stoßkraft zu lah¬
men. die deutschen Panzer auszuhalten , das Borwürtsprcschen
der . Kradschützen-Regimenter zu verhindern , den stetigen Vor-
wärtsdrang der Jnsantcrie zu hemmen . Südlich der Straße
Amiens —St . Quentin sind die Panzer vorgegangen , kilome¬
terweit die feindlichen Linien durchbrechend. Wie Inseln sind
die stark befestigten Dörfer stehengeblicben, Bataillone und
Regimenter der Franzosen abgeschnitten von jeder rückwärti¬
gen Verbindung , aber mit Munition und Proviant aus¬
gerüstet für langen Widerstand.

Ein kleines Kirchdorf, auf der einen Seite begrenzt von
einem kleinen Wald , aus der anderen von Park und Koppeln.

Seit Stunden ist in diesem Ort kein Schuß gefallen . Der
Gegner , der am Vortage noch hier gemeldet war , scheint sich
zurückgezogen zu haben . Eine Kolonne fahrt herein . Still und
schweigend liegt das Tors . Unbewohnte Sauser , leere Straßen,
in der Tvrfmitte ein freier Platz . -Kreuzung zweier großer
Verkehr- straßen . Kein Laut ist zu hören . Vorbei an einem
verlassenen französischen Pakgeschntz sührt die Straße , und da,
als der erste Wagen die Kreuzung " äst erreicht hat , knallt
und rattert es von allen Seiten . Schwere ME 's . Maschinen¬
pistolen , Panzerkanonen , Gewehrssuer schlägt der Kolonne
entgegen . Bis aus wenige Meter hat der in den Häusern
verschanzte Franzose die ersten Wagen der fkolonne heran¬
gelassen. um dann ein vernichtendes Feuer aus dem Sinter-
halt zu eröffnen.

Richt allen gelingt der Sprung aus den Wagen in
Deckung. Aus dem Hinterhalt abgeknallt liegen drei deutsche
Soldaten aus der Dorsstraße . Die anderen Männer liegen
in dem Grabe », an irgendeine Mauer gepreßt , dem unsicht¬
baren Gegner gegenüber . Sie hören nur den Feind , sie spü¬
ren dir Ziegelsplitter , die von den MG .-Garben an die
Häuscrwände prasseln, sie hören das dumpse Wumsen sran-
zösischcr Granatwerfer , die immer näher kommenden Ein¬
schläge, sie hören kaum zweihundert Meter von ihrem Liege¬
platz die Abschüsseeiner plötzlich wieder senernden französischen
Baiterie . Aber sie sehen nichts vom Feind , spüren nur , daß
in jedem Bau und in jedem Tachgiebel, hinter jedem Fen-
stcrkrcuz der Feind aus sie lauert . Stünden vergehen, ohne
daß der Franzose es wagt , die Paar eingeschlossenen deutschen
Soldaten anzugreifen . Der Schneid der Franzosen reicht nur
dazu, aus der sicheren Mauerlückc heraus wohlgezielte Schüsse
abzugeben. Aber seine Achtung vor dem deutschen Soldaten
ist in den Wochen des Kampfes im Westen schon zu groß
geworden , als daß er es wagte , sich im oftenen Kamps zu
stellen.

Stunden vergehen , und näher und näher kommt das harte,
schnurrende Rattern der deutschen ME .s, näher und näher,
von beiden Seiten das Dorf umfassend , die deutsche In¬
fanterie . Deutsche Artillerie hämmert dazwischen. Stukas
machen das nächste Torf schon sturmreif , und dann sind die
Infanteristen an den ersten Häusern . Das penetrante Singen
der Querschläger , das pausenlbsc Tacken der MG .s schallt
durch den Ort . Ziegel poltern von den Dächern , Mauern
splittern , Scheiben klirren , dann geht es hinein in die ersten
Keller. Dumpf wummern die Handgranaten , und dann kom¬
men die. ersten Franzosen aus ihren Verstecken, die bleiche
Angst im Genick.

Die Kampfmoral war zerbrochen
Eine Masse von Gefangenen . Hundert , zweihundert , drei¬

hundert , ein ganzes Bataillon hat in diesem Ort gesteckt
und kommt jetzt im Eilschritt , von ein paar deutsche» Sol¬
daten aus ihren Verstecken geholt, zmn Dorfplatz , wo die Ge¬
fangenen zusammengetrieben werden . Zahlenmäßig weit
überlegen , , gut verschanzt, gilt ausgerüstet , vorzüglich ge¬
tarnt , haben sie vor den deutschen Soldaten die Massen ge¬
streckt, haben, als es für sie in ihren Erdlöchern und Bun¬
kern, hinter ihren SandsÄkbarrikaden , betonierten Kellern
wirklich . Ernst werden sollte, den Widerstand ausgegeben.
Die Kampsmoral war zerbrochen. Ohne Glauben an den
Sieg sind sie dem besseren Soldaten unterlegen . Ein Ort
nur südlich der Tomme , aber in dem Geschehen das Beispiel
der Kämpfe um die Wehgand -Linie . Ein Ort nur südlich
der Tomme , aber so wie er erkämpft wurde , sielen die an¬
deren Städte und Dörfer . So wie in ihm die größere Kopf-
stärke vor der kleineren kapitulierte , so ist die Wehgand-
Linie von den deutschen Soldaten überall zerbrochen. Der
deutsche Soldat aber marschiert weiter durch den Staub
südwärts , opferbereit , zäh, entschlossen und siegesbewußt.

Keldeirkaftes Ausharren bis ;um Sieg
Vstmörkische Sebirgsjäger in arktischer kinöde — Schneeftöken als Unterkunft

Voll Kiegsboiicfttsr Kurt ksrbul
cillb. 10. Juni . s? K)

Aus der Höhe lk. westlich des Hariwigsces im Raum von
Rarvik , 13 Kilometer vom Tchincnstrang der Erzbahn , liegt
eine Gruppe ostmärkifchcr Gebirgsjäger vom Regiment des
Oberst W. in Stellung . Ein Unteroffizier und 12 Mann
halten hier seit Wochen Wacht in vorderster Linie . Ein schwe¬
res MG . sichert die Talmulde und den sanft ansteigenden
Bergrücken aus der gegenüberliegenden Seite . Zwei leichte
Maschinengewehre, norwegische Beutestücke, verstärken links
und rechts die Stellung und beherrschen zwei Senken , durch
die sich der Feind heranschleichen könnte. Zuerst wohnten die
Jäger in Schnechöhlen . Jetzt , in der Zeit der Tchnceschmelze,
beim Uebcrgang vom Winter zmn Sommer hoch über dem
nördlichen Polarkreis , haben sie sich aus geschlagenen Birkcn-
stümpsen, Moos und Teerpappe einen kleinen Unterstand
gebaut . Er bietet dürftigen Schutz gegen Wind , Regen und
Schneeböen.

Seit 14 Tagen , -da der Feind starke Truppeuverbände in
unmittelbarer Nähe im Herjangsfjord landete , ist der Druck
auf diesen Teil der Front immer stärker geworden . Tag and
Nacht muß die Gruppe aus der Höhe L. ihren Bereich sichern.
Wenn der Nebel in die Taler fällt und der milchig .weiße
Dunst alle Sicht nimmt , heißt es besonders aus der Hut
zu sein. An solchen Tagen , die um diese Jahreszeit ost
kommen, hat der Feind mehrfach Stoßtrupps vorgeschickt oder
Umgehungsversuche gemacht. Der Unterschied zwischen Tag
und Nacht schwindet imcr mehr . Eine Ltiindc ^ nach Mitter¬
nacht steht bei klarer Sicht der feurige Tonnönball wieder
über scharf geschnittenen Gipfeln der hohen Eebirgsmassive .'
Nur . für kurze Zeit verschwindet die Feuerkugel unter dem
Horizont . -

Die Gruppe aus der Höhe X hat kein Battcrierundfunk-
gerat . Sie will aber wissen, wie es in der Heimat und an
den Fronten der anderen Kriegsschauplätze aussieht . Wenn
der Melder zum Kompaniegesechtsstaud geht, nimmt er Ein¬
blick in das Nachrichtenblatt der Division , macht sich Notizen?
und in der Stellung sitzt er dann mit den Kameraden über
eine Karte gebeugt , die einer aus der Heimat mitbrachte.
Mit Spannung verfolgen sie das siegreiche Vorgehen der deut¬
schen Truppen im Westen. Städte und Festungen satten.
Armeen lösen sich unter den Schlägen der Stukas und Pan¬
zer auf . Mit Eilmärschen geht es dort den strategischen
Zielen zu. In ihre Unterhaltung über das siegreiche Vor¬
dringen der deutschen Truppen im Westen tackt monoton
ein MG . der beiden norwegischen Kompanien , die der Höhe
X gegenüberliegen.

Hundert Meter vor ihnen krepieren Granaten , die der Nor¬
weger aus seinen Werfern hcrübcrschickt. Das ist nichts
Außergewöhnliches ! Aus der Ferne dringt jetzt der Abschuß
einer französischen lö -Zentimcter -Batterie . Oestlich des ^ Hart-
wigsccs ist sie in Stellung gegangen . Mit Artilleriebevbach-
tung beschießen sie planmäßig die von deutschen Truppen
gehaltenen Höhen. Weit seitwärts der Stellung sieht man
den Einschlag . Das Echo der Detonation bricht sich vielfach
in den hohen Bergen.

Die Soldaten stehen mit wenigen Bataillonen hier oben
auf dem nördlichsten Kriegsschauplatz , über 2000 Kilometer
von der Heimat entfernt , stärksten Fcindkrästen gegenüber.
Eines wissen sie: Ihre Stellungen dürfen nicht durchbrochen
werden ! Es gibt hier keinen Bewegungskrieg ! Hier heißt es
zäh verteidigen . Hier kann nur der Mann , der Soldat , den
Gegner niederhalten , ohne die Schlagkraft und Wucht stark
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So wie ein Unteroffizier und 12 Mann ' vstmärkischer Ge¬
birgsjäger die Höhe X halten , so stehen sie überall an den
Fronten im Raum von Narvik , eine Handvoll deutscher Sol¬
daten im Vergleich zu den Massen des Gegners.

Bataillone Norweger , französische Alpenjäger , emigrierte
Polen und mit Zurückhaltung kämpscnde Engländer drücken
auf die deutsche» Fronten .-Da war eS ddn ostmärkischen Ge¬
birgsjägern nicht beschicken, große Schlachten zu schlagen,
vorwärtsstürmend zu siegen, den Feind vor sich hcrzutrciben
und Städte Norwegens in Besitz zu nehmen . Aber ihr helden¬
haftes Ausharcn und ihre machtvolle und zähe Abwehr haben
nun doch einen einzigartigen Sieg davongetragen . - In der
Kriegsgeschichte wird man einst den kämpfendcn Gebirgs¬
jägern und Marincbataillonen nachrühmen , daß sie Uebcr-
»icnschliches gegen den überlegenen Feind leisteten . Narvik
wird für immer einen großen Klang haben.

uvoot„Weslward-Ao"kehrt heim!
Zeftn weiße Siegeswimpelam Mast — 45 VVV sonnen versenkt!

versenkte feindliche Sesamtlonnage150 000 SNt. !
änd . . . t lO. Juni . ,? K.1

Die Meldung , daß wieder ein deutsches Unterseeboot von
erfolgreicher Fernfahrt zurückkehrt, hat uns weit in See hin¬
ausfahren lassen, um de» Kameraden den ersten Gruß der
Heimat zu überbringen . Ueber der See wallen die Früh-
sommcrnebel eines Tonntagmorgcns . Diesig ist es und die
Sicht schlecht! Da kommt das U-Boot in Sicht ! Wir gehen
an Bord und dürfen nun dabei sein, wie das siegreiche Voot
seinen Heimathafen ansteuert.

In einem U-Boot , das viele, viele Wochen draußen war,
geht es merkwürdig zu. An Deck stehen die Männer in ihren
öligen , verschmierten Lederpückchen. Der Bart nmwnchert die
jungen Gesichter, so daß jede Altcrsschätzung ein unmögliches
Beginnen scheint. Wir wissen nur , daß es alle junge Men¬
schenkinder sind, lichten deutschen Blutes ! Auf der Brücke
steht der Kommandant , gibt seine kurzen scharfen Komman¬
dos. O. W. O., Signalpcrsonal und Rudergänger stehen neben
ihm. Ihnen allen steht es heute aus dem Gesicht geschrieben,
wieder daheim zu sein, und mit Stolz erzählen sie:

Kurz nach der Ausfahrt —.wie eine Ewigkeit erscheint es —
gab es gleich eine» .Fliegerangriff . Schnell tauchen — und
vergebens waren die Bemühungen des kindlichen Fliegers,
das Boot zu kitschen.

„Zehn sind es diesmal gewesen!" und der Blick geht zu
den Weißen Siegeswimpeln da oben aus dem Turm ! „Dies¬
mal ? Ja , diese« Boot , an dessen Vorderkantenturm stolz die
Worte „ Westward -Ho!" stehen, kehrt von seiner fünften er¬
folgreichen Fernfahrt in die Heimat zurück! Auf den Wim¬
peln lesen wir die Namen der versenkten feindlichen Schifte.
An Vackbordseite hängt am Turm ein blauweißer Rettungs¬
ring der „Bazza "-Le Havre , auch einige neutrale Schisse
mit Konterbande sür Feindesland bestimmt , gehörten zur
Jagdbeute ! 43 000 Tonnen versenkte dieses Boot auf seiner
letzten Fernfahrt und stellt das Rekordcrgcbnis von 130 000
feindlichen versenkten BNT . her!

Ich spreIch spreche mit einem Stabsmaschrmsteu . Aus seinem
bärtigen Gesicht blicken- seine blauen Augen immer wieder
mach vorn . „Meine Frau und meine drei : kleinen Kinder
warten auf mich!" Ich suhle die Spannung in ibm . Genau j
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so . geht es deg anderen , die wissen, daß es jetzt sür einige
glückliche kurze Tage in die Heimat geht, zu den Eltern,
der Braut oder zur jungen Frau und dpn Kindern . Auch
ein echt Berliner Junge ist unter ihnen , der jüngsten einer,
der 21jährige Funkergefrcite , an Bord kurz „Reesbaucr"
genannt.

Vorbei geht es jetzt an den im Hasen liegenden Schiften.
Auf den Handelsschiffen läuft alles an die Reling. Sie
winken und rufen BegrnßungSworte zum U-Boot herüber.
Die Besatzungen der Kriegsschiffe stehen mit Front nach dem
Boot und überall dippen die Flaggen „Westward -Ho!" zum
Empfang den Heimatgruß ! Das Mutterschiff kommt in Sicht.

„Der tapferen Besatzung „ 11 . . . ein dreifaches Hurra !"
Wir erwidern diesen Gruß gleichermaßen und wirklich mit¬
reißend erschallt das Lied: „Denn wir fahren gegen Enge-
land !" Es sind Minuten tiefster Ergriffenheit , die sich noch
steigert , als das Boot an der Pier festmacht. Nach kurzem
schneidigen Manöver liegt das Boot fest. Die Leinen werden
um die Polier geworfen und knarrend reiben sich die Kork¬
sender zwischen Bordwand und Kaimauer.

„Oberdeck Ordnung !" . Der Kommandant geht über die
kleine Gangway von Bord . Er meldet die Heimkehr seine-
Bootes und das Ergebnis seiner Fahrt und nun folgen ihm
seine Männer ! Da steht, tatsächlich die junge Frau des
Stabsmaschinisten, . ihre drei FlachLköpje um sich. Sie kennen
ihren Pappi kaum wieder , aber sie sind es ja gewohnt, diese
Seemannskinder ! In überstürzter kindlicher Hast und auf¬
geregt plappern sie ihm die unbedeutendsten Dinge entgegen,
die sie von welterschütternder Wichtigkeit halten , und er
laßt alles über sich ergehen. — In den Augen der Eltern
leuchtet tiefes Glück auf . fest halten sie sich an den Händen.

Die Kameraden der heimgekehrten N-Bootsbesatzung drän¬
gen heran . Kräftige Hiindedriicke werden getauscht und derbe
Seemannsschekzworte erfüllen den Tag , den gerade jetzt dir
ersten Etrahlen der durchbrechenden Sonne mit sommerlichem
Glanz gestalten . Unser « einer Berliner , Georg, ist umringt
und er schwingt schon mit . Erfolg seine „ Rccspinnc ". In
den Luks steigen, sie dann empor an Deck, in den Händen ihre
Bordpäckchen mit den wenigen Habscligkcitcn, die aus Fern¬
fahrt mitgenommen werden , eine Handvoll ! Der Platz im
Il-Boot ist so beschränkt, daß „Secsäcke" oder „Kofscrparadcn"
nicht mitgenommen werden können . Der Nutzraum ist sift
wichtigere, lebensnotwendige Dinge bestimmt ! Jetzt gehen sie
zum Mutterschiff , der wohlverdienten Ruhe entgegen. Und
morgen stehen sie mit ihrem Kommandanten vor dem BTU.,
um aus seinem Munde den Dank des Führers und des Va¬
terlandes entgegenzunehmen und als äußeres Zeichen dieser
Anerkennung werden Sriegsauszeichnungcn ihre Brust
schmücken.

I-s Oberkommando
„Die große Schlacht
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